Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 
Gberſchl. monatlich 4 Slotu, wöchentlich 1 Zloty. 
20 A. 
monat abgegeben. 


nur zurückgeſchickt. wenn Rückporto beiliegt. 


Verlagsort für Deulſchland: Natibor 
Derlagsort für Polen: Rubnit 


Gener 


Oberſchleſiſehe 


Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
oder 20 rzip. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender ⸗ 
Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach; 
lieferung noch Erſtattung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anverlangte Manuſkripte werden 
Gerichtsſtand Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Anterhaltungsbellage „Der Hausfreund“ wöchentliche illuſtelerte Gratisbeilagen 


2,50 A, wöchentlich 65 A, in Poln. 


Stellenangeboten 8 reſp. 12 , 
Oſſ.⸗Gebühr 20 %% und P 


achrichten 


Anzeigen-Dreife: 


Die s geipaltene mm-Seile bei Geihäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 , von auswärts 14 Auf, 
Stellengeſuchen 6 refp. 10 
40 Hy, die Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinverkäufe, 
orto. Belegexemplare 15 %. Preiſe freibleibend. Durch unleferliche 
Manuſkriple verurſachte Fehler berechtigen zu keinem Abzuge. Platzvorſchriſten und Aufnahme 
daten werben nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Pas Leben im Bilb“ und „Das Leben im Wort“ vlerzehntägia „Der Landwirt“. 


„amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
rivatunterricht ermäßigte Preiſe. 


Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für den Stabtkreis Ratibor. 


Ne. 25 


Oppeln. Nelſſe. VBeobſchiltz ( 


Tagesſchau 


Die gegenwärtige bedenkliche Marktlage 
hat den Vorſtand der Zentrumsfraktion zu 
einem Schritt beim Ernährungsminiſter veran⸗ 
laßt, um über baldige Maßnahmen zur Fertig⸗ 
ſtellung eines Entwurfs eines Roggenbrot⸗ 
geſetzes zu beraten. 

* 


Die ſozialdemokratiſche Reichstagsſrak⸗ 
tion beſteht auf ihrer Forderung, daß die 
Reichsregierung im neuen Reichsbankſtatut das 
Recht auf die Ernennung und Abbe⸗ 
rufung des Reichsbankpräſidenten 
erhalte. 

* 

Profeſſor Hoetzſch iſt aus der deutſchnationalen 
Volkspartei ausgetreten. 

= 


Die Bemühungen um die Kabinettsbil⸗ 
dung in Spanien werden von General 
Berenguer fortgeſetzt. In Barcelona kam 
es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei 
und Studenten. 

* 

In der belgiſchen Kammer ſtellte der ehe⸗ 

malige Außenminiſter Vandervelde bei 


Hauptgeſchältsſtelle: Rallbor, OSberwallſtr. 22/24. 
Bentben (Tel. 2316) See (Tel. 3988) @leiwig (Tel. 2891) 
el. 26). Rubnit Doln.-@bericl 


OGeſchsltsſtellen. 


Eßt mehr Roggenbrot! 


Freitag, 31. Januar 1030 


Erlaß eines Roggenbrotgeſetzes 


Anteag des Zentrums 


t. Berlin, 30. Januar. Die gegenwärtige be⸗ 
denkliche Marktlage für unſer Getreide, 
die ſich trotz aller Beſſerungsverfuche durch die Zoll⸗ 
geſetzgebung im Dezember 1929 weiter verſchlechtert, 
hat dem Vorſtand der Zentrums fraktron des 
Reichstags Veranlaſſung gegeben, durch Dr. Perlittus 
und Vizepräſident Eſſer unter Hinzuziehung des Abg. 
Nauheim als Vertreter der Bäckerinnungen 
mit dem Miniſter filr Ernährung und Landwirtſchaft 
iiber baldige Maßnahmen zu beraten. Die eingehen⸗ 
den Verhandlungen mit dem Miniſter hätten u., a. 
dahin geführt, daß man ſich nach den Vorgängen bei 
Weizen auch bei Roggen ſtark einſtellen müſſe auf 
wirtſchaftliche Maßnahmen im In⸗ 
land. Als vordringlich ſei deshalb die Frage er- 
ſchienen, wie man den deutſchen Verbraucher geneig⸗ 
ter dafür machen könne., mehr als bisber zum 
Genuß des Roggenbrots überzugehen. Die 
Zentrumsfraktion hat deshalb im Einvernehmen mit 
der l Volkspartei folgenden Antrag ein 

racht: 


der Beratung der Haager Ergebniſſe feſt, daß] geb 


die Abſchaffung der Repko praktiſch eine Re⸗ 
viſion des Verſailler Vertrages 
bedeute. 

1 


In London iſt es in den engliſch⸗franzöſiſchen 
Flottenbeſprechungen zu einer Kompro⸗ 
mißeinigung über die Tonnagefrage 
gekommen. 


= 
Das engliſche Luftſchiff „R 100“ iſt nach 
53½%⸗ſtündigem Fluge glatt gelandet. 


Neue Tariferhöhung? 


t. Berlin, 30. Januar. Der Verkehrsausſchuß 
des Reichstags beſchäftigte ſich weiter mit einem 
wirtſchaftsparteilichen Antrag, worin die Regie⸗ 
rung erſucht wird, gegen die geplante Erhöhung 
der Perſonentarife im Berliner Stadt⸗ 
bahn⸗ und Vorortverkehr Einſpruch zu erheben. 

Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald er⸗ 
klärte dazu, daß er und das geſamte Kabinett ſich 
dieſer Erhöhung wohl nicht werden ver⸗ 
ſchließen können. Die Erhöhung der Berliner 
Lokaltarife allein werde, wie der Miniſter weiter 
ausſührte, den Haushalt der Reichsbahngeſellſchaft 
nicht in Ordnung bringen. Man ſtehe vielmehr 
vor der Frage, ob man zu Laſten anderer 
Steuern — die Verkehrsſteuerlaſt der 
Reichsbahn ſenken oder einer Erhöhug von 
Reichsbahntarifen näher treten wolle. 


Die Arbeitsloſtakeit 


0 Die Arbeitsmarktlage im Reſch 

:: Berlin. 30. Januar. Der ſchwere Druck der Ar» 
beitsloſigketit hat auf Grund des Berichts der 
Reichsanſtalt in der Zeit vom 20. bis 25. Januar noch 
du genommen. Jedoch waren die Zugänge an 
neuen Arbettſuchenden nicht ſo zahlreich wie in der 
vorausgegangenen Woche und wle im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. Wenn unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen der Beſchäftigungsgrad weniger ſtark 
als im Vorjahr abglitt, To iſt dieſe gewiſſe Wider⸗ 
ſtandskraft des Marktes lediglich auf den Einfluß der 
milden Witterunn zurſickzuftihren. 

Die Zahl der Hauptunterſtützungsemp⸗ 
fänger in der verſicherungsmäßigen Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung (bekanntlich nicht die Geſamtlaſt der Ar⸗ 
beitsloſigkeit) betrug am 22. Januar rund 2 140 000. 
Sie iſt in der Berichtswoche um etwa 90 000 geſtiegen. 
Am ſtärkſten war die Zunahme der Arbeitsloſig⸗ 
keit in Bayern und Schleſien, am ſchwächſten in 
Niederſachſen. Nordmark, Weſtfalen und Rheinland. 


Eine Vuftflotte für die Schweiz 


+ Bern, 30. Januar. Der Heeresausſchuß des 
Schweizer Staatsrats hat einftimmig die Schaffung 
einer Luftflotte für die Schweiz beſchloſſen. 
Dieſe Luftflotte ſoll aus 105 Aufklärungsflugzeugen 
und Bombenflugzeugen beſtehen. Der Heeresaus⸗ 
ſchuß vertrat den Standpunkt, daß dieſer Beſchluß 
nit den Abrüſtungsbeſtrebungen des Völkerbundes 
nicht im Widerſpruch ſtebe 


„Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregie⸗ 
rung zu erſuchen. beſchleunigt dem Reichstag 
den Entwurf eines Roggenbrotgeſetzes zu⸗ 
gehen zu laſſen. 
von wirklichem Roggenbrot ſicherſtellt und 


dadurch gleichzeitig zur Stützung des Roggenmarktes 
beiträgt.“ 

Die Reichsregierung iſt nach vorheriger In⸗ 
formation bereit, dieſem Antrag zu entſprechen. 


Weitere Hilfe für die Lanbwirtſchaft 

:: Berlin, 30. Januar. Der Landwirtſchaftsaus⸗ 
ſchuß des preußiſchen Landtags nahm einen Antrag 
an, worin das Staatsminiſterium erſucht wird, uns. 
verzüglich bei den zuſtändigen Reichsminiſterien die 
beſchleunigte Beratung ſämtlicher aus dem 
landwirtſchaftlichen Not⸗ Programm 
hervorgegangenen Anträge zu ſordern und die 
Reichsminiſterien mit allem Nachdruck darauf hinzu 
weiſen, daß nur die reſtloſe Annahme dieſer 
Anträge den wirtſchaftlich bedrohten Grenzländern 
und der Landwirtſchaft die Befreiung aus ihrer 
Not bringen kann. Die Vertreter des preukt- 
ſchen Staatsminiſteriums im Reichsrat ſollen erſucht 
werden, in dieſem Sinne bei den Beratungen im 
Reichsrat die Stellungnahme Preußens zu verreten. 

Ein weiterer angenommener Antrag erſucht die 
Staatsregierung, gemeinſchaſtlich mit der Reichs⸗ 
regierung und den landwirtſchaftlichen Organiſa. 
tionen zu prüfen, ob eine Möglichkeit gefunden 


das den Verbrauchern den Genuß werden kann, zuklinftig die Dilngemittelkre⸗ 


dite auf 18 Monate zu verlängern. 


Moshau Oollak⸗Fälſchungs zentrale 


Senſationelle Enthüllungen — Die falſchen Dollarnoten in der ruſſiſchen 
Staatsbruckerei hergeſtellt 


2 Milliarden Dollar 

:: Berlin, 30. Januar. Die „Nachtausgabe“ 
veröffentlicht die ſenſationelle Nachricht, 
daß der Verteidiger des im Tſcherwonzen⸗Fäl⸗ 
ſchungsprozeß angeklagten Buchoͤruckereibeſitzers 
Bell, Dr. Sack, den Beweis dafür erbringen 
will, daß 

die falſchen Dollarnoten in der Moskaner 
Staatsdruckerei hergeſtellt 

und von Agenten des Zentralexekutivkomitees 
der Kommuniſten nach Deutſchland gebracht wur⸗ 
den. Dr. Sack will, ſo berichtet das Blatt weiter, 
beweiſen, daß die Sowjetregierung wäh⸗ 
rend ihres Konflikts mit China eine 
große Menge falſcher Noten, und zwar 
Dollar⸗ und Pfundnoten, ſowie chineſiſche Yen 
drucken ließ. Es ſeien 

falſche Noten im Werte von 2½ Milliarden 
b Dollar 
hergeſtollt worden. Zwei Tonnen dieſer falſchen 
Noten ſeten über die Mongolei an ben chineſiſchen 
General Feng, eine Tonne an den Stob der 
ruſſiſchen Armee im Fernen Oſten geſendet 
worden. Mit der Leitung der Fälſchungsaktion 
ſeien drei hervorragende Mitglieder der Sow⸗ 
jetregierung, und zwar ber Sekretär des Zentral⸗ 
exekutivkomitees Jenukidfe, der Vorſitzende 
der kommuniſtiſchen Zelle im Bolkskommiſſartat 
für Finanzen Jurowſkti, der auch als Mör⸗ 
der der Zarenfamilte bekannt iſt, und das 
Mitglied des Polit⸗Büros Kaganowitſch 


Die Danerfahrt des N 100 
Major Scott über ſeinen Flug 


t. London, 80. Januar. Der Befehlshaber des den, 


betraut geweſen. Die techniſche Herſtellung ſoll 
von einem Vetter Jenukidſes und von zwei Sach⸗ 
verſtändigen durchgeführt worden ſein. Bei dem 
Stabe der ruſſiſchen Armee im Fernen Oſten 
ſollen an Agenten namhafte Beträge mit 
dem Auftrage ausgehändigt worden fein, das 
Geld in den verſchiedenen europäiſchen Staaten 
gegen echte Noten einzutauſchen. Auf 
diefe Weiſe feten, fo behauptet Dr. Sack, die ſal⸗ 
ſchen Dollarnoten, die in Polen und in Deutſch⸗ 
land in den Verkehr gebracht wurden, aus dem 
kommuntiſtiſchen Rußland nach Eu⸗ 
ropa gelangt. 


Wie dem Blatte von polizeilicher Seite mitge⸗ 
teilt wurde, ſind vor mehreren Monaten aus 
Rußlanb tatſächlich glaubwürdige Nachrichten 
über eine 
großangelegte Geldfälſchungsaktion der Sowjet⸗ 

regierung 
nach Berlin gelangt. Es ſtehe jedoch keines ⸗ 
wegs feſt, daß die durch den flüchtigen Hans 
Fifcher verausgabten 100⸗Dollar⸗Noten aus 
dieſen Beſtänden ftammen, 


Auch in Havanna falſche Joo Dollarnoten 


t. Newyork, 28. Januar. Wie aus Havanna 
(Kuba) gemeldet wird, entdeckte die Polizei, die 
über die weit verbreitete Fälſchung von 100. 
Dollar⸗Noten unterrichtet worden war, eine 
Notenfälſcherbande, die ſür etwa 100 000 Dollar 
falſche Noten verausgabt hatte. 


53 Stunden in der Luft 


Das Luftſchiff iſt Mittwoch mittag woblbebalten 
in Gardington gelandet. Es iſt im ganzen 53 Stun⸗ 
und zwar durchwegs bei unſichtigem und nebli⸗ 


nach 58% Stunden gelandeten Luſtſchiffs „R. 100“, gem Wetter in der Luft geweſen. 


Major Scott, erklärte, 
ſchntttsgefchwindigkett 
betragen habe. 
für die 4800 Kilometer betrug 15 Tonnen, ſodaß 


daß die Durch⸗ 
82,5 Kilometer 
Der Brenunſtoffverbrauch 


Wirbelſturm in Argentinien 
:: London, 30. Jan. (Eig. Funkſpruch). Durch 


das Luftſchiff mit den noch an Bord befindlichen einen Cyclon find in der Provinz Cordoba in 
Vorräten weitere 24 Stunden hätte in der Argentinien vier Perſonen getötet wor⸗ 


Luft bleiben können. 


Iden. 


Telefon: Nallbor 94 u. 130. Telegramm - Adreſſe: Anzeiger Ratibor. 
Poſiſcheckkto.: Breslau 33708. Bankkto.: Parmſtadter u. Ratlonal- 
bank Rieberlaſſ. Nallbor. Hoeniger & Pick, dom. - Gel., Nallbor. 


Vo bleiben die Sieuergelber? 


— — — bY— — 


39. Jahrg. 


Der Reichsfinauzminiſter Moldenhauer hat 
am 27. Januar im Reichstag unmißverſtändlich er⸗ 
klärt, daß in dem Haushalts fahr 1930/31 
Steuerſenkungen nicht möglich ſeien. 
Wir werden uns alſo 1930 noch mit der alten 
Steuerlaſt ſchleppen müſſen, die insgeſamt 
18 Milliarden Mark beträgt, von denen 
allein zehn Milliarden Mark auf den Reichshaus⸗ 
halt entfallen. Etwa ſieben Milliarden 
Mark kommen auf das Konto der Länder und 
Gemeinden, während eine Milliarde Mark 
weiter auf Reichsbahn und Induſtrie 
laſten wird. Auch der „Neue Plan“ will ja die 
Reichsbahn von der Aufbringungslaſt nicht frei⸗ 
geben, ſodaß die Reichsbahn auf Jahrzehnte hin⸗ 
aus den Betriebsüberſchuß in Höhe von 660 Mill. 
Mark an die Internationale Bank abliefern muß. 
Es iſt auch noch nicht ſicher, ob die Induſtriebe⸗ 
laſtung in Höhe von 330 Millionen Mark im näch⸗ 
ſten Haushaltsjahr abgebaut werden kann, ob⸗ 
ſchon dies im Intereſſe der produktiven Wirtſchaft 
unbedingt gefordert werden muß. Für eine ſolche 
Steuerlaſt von 18 Milliarden Mark 
reicht die ökonomiſche Schulterbreite 
des deutſchen Volkes nicht aus. Gerade weil in 
Deutſchland die einzigſte Steuerquelle 
die wirtſchaftliche Arbeit iſt, alſo der Er⸗ 
trag der Produktion, muß dieſe Quelle ſchonend 
und pfleglich behandelt werden. Alle Finanz⸗ 
miniſter mahnen eindringlich zur Sparſam⸗ 
keit, aber es fällt keinem Finanzminiſter eim, 
durch Ausgabendroſſelung den Anfang 
zu machen. Dafür iſt die Formel von den zwangs⸗ 
läufigen Ausgaben aufgekommen, die nachgerade 
fo ſtarr und unbeweglich geworden iſt, daß nie⸗ 
mand daran zu rütteln wagt. 

Was ſind zwangsläufige Ausgaben? 
Im ordentlichen Reichshaushalt werben als ſolche 
zwangsläufige Ausgaben die Koſten der allge⸗ 
meinen Finanzverwaltung bezeichnet, 
die auch die Ueberweijungsſteuern an 
die Länder enkhält. Ferner die Kriegs⸗ 
laſten ſowie die Summen, die die einzelnen 
Reichsminiſterien anfordern. Von den 9,7 Mil⸗ 
liarden Mark, die im Haushaltsjahr 1929/80 vor⸗ 
veranſchlagt ſind, iſt der größte Ausgabepoſten 
das Ueberweiſungsſoll an bie Länder. 
Dies iſt für 1929 auf 3,3 Milliarden Mark feſtge⸗ 
ſetzt, womit aber weder die Länder noch bie Ge⸗ 
meinden zufrieden ſind. Die Ueberweiſungen 
werden auf Grund des Finanzausgleichs 
vorgenommen, der zuerſt 1920 geſchaffen wurde, 
nachdem die Finanzhoheit der Länder auf das 
Reich übergegangen war. Der Verfailler Vertrag 
bezeichnet das Deutſche Reich als den Gemein⸗ 
ſchuldner, der für alle Tributlaſten haftet, wodurch 
wieder das Reich gezwungen wurde, auf 
alle Steuerquellen, alſo auch auf die, die 
früher den Bundesſtaaten zur Verfügung ſtanden, 
Beſchlag zu legen. Das Verhältnis zwiſchen 
Reich und Ländern iſt nun umgekehrt: Während 
das Reich vor dem Kriege ſeinen Finanzbedarf 
aus Verbrauchsſteuern deckte, um einen Fehlbe⸗ 
trag von den Bundesſtaaten in Form von Matri⸗ 
kularbeiträgen einzuziehen, iſt es heute das Reich, 
das den Ländern einen beſtimmten Anteil an ein⸗ 
zelnen Steuern überweiſt. 

Zu dieſen Ueberweiſungsſteuern gehören die 
Einkommen, Körperſchafts⸗ und Um⸗ 
ſatzſteuer; weiter fließen den Ländern Erträge 
aus der Kraftfahrzeug, der Rennwett⸗ 
und der Bierſteuer zu. Der zweitgrößte 
Ausgabepoſten im Reichshaushalt ſind die inneren 
und äußeren Kriegslaſten. Zu den inneren Kriegs⸗ 
laſten gehört die Zivil⸗ und Militärver⸗ 
ſorgung, die haushaltstechniſch beſonders ge⸗ 
führt wird, aber doch im weiteren Sinne zu den 
Kriegslaſten gehört. Als innere Kriegslaſten 
gelten weiter alle Zahlungen für Verdrängte 
ſowie Entſchädigungen. Als äußere 
Kriegslaſten ſind die Zahlungen auf Grund des 
Londoner Abkommens anzuſprechen, das nun durch 
das Haager Abkommen erſetzt iſt. Im Reichs⸗ 
Haushaltsjahr 1929 wurden als Kriegs laſten 
im engeren Sinne 1,8 Milliarden Mark angeführt, 
wozu noch die Koſten für die Militärverſorgung in 
Höhe von 1,6 Milliarden Mark kommen. Insge⸗ 


ſamt find das 3,1 Milliarden Mark, die wie ein 
unverrüdbares Fels in der Haushaltsrechnung 
liegen. Au Grund des Londoner Abkom⸗ 
mens, was als ſolches den Dawes⸗ Plan be⸗ 
zeichnet, mußten 1929/30 1,54 Milliarden Mark auf⸗ 
gewandt werden, womit allerdings die Belaſtung 
noch nicht erichöpft iſt. Die Reichsbahn⸗ und In⸗ 
duſtrie⸗Belaſtung in Höhe von einer Milliarde 
läuft ja nicht über den Reichshaushalt, rundet 
aber den Geſamttribut auf 2,5 Milliarden ab. 

Nach dieſen zwangsläufigen Ausgaben an Ueber⸗ 
kweiſungen für die Länder ſowie an Kriegslaſten 
in Höhe von 6,7 Milliarden Mark bleiben für das 
Reich noch 3,3 Milliarden Mark übrig, aber nur 
in dem Fall, wenn alle Steuern und 
Zölle ſin geſchätzter Höhe eingehen, was aber 
im Haushaltsjahr 1929/30 wohl kaum geſchehen 
wird. Aus dieſen 3,3 Milliarden Mark ſind die 
Koſten für die geſamte Reichsverwal⸗ 
tung zu bezahlen, wobei das Reichsarbeits⸗ 
miniſterium mit 756 Millionen Mark an 
erſter Stelle ſteht. Tatſächlich iſt der Bedarf des 
Reichsarbeitsminiſteriums noch höher, denn auch 
die Zuſchüſſe für die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung gehören hierher, ſodaß wir auf einen Mil⸗ 
Itardenhaushalt allein für das Arbeitsminiſterium 
kommen. Für das Reichswehrminiſte⸗ 
rium ſind nicht ganz 600 Millionen Mark vorge⸗ 
ſehen, während das Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium nicht weniger als 500 Millionen Mark be⸗ 
anſprucht. Das Reichs verkehrsminiſte⸗ 
rium forderte 1929/30 rund 121 Millionen Mark 
an, eine Summe, die verhältnismäßig hoch ſcheint, 
ſich aber daraus erklärt, weil das Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium auch die Aufwendungen und Zuſchüſſe 
für dte Waſſerſtraßen und die Luftfahrt 
zu leiſten hat. Das Auswärtige Amt koſtet 
uns immerhin faſt 63 Millionen Mark und das 
Reichswirtſchaftsminiſterium 17 Mil⸗ 
lionen Mark, die zu Zweidrittel vom Statiſtiſchen 
Reichsamt verbraucht werden. 


Der Kampf um Schacht 


Die Sozialdemokraten für Neuwahl 

:: Berlin, 30. Januar. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Reichstagsfraktion beſchäftigte ſich mit den 
Haager Geſetzen und der allgemeinpolitiſchen Lage. Als 
1 der Beratungen wurde folgender Beſchluß 
gefaßt: 

„Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hält an 
der währungspolitiſchen Unabhängigkeit der 
Reichsbank und den entſprechenden Schutzbeſtim⸗ 
mungen im Reichsbankgeſetz unbedingt feſt. Sie ver⸗ 
wahrt ſich jedoch auf das ſchärfſte gegen die Ein⸗ 
Kriffe des Reichsbankpräſidenten in 
die Führung der deutſchen Politik. Sie iſt deshalb 
der Auffaſſung, daß die Staatsgewalt in der Demo⸗ 
kratie einer maßgeblichen Einfluß auf die Ernennung 
und Berufung des Reichsbankpräſidenten und auf die 
Zuſammenſetzung des Generalrats haben muß. Da 
nach Annahme der Nounggeſetze die Möglichkeit zu 
einer Abänderung des Reichsbankgeſetzes 
und zur Neuwahl des Reichsbankpräſi⸗ 
denten gegeben iſt, hält die Fraktion ein Ini⸗ 
tiativgeſetz für notwendig, durch das das Reichs⸗ 
bankgeſetz entſorechende Sicherungen erhält. Sie be⸗ 
auftragt den Vorſtand der Fraktion, die notwendigen 
Vorbereitungen zu treffen. 


Zentrum und Yonnaplar 


:: Berlin, 30. Januar. Die Zentrumsabgg. 
Dr. Brüning und Eſſer haben im Auftrage 
des Fraktionsvorſtandes dem Reichskanzler die 
Stellungnahme des Zentrums zur politiſchen 
Behandlung des Haager Abkommens zur 
Kenntnis gebracht. Das Zentrum verlangt, daß 
vor der endgültigen Entſcheidung über den 
Voungplan eine Klärung der Finanzlage 
erfolgen müſſe. Dieſe Klärung hat zur Voraus⸗ 
ſetzung die Verabſchiedung der zur dauernden 
Geſundung der Kaſſenlage notwendi⸗ 
gen Geſetze und ſtärkere Bindung der Re⸗ 
gierungsparteien in bezug auf Finanz⸗ 
und Steuerreform. 

Ferner wünſcht die Zentrumspartei vor ihrer 
entſcheidenden Fraktiousſitzung eine ausreichende 
Darlegung der Reichsregierung über Stand und 
Fortgang der Saarver handlungen und 
die Verhandlungen des polniſchen Ligui⸗ 
dationsabkommens. 


Der Präſtdent der B. J. 3. 


:: Newyork, 30. Januar. (Eig. Funkſpruch.) In 
amtlichen Waſhingtoner Kreiſen wird bekannt, 
daß Gates Me. Garrah in den nächſten Tagen 
vom Amt des Vorſitzenden der Federal Reſerve 
Bank Newyork zurücktreten wird, um die Prä⸗ 
ſidentſchaft der BEE. zu übernehmen. 


Die Preußen⸗Koalition 


VDZ. Berlin, 30. Januar. Die Lage in 
Preußen iſt noch immer ungeklärt. Die 
Schwierigkeiten liegen darin, daß die D. V. P. 


den Vorſchlag, im Kabinett durd) das Handels⸗ 
miniſterium und durch einen Miniſter ohne 
Portefeuille vertreten zu ſein, ſür nicht 
ausreichend anſieht. Die Frage der Be⸗ 
ſetzung des Kultusminiſteriums mit dem 
Abg. König (Soz.) iſt erledigt. Als neuer 
Mann wird der Vizepräſident beim Provinzial⸗ 
ſchulkollegium in Brandenburg, Grimme, ge⸗ 
nannt. Bedenken wegen der Perſönlichkeit ſchei⸗ 
nen nicht zu beſtehen. Die Sozialdemo⸗ 
kraten halten jedenfalls an ihrem Anſpruch 
auf drei Miniſter feſt und beauſpruchen 
nach wie vor das Reſſort des Kultus miniſteriums. 
Auch das Zentrum, das die Neſſorts der 
Juſtiz, der Landwirtſchaft und der Volkswohl⸗ 
fahrt verwaltet, will auf einen Sitz nicht ver⸗ 
zichten. Nach Lage der Dinge dürfte alſo eine 
Klärung erſt erfolgen, wenn die Volkspartei ihre 
Stellung zu dem Vorſchlage (Handelsminiſterium 
und Miniſter ohne Portefeuille) offiziell kund⸗ 
getan hat. Auch die Entſcheidung, ob der letztere 
Poſten etatiſiert wird oder nicht, wird erſt in 
dwelter Linie in Frage kommen können. 


Her vis det panischen alk 


„Ein unüberlegter Schritt“ 

:: Madrid, 30. Januar. Primo de Rivera 
verabſchiedet ſich in der Preſſe mit einer halbamtlichen 
Mitteilung, in der er zugibt, diß ſeine ſpontane Auf⸗ 
forderung vom Sonntag an die Militärbefehlshaber, 
ihm ihr Vertrauen aussuſprechen, ein unüberleg⸗ 
ter Schritt geweſen ſei, der das Land alar⸗ 
mieren und die Diſziplin des Heeres und der 
Marine hätte untergraben können. Dieſe Unüber⸗ 
legtheit ſei nur darauf zurückzuführen, daß er dieſen 
Schritt als dis letzte Mittel zur Verhütung 
unmittelbarer Gefahren für das Land an⸗ 
geſehen habe. Außerdem hätten ſeine über⸗ 
anſtrengten Nerven verſagt. Sein Vorgehen 
ſei ihm jetzt ſelbſt un verſtänd lich. Er habe die 
nötigen Folgerungen daraus durch ſeinen Rücktritt 
gezogen. 

Im übrigen Teil der umfangreichen Mitteilung 
gibt er feinem Dank Ausdruck und erklärt, daß Spr⸗ 
nien im Intereſſe ſeiner Aufwärtsbewegung auch in 
Zukunft durch eine verſtändige und milde 
Diktatur regiert werden mülle Die Mitteilung 
ſchließt mit der Aufforderung an die Bevölkerung des 
Landes, friedlich und aktiv zuſammenzuarbeiten. 


Die neuen Miniſter 
:: Madrid, 30. Januar. Die eudgültige Bil⸗ 
dung des ſpaniſchen Kabinetts hängt da⸗ 
von ab, daß der bekannte Finanzier und frühere 
Finanzminiſter Cambo das Finanzminiſterium 
übernimmt. Cambo ſtellt die Forderung, daß die wirt⸗ 
ſchaftlichen Sondermaßnahmen der abgegangenen Dik⸗ 
tatur aufgehoben werden. Die übrige Miniſterliſte 
ſetzt ſich wie ſolgt zuſammen: 
Wirtſchaftsminiſter: Leopoldo Matvs 
Aeußeres: Gonzales Hontoria 
Arbeitsminiſterium: Pedro Sangro 
Marine: Admiral Ribera 
Unterricht: Herzog von Alba 
Oeffentliche Arbeiten: Graf Mortera 
Inneres: General Marzo. 
Die weiteren Miniſterbeſetzungen ſtehen noch offen. 


Bald Neuwahlen 
:: Paris, 30. Januar. General Berenguer wird 
mehrere Mitglieder des ılten Kabinetts in das 
neue übernehmen. Der Herzog von Alba hat in⸗ 


zwiſchen fein Portefeuille, das Kultusminiſterium, rend erſtere allgemeine Werte geſchaffen habe, ſei dief die Zahl der Familien mit 12 
übernommen. Nachmittags ſoll das neue Kabinett den letztere dazu nicht in der Lage geweſen. 


Hag Kloftenadrülluneskomptomin 


Die Einigung 

W. London, 30. Januar. Die engliſch⸗franzö⸗ 
ſtſchen Beſprechungen über den franzöſiſchen 
Kompromißvorſchlag haben zu einer weit⸗ 
gehenden Einigung geführt. Ueber die For m 
der Einigung verlautet zuverläſſig, daß von 
einer beſtimmten Tonnage einer Schiffsklaſſe wie⸗ 
derum ein Anteil feſtgelegt wird, der innerhalb 
eines Jahres, jedoch nicht darüber hinaus, von 
einer Klaſſe in die andre übertragen werden kann. 

Im Einklang mit dieſer Mitteilung wurde von 
Tardieu die beſtimmte Ueber zeugung aus⸗ 
gedrückt, daß der franzöſtſche Kompromiß⸗ 
vorſchlag mit gewiſſen Aenderungen ſchließlich 
von allen anderer Mächten angenom⸗ 
men würde. Daraus ergibt ſich, daß inzwiſchen 
eine Annäherung in den bisher auseinander⸗ 
gehenden Auffaſſungen zwiſchen England und 
Amerika und England und Japan in der Frage 
der Tonnageübertragbarkeit, die England nur 
nach unten, die beiden anderen Mächte nach 
unten und oben feſtgeſetzt wiſſen wollen, er⸗ 
folgt ſein muß. In franzöſiſchen Vertreterkreiſen 
iſt man ſo optimiſtiſch, daß mit dem Ende der 
Konferenz bereits für die Zeit zwiſchen dem 
25. Februar und 1. März gerechnet wird. 


Gerichtsſihung im Vatikan 


Das erſte Strafurteil „im Namen des Papſtes“ 

t. Rom, 30. Jauuar. Das vattkaniſche 
Gericht erſter Inſtanz verurteilte in ſeiner 
erſten Sitzung am Mittwoch einen viermal vorbe⸗ 
ſtraften Kirchendieb zu drei Monaten 
Gefängnis und den Prozeßkoſten: Der Au⸗ 
geklagte hatte mit einem mit Leim beſchmierten 
Stäbchen die Nickel und Kupfermünzen aus dem 
St. Peterskaſten geſiſcht. Der Pflichtvertei⸗ 
diger erbat vergeblich milderude Umſtände, indem 
er darauf hinwies, daß der Diebſtahl nur 7 Lire 
betragen habe und daß das Vergehen des Auge⸗ 
klagten außerdem lächerlich ſei. Als Zeugen wur⸗ 
den der Oekonom von St. Peter und zwei Geu⸗ 
darmen vernommen. 

Vor Beginn der Gerichtsſitzung hielt der Präſi⸗ 
dent des Vatikaniſchen Gerichts eine Auſprache, 
in der er des Papſtes gedachte, in deſſen 
Namen das Gericht Recht zu ſprechen habe. Er 
wies darauf hin, daß Die vatikaniſche Gerichts⸗ 
barkeit beſonders vorſichtig ſein müſſe, weil die 
Augen der ganzen Welt auf den Vatikaniſchen 
Staat gerichtet ſeien. Die Gerichtspraxis müſſe 
dazu dienen, um Material und Erfahrungen zur 
Zuſammenſtellung eines zur Zeit noch nicht vor⸗ 
handenen vatikaniſchen Strafgeſetz⸗ 
buches zu ſammeln. Bisher gelte als Rechts⸗ 


quelle außer dem kanoniſchen Recht nur das 
italieniſche Strafgeſetzbuch. 
Ein moderner Nobinſon 


A Chicago, 30. Januar. Von der Eugen Mac 
donald⸗Expedition, die einige Inſeln in der Näbe 
des Aeauators erforſcht, liegt ein Funkbericht vor, 
wonach ſie auf einer zur Gruppe der Galapagos ge⸗ 
hörenden Inſel zwei Berliner, Dr. Ritter 


und eine Frau, auffauden. Die Macdonald⸗Exve⸗ 
dition verpropiantierte fie für die Dauer eines 
Jabra 


Die Volksgeſunödheit 


O Berlin, 30. Januar. Bei der Beratung des 
Haushalts des Wohlfahrtsminiſteriums im Land⸗ 
kam eine Reihe von Anträgen zur Hebung der 
1 Ifögejundheit, auf Maßnahmen zur 
Milderung der Not der Erwerbsloſen und auf 
Aenderung der geltenden Wohnungs- und Sied⸗ 
lungsgeſetze zur Beſprechung. 

Abg Sanitätsrat Dr. Stemmler (Zentrum) 
verbreitete ſich über den Geſundheitszu⸗ 
ſt and des deutſchen Volkes. Es ſet feſtzuſtellen, 

Spaniſche Preſſeſtimmen daß die Sterbl „ en 5 Jahre 

Madrid, 30. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Die ſpa⸗1929 ganz gewaltig angewachſen ſeien. Im 
niſche Preſſe widmet der Regierungskriſe län⸗ erſten Vierteljahr 1929 ſei die Sterblichkeitsziffer 
JJC 
; rieden. itber 13,30 pro Tauſend im gleichen Zeitraum des 

Das „ABC“ ſchreibt, daß die Wiederherſtellung des] Jahres 1928. Der Geburtenüberſchuß ſei 
alten Regimes die vollkommene Enthaltung der in erſchreckendem Maße zurückgegangen, wo⸗ 
Armee vom politiſchen Kampf zur Vor⸗ bei die Säuglingsſterblichkeit keinen Einfluß auf 
Ri ine le ee e e dieſe Entwicklung ausübe. In Berlin und a 
Das Blatt widmet dem verabſchiedeten Miniſterpräſi⸗ N en 2 8 G6 b ue rde 
denten einen herzlichen Nachruf. Er habe Spanien] n 1 2 
vor der Anarchie bewahrt. Wenn die ärztliche Kunſt nicht auf einer ſo außer⸗ 

„El Debate“ unterſtreicht die unermüdliche phy⸗ ordentliche Di 1 ee, 165 bereits allge: 
ſiſche Widerſtands fähigkeit Primos. mein 28 blfahrtsminiſter a Hirtſieſer 

„Liberal“ ſtimmt der Ernennung Berenguers führt oh 5 B0 1155 idle 1 0 erheblichen 
zum Minifterpräfidenten zu und aibt der Hoffnungſhnanmenadlicher Erkältung skrankhe te 
Ausdruck, daß die Freiheit des Volkes wie- Zunahme tödlicher Erkältungskrankheiz 
der hergeſtellt werde. ten, aber auch wegen des Sterblichkeitsanſtieges 

bei der Lungenentzündung, ſeien im erſten Vier⸗ 

Spannuno in Italien teljahr 1929, vielfach als Opfer der großen 

:: Rom. 30. Janwar. Die jüngſten Ereigniſſe[Kältewelle, rund 44700 Perſonen mehr als 
in Spanien werden in Italien einer ſehr aus⸗ im erſten Vierteljahr 1928 geſtorben. Die Sterbe⸗ 
0 1 . Be ne Enn ziffer iſt um 33 Prozent geſtiegen. Im 3, Viertel⸗ 
in 0 1160 19 W ade es 1 1 eg jahr 1929 fei aber die Sterblichkeit mit 10,3 Pros. 
En ee 2 etwas niedriger geweſen als im entſprechenden 
Immerhin dürfte die Geſamt⸗ 
höher 


tag 
Vo 
Treueid leiſten. Der Miniſterpräſident hat die Ab⸗ 
ſicht, ſofort Neuwahlen auszuſchreiben. Die Zen⸗ 
ſur der Preſſe wird auch weiterhin mit größ⸗ 
ter Strenge durchgeführt. 


Anerkennung für Primo 


erſten Vierteljahr 1928 betragen. 

Von 34 Großſtädten hatten nicht weniger als 

20 einen Sterbeüberſchuß. Nur die Großſtädte 

mit Bergarbeiterbevölkerung hatten einen Ge⸗ 

burtenüberſchuß. 

Trotz dieſes kataſtrophalen Geburten rückgangs jet 
und mehr 
lebenden Kindern, die Anträge auf Ver⸗ 
leihung der Ehrengaben ſtellten, von 120 im Vor⸗ 
jahre auf nahezu 700 geſtiegen. Den Wünſchen 
des Landtags entſprechend ſei ſeit dem vergange⸗ 
nen Jahre den Müttern freigeſtellt, ſtatt dieſes 
Ehrengeſchenks den entſprechenden Geldbetrag 
zu erbitten. Leider würden die beſchränkten Mittel 
dazu zwingen, auf ein Ehrengeſchenk überhaupt zu 
verzichten und neben der Erziehungsbeihilfe 5 
© ” 3 Ar 5 0 2 
21 London, 30. Januar. (Eig. Funkſpruch.) Ueber Er 92 5 Be 3 Anerkennung 
den Inhalt des enagliſch⸗franzöſiſchen] Durch den Ausbau der Fürſorgemaß⸗ 
Kompromiſſes zur Begrenzung der Flotten⸗ nahmen ſei es gelungen, die Säuglingsſterb⸗ 
rüſtungen macht „Daily Hepald“ Mitteilungen, die von lichkeit in den letzten Jahrzehnten um 50 Prozent 
allen anderen Darſtellungen abweichen. Danach zu ſenken. Seit einigen Jahren ſeien auch ver⸗ 
ſehe das Kompromiß grundſätzlich vor, daß Groß -einzelte Meldungen über Gehlrnentzün⸗ 
kamvfſchiſſe und Flugzeugmutterſchiffe[dungen nach der Impfung eingegangen. Ob 
in einer Klaſſe, Kreuzer mit 20⸗Zentimeter⸗Geſchiitzen A e ee a Ne en 
in einer anderen Klaſſe und leichte Kreuzer, Flottil⸗ icher feſtgeſtellt Ne 

EM 5 8 ; 5 Impfgeſetz für ein Jahr ſuſpendiert habe, habe 
lenführer ſowie aroße und kleine Zerſtörer in einer dieſes Land bis heute nicht wentger als 600 Er⸗ 
dritten Klaſſe zufzmmengefaßt würden. Innerhalb krankungsſälle an Pocken mit 20 Todesfällen 
der Grenzen der jedem Land in jeder Klaſſe zugeteil⸗[auſzuweiſen. Der Typhus ſei im letzten Jahre 
ten Tonnage fol völlige Bewegungsfrei⸗ zweiter zurückgegangen. Der Stand der Fleiſch⸗ 
heit beſtehen. Die Einbeziehung von Ubooten bis vergiſtungen blieb unverändert. Auch die Zahl 
etwa 600 Tonnen in die Begrenzung werde von dender Kindbettfieber⸗Erkrankungen fei 
Franzoſen nach wie vor abgelehnt ein wenig zurückgegangen, ebenſo die Zahl der 

Di zrker ; ir , „ [Erkrankungen und Todesfälle nach Fehlgeburten. 

Die nun ſtärker in Angriff genommenen ameri⸗ er Baden tändige 3 
kaniſch⸗iavaniſchen Verhandlungen, für] Der Scharlach Babe eine ſtändige Zunahme 
die Enaland eine Art Vermittlerrolle übernommen Jerfahren, jedoch ſei die Sterblichkeit geſunken. 
hat, werden zunächſt nuf der Grundlage geführt, daß Verhältnismäig hoch ſei der Stand der Sterbe⸗ 
Japan an der Quote 10:7 für ſchwere Kreuzer fälle an Diphtherie mit über 8 Prosent. Die 
gegenüber Amerika festhält und für Üboote die Bei⸗ſepidemiſche Kinderlähmung, die 1927 
behaltung der gegenwärtigen 80 000 Tonnen vor⸗ eine erhebliche Zunahme erfuhr, ging 1928 wieder 
ſchlägt. zurück, 1929 zeige allerdings wieder eine geringe 
Zunahme. An 


Vertreter einer Klaſſen regierung an⸗ 
geſehen worden. Die „Tribuna“ legt bei aller Wür⸗ 
digung Primo de Riveras Wert auf die Unterſcheidung 
zwiſchen der folgerichtigen faſchiſtiſchen Revo⸗ 
lution Muſſolinis und der von Primo de 
Rivera geleiteten Militärbewegung. Wäh⸗ 


Der Inhalt 


Aus Berlin wird hierzu berichtet: Bei dem Tuberkuloſe 

auf der Charles⸗Inſel (Galapages⸗Archipel) aufge⸗ ſtarben 1928 34927 Perſonen gegen 37 244 im 
fundenen „Schiffbrüchigen“ handelt es ſich um den Vorjahr. Die Geſchlechtskrankheiten 
Robkoſtler und Naturarzt Dr. Ritter und eine ſeien allmählich auf ein geringeres Maß zurück⸗ 
Frau, namens Körpin. Die beiden hatten den gegangen. 
Plan gefaßt, nach Südamerika auszuwandern, um 

ſich dort in einer unbewohnten Gegend anzuſiedeln Der Dinkel 
und auf primitiver Kulturſtufe nur der Gefundheit 


ſcherbener Eiſenbahnprozeß 


Das Urteil 


zu leben. Bereits im Mai 1929 ſind ſie nach Süd⸗ 0 2 
amerika gefahren und haben ihren Plan zum Teil] :: Augsburg, 30. Januar. Im Dinkelſcher⸗ 
verwirklicht. bener Eiſenbahnunglück⸗ Prozeß wurde 


ſolgendes Urteil gefällt: Die Angeklagten Amler, 
Emmi Deſtinn F Wiedenbauer, Karner werden freigeſprochen: 

t. Berlin, 30. Januar. Die Opernſängerin die Angeklagten Hübler und Müller werden als ſchul⸗ 
Emmi Deſtinn iſt in Budweis an einem dig befunden, für 18 Vergehen der fahrläſſigen 
Schlaganfall geſtorben. Sie hieß mit ihrem Tötung. 157 Vergehen der fabrläſſigen Körperver⸗ 
richtigen Namen Kittel und entſtammte einer letzung und eines Vergehens der fahrläſſigen Trans⸗ 


Prager tſchechiſchen Familie. Bereits 1898 trat 8 Male an nee 
ſie mit 20 Jahren an der Berliner Oper auf und fängnis verurteilt. Den Verurteilten wird be- 
gehörte dann 10 Jahre lang der Berliner Hof⸗[dingter Straferaß mit Friſtſetzung bis zum 
oper an. Später ging ſie nach Amerika und 31. Dezember 1933 zugebilligt. 


gaſtierte an den meiſten Opernbühnen der Welt. R 10 
ußlands „verband der Gottloſen 
FumUntergang des, Monte Cervantes“ e der Niechen 


Das Beileid des Reichskanzlers :: Kowno, 30. Jauuar. Wie aus Most, e⸗ 

t. Berlin, 30. Januar. Der Reichskanzler | meldet wird, find 15 Laufe der laden dre 
hat der Hamburg⸗Südamerikauiſchen Dampf: in Rußland 980 Kirchen und etwa 200 Moſcheen 
ſchiffahrtsgeſellſchaft aus Anlaß des Unterganges und Synagogen gefchloſſen worden. Der „Ver⸗ 
des „Monte Cervantes“ und des Todes bind der Gottloſen“ hat der Sowjetregierung einen 
ſeines Kapitäns fein Beileid ausgeſprochen. meu en Geſetzentwurf eingereicht, nach dem der 


5 er: 1 Bau von Kirchen vom 1. Juli 1931 ab ein⸗ 

2 Zwei neue Motorſchiffe als Erſatz geſtellt werden ſoll. Der Verband der Gottloſen 
§ Hamburg, 30. Januar. In der letzten Gene⸗ verlangt ferner, daß die beſtehenden privaten 
ralverſammlung der Hamburg⸗Südamerikani⸗ religiöſen Akademien, die vom Staat un⸗ 


ſchen Dampfſchiſſahrtsgeſellſchaft war bereits be= abhängia find und bisher Anwärter für Geiſtliche aus⸗ 
ſchloſſen worden, ein neues Schiff vom Typ gebildet haben, ſe fort auf geſetzgeberiſchem Wege ge⸗ 
der „Monte⸗Cervantes“⸗Klaſſe bauen zu laſſen. ſchloſſen werden. Kg 
Inſolge des Verluſtes des „Monte Cervantes‘ | Der Kampf gegen die Religton in Somiet- 
fol nun noch ein weiteres Schiff gebaut, rußlend hat in der letzten Zeit außerordentlich ſtark 
werden. Die Reederei hat nunmehr der Firma zugenommen. In Woroneſch wurden am Dienstag auf 

= e dem Hauptplatz mehr als 3000 Heiligenbilder 
Blom & Voß den Auftrag auf zwei Motor⸗ 


f „[perbrannt, die bisher in verſchiedenen Kirchen 
11e vom Typ des „Monte Cervantes“ erteilt. und Kloſtern Untergebracht waren. 2 


Ur. 25. Zweiter Bogen. 
Schutz den Bergwerken! 


t. Berlin, 29. Januar. Der Preußiſche 
Landtag nahm eine Reihe von Anträgen an. 
Die zum Berghaushalt angenommenen 
Anträge verlangen u. a.: 

Wahrung der Belange des preußiſchen Berg: 
baues beim Abſchluß des Handels vertra⸗ 
ges mit Polen und Beſchränkung des polni⸗ 
ſchen Einfuhrkontingents auf ein Maß, das den 
ſchwer leidenden ſchleſiſchen Kohleurevieren — für 
die in einem anderen angenommenen Antrag 
Frachterleichterungen verlangt werden 
— die wirtſchaftlichen und ſozialen Lebens: 
möglichkeiten ſichert. 

Keine Erleichterung des Einfuhrkontingents 
für holläudiſche Kohle, Forderung einer planvol⸗ 
len internationalen Kohlenwirtſchaft, keine Er⸗ 
höhung der Frachttarife für Brennſtoffe. Bei den 
Verhandlungen über die Rückgliederung 
des Saargebiets ſoll mit allem Nachdruck 
hingewirkt werden, daß die Saargruben und die 
dortigen Kohlenfelder ungeſchmälert in den 
alleinigen Beſitz Preußens und 
Bayerns zurückgegeben und daß die berechtig⸗ 
ten Intereſſen der Bergarbeiter ausreichend ge⸗ 
wahrt werden. 

Zahlreiche andere Ausſchußanträge, die eben⸗ 
falls Annahme fanden, bezwecken Maßnahmen 
zur erhöhten Sicherheit der Bergarbei⸗ 
ter, für den niederſchleſiſchen Stein⸗ 
kohlenbezirk ſoll öftere Ueberwachung der 
Wetterführung erfolgen. 5 

Das oberfſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
randgebiet und Oſtpreußen ſollen planmäßig 
angebohrt werden. 4 

Dem Aachener und dem Ruhrbergbau ſoll durch 
Schaffung einer günſtigeren Frachtbaſis der 
Konkurrenzkampf mit dem Auslande erleichtert 
werden (regional). 

In der fortgeſetzten allgemeinen Ausſprache 
zum Domänenhaushalt trat Abg. Pon⸗ 
ſick (chr. nat. Bauernpartei) für Errichtung von 
Bauerndomänen ein, bei deren Vergebung 
auch die aus Rußland ausgewanderten deutſch⸗ 
ſtämmigen Bauern Berückſichtigung finden 
könnten. 

Miniſter Steiger wies darauf hin, daß ſei⸗ 
nen Beſtrebungen in der Siedlungsfrage 
ein gewiſſer Widerſtand entgegengeſetzt wor⸗ 
den ſei, der die beabſichtigte Entwicklung verlang⸗ 
ſamt habe. Die Forderung nach Errichtung 
weiterer bäuerlicher Domänen fc be 
rechtigt und den aus Rußland ausgewanderten 
Deutſchen ſolle größtes Entgegenkommen gezeigt 
werden. 


Jeierſchichten in Gberſchleſien 


:: Gleiwitz. Der mangelnde Stein: 
kohlenabſatz im oberſchleſiſchen Bergbau hat 
in der vergangenen Woche zur Einlegung 
zahlreicher Feierſchichten geführt. Nach 
vorläufigen Ermittlungen ſind in dieſer Woche 
allein etwa 45 000 Arbeits ſchichten aus: 
gefallen. Es iſt damit zu rechnen, daß bei 
dem zu erwartenden Anhalten der ungünſtigen 
Abſatzlage in nächſter Zeit einer größeren Anzahl 
von Bergarbeitern gekündigt wird. Von 
einer größeren Verwaltung iſt bekannt geworden, 
daß ſie in den nächſten Tagen etwa 900 Mann 
kündigen wird. Dieſe Borgänge erſcheinen 
befonders bedenklich, wenn man berückſichtigt, daß 
zurzeit polniſche Kohle nach Deutſchland noch 
nicht hereinkommt. 


Im Kauhen Grund 


Roman von Paul Grabein. 
28. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Mit wild klopfendem Herzen ſtand Eke einen jag 


Moment und ſah auf den Regungsloſen. So 
ſchrecklich war das, wie der rieſige Körper da 
ſchlaff zuſammergeſunken im Seſſel lag, die 
Augen wie gebrochen, der Unterkieſer mit dem 
mächtigen Bart tief herab zur Bruſt gefallen, und 
dazu dieſes röchelnde Atmen. 

Wenn er nun ſtarb — ſie die Urſache ſeines 
Todes! 

Dieſe Angſt jagte ſie wieder auf. Sie lief zum 
Klingelzug und ſchellte Annemarie herbei. 

„Kallmann ſoll anſpannen — ſofort den Doktor 
holen! Er wird wohl noch oben ſein, bei der 
Frau vom Maſchiniſten Ebner. Der Herr iſt 
erkrankt. — ſchwer erkrankt!“ 

? * 


„Nun, Medizinmann, wie ſchaut's? Muß doch 
mal nach dir ſehen.“ 

Gutgelaunt trat Bertſch bei Doktor Herling 
ein. Eine ungewohnte Heiterkeit ſtrahlte ihm 
von den Mienen. Auch nun, wo er dem Arzt, der 
auf der Chaiſelongue liegen blieb, kräftig die 
Schultern rüttelte. 

„Erhebe dich, du ſchwacher Geiſt. Es lohnt ſich. 
Ich habe drüben im Hirſchen einen guten Tropfen 
kalt ſtellen laſſen! Na — kann dich das auch nicht 
reizen?“ 

„Nee — meine Ruhe will ich haben.“ 

„Die haſt du nun lange genug gehabt. 
fünf Uhr nachmittags.“ 

„Haſt du eine Ahnung! Vor zehn Minuten bin 
ich gerade erſt nach Hauſe gekommen.“ Und Her⸗ 
ling ſetzte ſich nun auf der Chaiſelongue aufrecht. 
„Ein netter Tag heute. Erſt oben die Frau 
Ebner —“ 

„Ach richtig, ja.“ Bertſchs Züge wurden ernſter. 
„Wie ſteht's denn?“ 

„Ein ſchwerer Fall. Lunge und Bruſtfell ſchön⸗ 
ſtens entzündet. Ich hab' ſtundenlang Packungen 
mit ihr gemacht.“ Doktor Herling putzte ſich mit 
dem Taſchentuch bedächtig die Brillengläſer. 
„Über ich denke, es wird noch mal werden.“ 


Schon 


Ober ſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Der Kabinettswechſel in Spanien 


Des Diktators Laufbahn 


:: Madrid, 29. Januar. Primo de Rivera 
wurde 1871 als Sohn des Marſchalls von Rivera ge⸗ 
boren, der 1876 durch die Einnahme von Eſtell 1 den 
zweiten Karliſtenaufſtand niederſchlug. Primo de 
Rivera hat eine raſche militäriſche Lauf: 
bahn hinter ſich. Schon im Alter von 30 Jahren war 


er General. Von 1917 bis 1921 war er Senator 
und vertrat damals den Standpunkt der Aufgabe von 
Marokko. Gleichzeitig war er einer der Führer der 
Offiziers⸗Juntas. Zuletzt war er Generalkapi⸗ 
tän in Barcelona, als er im September 1923 an die 
Spitze der Militärrevolution trat, welche 
die beſtehende parlamentariſche Regierung verjagte 
und eine Militärregierung einſetzte, um dem 
durch die militäriſchen Mißbräuche mitgenommenen 
Lande aufwärts zu helfen. Infolge des Auftretens 
von Abdel Krim ſah er ſich gezwungen, den 
Marokkokrieg entgegen feiner urſprüunglichen 
Abſicht zuſammen mit den Franzoſen kräftiger als ie 
zu führen und dort im Sommer 1925 ſogar ſelbſt den 
Oberbefehl zu übernehmen. Er erzielte dabei 
einen gewiſſen Erfolg. Im Dezember 1925 bildete 
Primo de Rivera bas nur aus Generalen beſtehende 
Direktorium in ein Kabinett um, in bem er 
ſelbſt den Vorſitz führte. Das Parlament und die 
Verfaſſung blieben weiter ausgaſchaltet. 1926 kam es 
zu einer Kriſe der Diktatur Primos, als das Offi- 


Seine Frau totgeprügelt 


$ Oppeln Ein ſchweres Verbrechen iſt in 
den Baracken am Getreidemarkt verübt 
worden. Der Arbeiter Jakob Duda führte ſeit 
langer Zeit ein ſchlechtes Eheleben und mißhan⸗ 
delte ſeine Fran ſehr oft, ſodaß Barackenbewohner 
daran Anſtoß nahmen. Auch jetzt vergriff ſich der 
bereits 60jährige Mann wieder an der Frau und 
ſchlug wütend auf ſie ein. Gegen 8 Uhr morgens 


verſchied die 55jährige Frau Anna Duda an 


den Folgen der ſchweren Mißhandlungen. Die 
Mordkommiſſton begab ſich bald an Ort und Stelle. 
Der Körper der Frau, die nun durch den Tod von 
einem qualvollen Martyrium erlöſt wurde, war 
über und über mit blauen Flecken beſüät. Die 
Leiche wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchlag⸗ 
nahmt und zum Oppelner Friedhof gebracht. Der 
Ehemann wurde verhaftet und in das Gerichtsge⸗ 
fängnis eingeliefert. 


anlerate haben im Anzeiger den bellen Erfolg 


läſſiger, ordentlicher Menſch.“ 

Der Doktor nickte und ſetzte ſich die Brille wie⸗ 
der auf. 

„Na ſchön, wie ich aber kaum aus dem Dickſten 
raus bin mit der Frau, kommt ein Wagen ange⸗ 
t, drunten vom Adligen Haufe,” 

„Wie?“ 

Der Freund, der ſich eben einen Stuhl heran⸗ 
zog, hielt inne. Mitten in der Bewegung. 

„Ja — der Herr wäre erkrankt, ſchwer er⸗ 
krankt.“ ö 

Bertſch Brauen zogen ſich zuſammen. 

„Was lag denn vor?“ 

„Wie ich hinkam, hatten ſie ihn ſchon ins Bett 
gepackt. Ein paar von ſeinen Leuten. Denn er 
ſelbſt war unſähig, ſich zu rühren. Völlig ge⸗ 
lähmt, ſelbſt die Zunge.“ 

„Doch nicht —?“ 

„Ja, ein Schlaganfall.“ 

„Schlaganfall? — Wie kam er denn dazu?“ 

„Irgendeine Aufregung. Vermutlich wohl eine 
Famtlienangelegenheit. Denn Fräulein von 
1 verbarg nur ſchlecht eine ſtarke Erregung.“ 

1 . j 

Bertſch wandte ſich langſam ab. Die Hände auf 
dem Rücken zuſammengelegt, tat er ein paar 
Schritte ins Zimmer hinein, aus dem Licht ſort. 
Dann aber blieb er ſtehen. 

„Und wie geht's jetzt mit ihm?“ 

„Ich habe ihn wieder ſo weit. Natürlich noch 
immer ſehr ſchwach. Ueberhaupt — ich ſagte es 
auch ſeiner Nichte — er muß ſehr geſchont werden. 
Denn ſo etwas kann wiederkommen.“ 

„Hm — gewiß.“ 

Und Gerhard Bertſch nahm ſeine Wanderung 
wieder auſ. Die frohe Helle war von ſeinen 
Zügen gewichen. f 

„Ja — wie geſagt, es war ein recht angeneh⸗ 
mer Sonntag. Kannſt nun wohl verſtehen, daß 
ich mich hier langgelegt habe ſür ein paar Mi⸗ 
nuten.“ 

„Vollkommen. Und du ſollſt auch weiter aus⸗ 
ruhen. Tut mir leid, daß ich dich ſtörte, aber ich 
hatte ja keine Ahnung. Alſo — bis nachher!“ 

„Aber unſere gute Flaſche?“ 

„Die läuft uns ja nicht weg.“ 

„Haſt recht.“ Und der Doktor ließ ſich gähnend 
von neuem auf fein. Ruhelager fallen. Sich auf 


ruf, in dem er ankündigte, daß er nunmehr 
Nationalverſammlung mit beratender 
Stimme vorbereiten werde. Ein zweiter Aufruf im 


Freitag, den 31. Januar 1930 


zierkorps der Artillerie offen in Gegenſatz zu ihm trat. 


Armee ihm treu blieben Er erließ dann einen Auf⸗ 
eine 


Auguſt 1927 forderte zur Bildung einer „Union 
Patriotica“ auf und kündigte ein Königliches Dekret 
über die Einberufung der Nation alverſammlung an. 
Als die Verſammlung, die aus von der Regierung er- 
nannten Mitgliedern beſtand, im Oktober 1927 zum 
erſtenmal zuſammentrat, zeigte ſich, daß ſie trotz aller 
Hinderniſſe fähig war, Oppoſition zu machen. 

Im Frühjahr 1928 wurde zum erſtenmal von einer 
gewiſſen Amts müdigkeit des Diktators 
geſprochen. Nachdem ſchon im September 1928 eine 
neue Militärverſchwörung aufgedeckt wor⸗ 
den war, lam es im Februar 1929 in mehreren ſpa⸗ 
niſchen Städten zu Aufſtänden gegen die Dik⸗ 
tatur, die von der alten konſervativen Partei unter 
Führung des ehemaligen Miniſterpräſidenten Sanchez 
Guerra ausgingen. Sanchez Guerra wurde ver- 
haftet und in Valencia ins Militärgefängnis geſteckt. 
Nachdem Primo mit ſeiner Demiſſion gedroht hatte, 
gab ihm der König neue Vollmachten, die ihn 
in den Stand ſetzten. Herr der Lage zu bleiben und 
die ſpaniſche Artillerie aufzulöſen, die 
den ſtändigen Herd von Unruhen bildete. Seit jener 
Zeit ſind die Gerüchte über Rücktrittsabſichten Primos 
nie verſtummt. 


General Berenguer 

Madrid, 29. Januar. Primos Nachfolger, 
General Berenguer, iſt Cheſ des Militär⸗ 
kabinetts des Königs. Man nimmt an, daß auch 
er zunächſt als Diktator regieren wird. In 
politiſchen Kreiſen hält man ihn aber, der einer⸗ 
ſeits das Vertrauen des Königs genießt 
und andererſeits wegen ſeiner Tätigkeit in Ma⸗ 
rokko großes Anſehen bei den breiten 
Maſſen der Bevölkerung beſitzt, für die ge⸗ 
eignete Perſon zur Durchführung des Uebergan⸗ 
ges zum normalen Verfaſſungszuſtand. Daher 
wird die Betrauung Berengers in den politiſchen 
Kreiſen der Hauptſtadt mit Genugtuung 
begrüßt. J 


Die Schädeldede abgeriſſen 


:: Patſchin. Ein orauenhafter Uns 
fall ereignete ſich auf dem hieſigen Bahnhof. 
Ein junger Mann aus Blottnitz geriet, 
vermutlich beim Ueberſpringen der 
Schranke, vor die Räder des Zuges, die ihm 
die Schädel decke abtrennten. Der Tod 
trat auf der Stelle ein. 


Sin Dienſtmäbchen vergiftet das Kind 
der Herrſchaft 


§ Herfurth, 29. Januar. Eine ſchreckliche Mord⸗ 
tat verübte ein 19jähriges Dienſtmäd⸗ 
chen, indem fie das zwei Jahre alte Söhnchen 
ihrer Herrſchaft nachts mit Lyſol vergif⸗ 
tete. Obwohl die Täterin zunächſt einen Ueber⸗ 
fall vorzutäuſchen verſuchte, konnte fie bald der 
furchtbaren Tat überführt werden, die ſie aus 
Verärgerung darüber begangen haben will, daß 
man ihr nach 14tägiger Beſchäftigung wieder 
gekündigt hatte. Das Kind iſt den furcht⸗ 
baren Aetzwunden erlegen. 


Primo blieb Herr der Lage, da die übrigen Teile der 


Originelle Warnungstaſel 


Dieſes Schild, das in Görlitz errichtet wurde, 
mahnt in amerkkaniſcher. draſtiſcher Weiſe zur 
Vorſicht. 


Keine Geheimhaltung 
der Poſtſchließfachinhaber 


Auf eine Anfrage der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer Berlin, ob die Poſtauſtalten be⸗ 
rechtigt ſeien, Auskunft über die In⸗ 
haber von Poſtſchließfächern zu ertei⸗ 
len, gibt das Reichspoſtminiſterium bekannt, daß 
ein Poſtſchließfach nicht zu dem Zweck übergeben 
wird, dem Inhaber die Geheimhaltung ſeines 
Namens und ſeiner Wohnung zu ermöglichen. Es 
beſtehen daher keine Bedenken dagegen, daß 
die Poſtanſtalten auf Anfragen nach der Anſchrift 
des Inhabers eines beſtimmten Schließfaches 
Auskunft erteilen. 


Preiswerter kaufen - 5 
ſchmackhafter kochen 


zu jedem guten Mahl gehört eine Schüffel kräftiges 
Gemüſe. Man muß merken, daß fie nicht nur mit 
Liebe zubereitet, ſondern auch aus feinſten friſchen 
Sorten hergeſtellt iſt. verlangen Sie „Seicdlels“. 


verlangen Ste die beſten Qualitäten der 
Ernte 1929: fadenloſe Bohnen, die fur jeden 
Geſchmack zuſammengeſtellten Gemiſchten 
Gemüſe, Spinat 

(„Seidels“ iſt 1 
fandftei!), zarte 

Erbfen, ſüße Ra- 

rotten und O 

beſtehen ſie auf 


die Seite drehend, ſummte er den Vers des Ro⸗ 
denſteiners durch die Lippen: „Acht jetzt, gut 
Nacht jetzt! Einſt war ich nicht fo brav, doch ehr⸗ 
bar wandeln iſt das beſt! — Ich geh' ins Bett und 
ſchlaf.“ 

„Recht ſo.“ 

Mit einem flüchtigen Lächeln nickte Bertſch noch 
einmal dem Freunde zu und ging. Draußen 
aber wurde ſeine Miene gleich wieder ernſt. 

So kam er nach Haus. Hier ſetzte er ſich an den 
Schreibtiſch und ſchrieb: 

„Meine liebe Eke! 8 

Eben höre ich von Herling, was geſchehen iſt. 
Ich maag nicht viel Worte machen. Das liegt 
mir nicht. Aber ich wünſchte, ich könnte bei 
Dir ſein, Dich in meine Arme nehmen! 

Was ſoll nun werden? Kann ich Dich nicht 
ſehen? Wenn auch nur auf ein paar Minuten. 
Wie es auch kommt, ſtets Dein Gerhard.“ 
Er ſelber brachte den Brief zur Poſt. 
Er erhielt keine Antwort von Eke, 

zweiten Tage noch nicht. Aber am dritten kam 
ſie ſelber. Es war nichts Ungewöhnliches. Sie 
hatte ihn in Sachen des Frauenvereins ſchon wie⸗ 
derholt auf dem Werk auſſuchen müſſen. Doch 
wie ſie heute in ſein Bureau trat, blieb ſie an 
der Tür ſtehen. 

Bertſch, der ſich ſchon erhoben hatte von ſeinem 
Arbeitstiſch, ſah fie betroffen an. Da lief fie plötz⸗ 
lich auf ahn zu. Feſt warf fie ihm die Arme um 
den Hals. 

„Nein — ich laſſe dich nicht!“ 

Er verſtand und drückte ihr Haupt an ſeine 
Schulter. 

„Es war wohl ſchwer?“ 

Ste nickte nur ſtumm und ſchmiegte ſich dichter 
an ihn. 

„Liebe, du.“ 

Sanft drückte er feine Lippen auf ihr Haar. So 
hielt er ſie eine Weile ſchweigend an ſeiner Bruſt, 
bis er ihren Herzſchlag ruhig werden fühlte. 
Dann fragte er: 

„Und nun?“ 

Sie machte ſich langſam aus ſeinem Arm frei. 
Klar blickten ihn ihre Augen an. 

„Es hilft nichts, wir müſſen warten.“ 


auch am 
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„Wie lange?“ 

„Bis ihm Aufregungen nicht mehr ſo ſchaden 
können.“ 

„Das kann lange dauern, ſehr lange, Eke.“ 

„Und wenn, es muß ſein.“ 

„Natürlich — die Rückſicht auf ihn geht ja vor!“ 

Seine Miene verfinſterte ſich. Da ſah ſte ihn an. 

„Gerhard, er hat mich an Kindes Statt genom⸗ 
men — ich bin ihm Dank ſchuldig.“ 

Seine Hand griff nach dem ſtählernen Briefbe⸗ 
ſchwerer neben ſich auf dem Schreibtiſch. 

„Das heißt alſo: ich ſoll dich nicht mehr ſehen?“ 

„Oh — das doch nicht.“ Aber es klang bedrückt. 
„Wir werden ja auch weiter zuſammenkommen 
— gelegentlich — durch den Frauenverein.“ 

„Genügt dir das?“ 

Keine Antwort, nur das Haupt ſenkte ſich ihr. 

Heftig warf er die Stahlplatte auf den Tiſch. 

Eine Wolke trat auf ihr ſtolzes Antlitz. 

„Es iſt mir wider die Natur — alles Heimliche.“ 

„Nun gut, ſo folge deiner Natur. Aber ich weiß 
genug.“ — 

Schroff wandte er ſich ab. Da war ſie bei ihm. 

„Das darfſt du nicht denken — Gerhard!“ 

Mit einer jähen Bewegung riß er ſie an ſich. 

„Ich kann nicht mehr ſein ohne dich!“ 

Als ſie ſich aus ſeinen Armen löſte, ſtand ein 
Entſchluß in ihren Mienen. Aber ihre Augen 
blickten ernſt. 

„Gut, fo ſollſt ou mich ſehen — hin und wieder.“ 

„Ich danke dir, Eke! Ich weiß, was du mir da⸗ 
mit gibſt.“ 

Und er neigte ſich verehrungsvoll 
Hand. 


über ihre 


Eke von Grund hatte ihr Verſprechen gehalten. 
Schon mehrfach hatte ſie ſich mit Gerhard ges 
troffen. Aber dieſe flüchtigen, dem Glück ge⸗ 
ſtohlenen Stunden gewährten ſeinem ſehnenden 
Verlangen nach ihr doch nur wenig Genüge. Es 
war, wie wenn ſich bei ihm nach den langen Jah⸗ 
ren feiner inneren Einſamkeit ein um ſo größe⸗ 
res Bedürfnis nach einem vertrauten Sichgeben 
angeſpeichert hatte. Eke fehlte ihm. Nur zu tief 


empfand er es. 
Fortſetzung folgt. 


Nalibor, 30. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 
Grortichung aus dem Hauptblatt.] 


Neue Perſonenzugwagen 

Die neueſten Perſonenzugwagen⸗ 
typen läßt die Reichsbahn ſeit einiger Zeit in 
einem Zugpaar Breslau—Oberſchle⸗ 
ſien und zurück verkehren. Die Wagen bringen 
inſofern eine bedeutende Neuerung und Verbeſſe⸗ 
rung, als fie in Form der D⸗Zugwagen mit vier 
Achſen in zwei Drehgeſtellen gebaut ſind, 
die das Fahren bedeutend weicher und erſchütte⸗ 
rungsfreier machen im Gegenſatz zu den alten 
kurzen Wagen mit drei Achſen. Aeußerlich 
unterſcheidet ſich der neue Wagen vom D⸗Zug⸗ 
Wagen nur dadurch, daß er an beiden Enden 
je zwei breite Turen beſitzt und daß ferner 
der Verbindungsweg zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Wagen nicht überdacht iſt. Im Innern 
find an beiden Enden geräumige Plattfar⸗ 
men, auf denen ſich das jeweilig ausſteigende 
Publitum ſchon vor der Halteſtelle ſammeln kann, 
wodurch das übliche Drän geln und Stoßen 
vermieden wird. Der Gang liegt bei einigen 
Wagen in der Mitte, bei anderen an der Seite. 
Die Aborte haben ſogar Waſchbecken, wie über⸗ 
haupt alles ſehr nett und freundlich ein⸗ 
gerichtet iſt, ſo daß das Fahren bald wirklich zur 
Annehmlichkeit wird. 


Halpaus Breslau flillgeleot 

Nachdem bereits in der vorigen Woche Gerüchte 
umgegangen waren, daß die Eckſtein⸗-Hal⸗ 
paus Zigarettenfabrik G. m b. H. ihr 
Breslauer Werk ſtillegen wiirden, gab 
geſtern die Verwaltung der G. m. b H. in einer 
Preſſekonferenz zur Kenntnis, daß die Gerüchte 
der Vorwoche zwar verfrüht waren infofern, 
als man noch Kalkulationen anſtellte, den Bres⸗ 
lauer Betrieb auf ein Niveau zu ſtellen, daß er 
wenigſtens ohne Verluſt zu arbeiten in der Lage 
wäre. Da aber alle Möglichkeiten, zu 
dieſem Ziel zu kommen, als aus ſichts los er⸗ 
kannt werden mußten, haben die Gefellſchafter 
den Entſchluß faſſen müſſen, den bisher in 
Breslau, unterhaltenen Zweigbetrieb 
ſtillzulehen. Ju einem Schreiben an den 
Regierungspräſidenten in Breslau bringen ſie 


Das neue Neichsbahngeſez 


Die Satzungen 

t. Berlin, 29. Januar. Nach den im Haag ge⸗ 
troffenen Abmachungen ſind auch das bisherige 
Reichsbahngeſetz und die Satzungen 
der Deutſchen Reichs bahngeſellſchaft 

geändert worden. Die Hauptänderungen bes 
treffen das Ausſcheiden des Eiſenbahn⸗ 
kommiſſars und der ausländiſchen Verwal⸗ 
tungsratsmitglieder, das Aufhören der 
Repko und die neuen Beſtimmungen über die 
[Reparationsſteuer von jährlich 660 Millio⸗ 
nen Reichsmark, die die bisherige direkte Re⸗ 
parationsverſchuldung der Reichsbahn ablöſt. Be⸗ 
| merkenswert iſt ferner unter Paragraph 3 
(Aktien), daß die Geſellſchaft berechtigt iſt, zur Be⸗ 
ſchaffung von Geldmitteln für die Verbeſſe⸗ 
rung uſw. der Reichsbahnanlagen und 
der Betriebsmittel der für fonſtige außerordent⸗ 
liche Aufwendungen das Grundkapital durch 
Ausgabe weiterer Vorzugsaktien 
(Gruppe B) zu erhöhen, deren Geſamtbetrag für 
einen Zeitraum von je zehn Jahren, gerechnet 
von der erſten Ausgabe ſolcher Vorzugsaktien ab, 
2 Millionen Reichsmark nicht überſteigen darf. 
Die Erhöhung des Grundkapitals bedarf der Zu⸗ 
ſtimmung der Reichsregierung. 

Die weiteren Aenderungen ſind durch frühere 
Veröffentlichungen zum großen Teil bereits be⸗ 
kannt. Die Zahlung der Reparationus⸗ 
ſteuer durch die Geſellſchaft (Paragraph 4) wird 
von der Reichsregierung gewährleiſtet. Neu iſt 
Paragraph 15, wonach zur Abgeltung der Forde⸗ 
rungen von Gemeinden, in denen verhält⸗ 
nismäßig zahlreiche Reichs bahnbedienſtete 
wohnen, auf Entrichtung von Verwaltungs⸗ 
koſtenzuſchüſſen die Geſellſchaft jährlich den mit 
der Reichregierung vereinbarten feſten Betrag 
von 5 Millionen Reichsmark an die 
Reichsregierung zu zahlen hat, die die Grundſätze 
der Verteilung auf die beteiligten Gemeinden 
feſtſetzt. Paragraph 16: Die © eſellſchaft 
unterliegt der allgemeinen Geſetzge⸗ 
bung, ſoweit ihr nicht durch die Vorſchriften die⸗ 
ſes Geſetzes oder der Geſellſchaftsſatzung eine be⸗ 
ſondere Rechtsſtellung eingeräumt iſt. 

Eine Uebergangsbeſtimmung hierzu beſagt: 
Die Regelung der Rechts⸗, Dienſt⸗ und 
Beſoldungsverhältniſſe bei der Reichs⸗ 
bahn nach dem Stande vom 1. Oktober 1929 gilt 
als im Einvernehmen mit der Reichsregierung 
erlaſſen. Die auf dem Gebiete des Arbeits⸗, Für⸗ 
forge- und Verſtcherungsrechtes allgemein gelten⸗ 


dern, diefe Uebereinſtimmung durch Uebertragung 
der für die Beamten geltenden Dienſtvor⸗ 
ſchriften über die Arbeitszeit auf die Au⸗ 
geſtellten und Arbeiter herbeizuführen. Die am 
1. Oktober 1929 geltenden Beſtimmungen der 
Perſonalverordnung über die Verſetzung in 
den einſtweiligen Ruheſtand uſw. können 
nicht ohne Zuſtimmung der Reichsregierung ge⸗ 
ändert werden. Die Feſtſetzung der Dienſtbe⸗ 
züge (Paragraph 26) iſt im weſentlichen unver⸗ 
ändert geblieben. Die Vergütungen für außer⸗ 
gewöhnliche Leiſtungen uſw. ſollen nicht 
4 (bisher 5) v. H. des geſamten Aufwandes über⸗ 
ſchreiten. 

Paragraph 31 Aufſichtsrecht der Retchs⸗ 
regierung enthält neu: Will die Geſellſchaft 
eine größere Werkſtätte ſchließen, ſo 
braucht ſie dieſe Abſicht lediglich ſechs Monate 
vorher der Reichsregierung mit zu⸗ 
teilen. Pragraph 32 regelt das Aufſichtsrecht 
der Reichsregierung. Der für die Aufjicht der 
Reichsbahn zuſtändige Reichsminiſter iſt berech⸗ 
tigt, im geſamten Netz der Geſellſchaft alle An⸗ 
lagen und Dienſtſtellen zu beſichtigen und durch 
ſeine Beamten beſichtigen zu laſſen. Die Reichs⸗ 
regierung hat das Recht, einen Vertreter zu den, 
Sitzungen des Verwaltungsrates zu entſenden. 

Die Beſtimmungen über die Tarife (Para⸗ 
graph 33) bleiben im weſentlichen unverändert. 

Nach den Satzungen beſteht der Verwal⸗ 
tungsrat (Paragraph 11) aus 18 Mitgliedern, 
die Deutſche ſein müſſen. Sie werden von der 
Reichsregierung ernannt. Die Amtsdauer der 
Mitglieder beträgt künftig drei Jahre. Die Aus⸗ 
ſcheidenden können wiederernannt werden. Nach 
einer Uebergangsbeſtimmung endet die Amts⸗ 
dauer der gegenwärtigen Mitglieder am 31. 12. 
1931, ſoweit ſie nach den Beſtimmungen am 31. 
Dezember 1931 auszuſcheiden hätten. Ihre Nach⸗ 
folger werden für drei Jahre ernaunt. Abwei⸗ 
chend hiervon ſcheiden die vier ausländiſchen Mit⸗ 
glieder mit dem Inkrafttreten des Geſetzes aus. 
Ihre Nachfolger werden von der Reichsregierung 
lediglich für den Reſt der Amtsdauer der auslän⸗ 
diſchen Mitglieder ernannt. 

Die Wahl des Präſidenten des Verwal⸗ 
tungsrats bedarf künftig der Beſtätigung des 
Reichsvräſidenten. Der Generaldirektor wird 
vom Verwaltungsrat nach Fühlungnahme mit 
der Reichsregterung auf drei Jahre ernannt. 
Hält die Reichsregierung eine Verletzung der Ge⸗ 


ſtatt. 


gleichmäßig. Im laufenden Jahre ſollen nur orga⸗ 
niſierte Mitglieder mit Zucker beliefert werden. Im 
verfloſſenen Jahre zählte der Verein 31 Mitglieder 
und ein Ehbrenmitalked. Dem Kaſſierer wurde Ent- 
laſtung erteilt. Die Mitglieder, die nicht abgemeldet 
worden ſind, gelten ferner als Mitglieder und haben 
für Zeitung, Haftpflicht und Beitrag 5 Mark jährlich 
zu zahlen. Da die ſtatiſtiſchen Liſten in vierfacher 
Ausführung geführt werden müſſen, werden in 
kurzer Zeit den Mitgliedern ſtatiſtiſche Karten zur 
genauen Ausfüllung zugeſandt werden. Nach der 
Vorſtandswahl folgte der Bericht über die Hauptver⸗ 
ſammlung in Oppeln. Zur Faulbrutbekämp⸗ 
fung fol in dieſem Jahre auch in Leobſchür 
ein Kurſus abgehalten werden, wenn die Staats 
unterſtützung nicht ausbleibt. Die Hontaverfaufs- 
ſtellen des Oberſchleſiſchen Imkerbundes Gleiwitz 


kund Hindenburg können auch von hiesigen Mitglie⸗ 


dern benutzt werden. Die Beobachtungsſtation des 
Vereins wird ebenſalls denſelben empfohlen. Die 
Wanderverſammlungen im kommenden Jahre werden 
dem wiedergewählten Vorſtande überlaſſeu. Biblio⸗ 
thekar e Arndt empfahl die Anſchaffung von neuzeit⸗ 
licher Imkerliteratur. 

* Bauerwitz. Die freiwillige Fleiſcherinnung 
Bauerwitz beging am Sonntag ihr Fahnenweih⸗ 
feſt, an dem ſich viele Vereine beteiligten. Vor 
dem Hochamt nahm Dechant Kloske die kirch⸗ 
liche Weihe der Fahne vor, nachmittags um 5 Uhr 
fand die weltliche Feier im Przileskiſchen Saale 
Nach Begrüßung der Erſchienenen durch 
Obermeiſter Fabian hielt Ehrenobermeiſter Lud⸗ 
wig Breuer eine Anſprache, in der er u. a. er⸗ 
wähnte, daß die Freiwillige Fleiſcherinnung ſchon 
175 Jahre lang beſtehe. Nachdem auf das Vater⸗ 
land ein Hoch ausgebracht und das Deutſchland⸗ 
lied geſungen worden war, brachten der Innung 
Gluückwünſche dar der Leiter des Bezirksverban⸗ 
des Fleiſcherobermeiſter Skowronnek⸗Coſel, Bür⸗ 
germeiſter Koller und Stadtrat Hampel⸗Leobſchütz 
als Beauftragter der Handwerkskammer Oppeln. 
Die Meiſterfrauen und ⸗töchter und die Fahnen⸗ 
pafin Frau Hedwig Fabian ſtifteten Fahnen⸗ 
bänder, Bürgermeiſter Koller und Frau, Frau 


Stadtrat Hampel für die Handwerkskammer und 
Obermeiſter Skowronnek für den 


Bezirksver⸗ 
band ſtifteten Fahnennägel. Die Fahne in roter 
und blauer Atlasſeide geſtickt, zeigt das Bild des 
hl. Lukas als Patron des Fleiſchergewerbes, das 
Stadtwappen von Bauerwitz und den Handwer⸗ 
kergruß „Gott ſegne das ehrbare Handwerk“. Der 
Obermeiſter dankte zum Schluß allen für die 
Glückwünſche und die Geſchenke. Mit einem 
Faſchingsvergnügen wurde der Feſttag beſchloſſen. 

* Sauerwitz. In der vergangenen Woche wurde 


deshalb die Stillegung des Breslauer Betriebes den Geſetze und Verordnungen finden, ſoweit 
der alten Halpausfabrik auf dem Wachtplatz zum | nicht die Vorſchriften dieſes Geſetzes oder der Ge⸗ 
28. Februar d. J. zur Anmeldung. Von dieſer ſellſchaftsſatzung etwas anderes beſtimmen, auch 
Maßnahme werden 532 Arbeiter und 49 An⸗ für die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der 
geſtellte betroffen. Geſellſchaft Anwendung. Jusbeſondere gelten 

Begründet wird der Schritt mit den ſchwie⸗ die geſetzlichen Vorſchriften über die Arbeits⸗ 
rigen Verhältniſſen, welche ſchon ſeit zeit der Angeſtellten und Arbeiter 
einigen Jahren die Ztigaretteninduſtrie beherr⸗ auch für die Angeſtellten und Arbeiter der Geſell⸗ 


mark. 


ſellſchaftsſatzungen durch den Generaldirektor für der neue Gemeindevorſteher Grundbeſitzer Karl 
gegeben, ſo kann ſie verlangen, daß der Verwal⸗ Weiß durch den Amtsvorſteher Krebs in ſein 
tungsrat über die Entlaſſung des Geueraldirek⸗ Amt eingeführt. 
tors Beſchluß faßt. * Bladen. In der vergangenen Woche fuhr ein 
Die Finauzgebarung der Geſell⸗ Leobſchützer Lieferauto gegen eine Düngerfuhre. 
ſchaft enthält wiederum die Beſtimmung einer Das Auto wurde beſchädigt und konnte erſt nach 
Ausgleichsrücklage von 450 Millipuen Reichs⸗ Aus wechſeln eines Vorderrades ſeine Fahrt fort⸗ 
Nach deren Auffüllung iſt ſogleich eue feen. 


weitere Rücklage (Dividendenrücklage) zur Tſchirmkau. Als 1. Vorſitzender der Freiwilligen 


ſchen. Dieſe haben bekanntlich im April v. J. 
zum Zuſammenſchluß der Firmen A. M. Eckſtein 
br Dresden, und Halpaus⸗Breslau ge⸗ 
ührt. 


Nauchverbot für Vehrlinge 
Eine Handwerkskammer hatte zu ihrem Lehr⸗ 
vertragsmuſter folgenden Zuſatz beſchloſſen: 
„Dem Lehrling iſt das Rauchen ver⸗ 
boten.“ Der Geſellenausſchuß hatte dagegen die 
Beſtimmung vorgeſchlagen: „Dem Lehrling iſt das 
Rauchen in der Werkſtatt und im Hauſe des Lehr⸗ 
herrn verboten.“ Der preußiſche Handelsminiſter 
übermittelte als Auſſichtsbehörde die Angelegen⸗ 
heit dem preußiſchen Handwerkskammer⸗ 
tag zur gutachtlichen Aeußerung. Nach einer 
Rundfrage bet den Vorſtandskammern äußerte ſich 
der Handwerkskammertag dahin, daß das von der 
betreffenden Handwerkskammer beſchloſſene völ⸗ 
lige Rauchverbot durchaus in den 
Rahmen des Lehr⸗ und Erziehungs⸗ 
vertrags ſalle. Es entſpreche auch den Bedürf⸗ 
niſſen der Volksgeſundheit, wenn Ju⸗ 
gendliche möglichſt lange von dem zweifellos 
für ſie ſchädlichen Genuß des Rauchens 
ferngehalten werden. 
5 


* Prof Kneſer f. Adolf Kneſer. o. ö. Pro⸗ 
feſſor der Mathematik an der Univerſttät Breslau, 
kit plötzlich geſtorben. 1862 zu Grüſſow in Meck⸗ 
lenbura⸗Schwerin als Sohn eines evangeliſchen 
Pfarrers geboren. beſuchte er die Univerſitäten in 
Roſtock, Heidelberg. Berlin, promovierte 1884 in 
Berlin bei Kronecker und habilitierte als Privat⸗ 
dozent der Mathematik 1884 in Marbura⸗Lahn 
1905 kam er als Profeſſor der Mathematik nach 
Breslau. Er blieb Breslau. trotz eives ehren⸗ 
vollen Rufes nach Leipzig 1908, treu und hat ein 
volles Vierteljahrhundert hier aewirkt. 1905/0 
und 1920/21 bekleidete er das Dekanat der Philo⸗ 
phtſchen Fakultät. 1911/12 das Rektoramt der Uni⸗ 
verſität. Oſtern 1928 wurde er emeritiert. ſetzte 
aber ſeine Lehrtätigkeit unvermindert fort. Im 
Begriff, die Univerſität zu betreten, ſtürzte er. 
von einem Schlaganfall getroffen, zuſammen und 
verſchied einige Stunden ſpäter mitten aus voller 
Kraft und vollem Leben heraus. 

* Der glückliche Gewinner. Auf dem Preſſe⸗ 
ball der ſchleſiſchen Preſſe in Breslau 
am Sonntag war für die Tombola von der D W⸗ 
Firma ein Da W⸗Kabriolet als Haupt⸗ 
gewinn geſtiftet worden. Die Loſe (Stück 2 Mk.) 
waren ſtark begehrt. Jun den Korridoren ſtauten 
ſich die Maſſen in drangvoll fürchterlicher Enge 
zum Loskauf. Unter Tauſend nicht einer, der 
nicht mit unfehlbarer Ueberzeugung auf das 
Auto tippte. Ein Student der Rechte ge⸗ 
wann es. Frau Fortuna vermehrte auch hier 
richt den Ueberfluß, ſondern griff helfend unter 
Die Arme: der mittelloſe Gewinner will aus dem 
Erlös des Preiſes ſein Studium zu Ende 
führen. Binnen einer halben Stunde waren 
die Loſe vergriffen. Der Autogewinner ein, 
wie gejant, mit Gütern nicht geſegneter cand. jur., 
ſchildert ſein Glück wie folgt: Fortuna ſchien mir 
ganz gegen die ſonſtige Gewohnheit hold zu ſein. 
Dritte machten das Unmöglichſcheinende — meine 


ſchaft. Die Geſellſchaft kaun jedoch in den Dienſt⸗ 


Eiſenbahndienſtes oder der 1 5 
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern eine über⸗ 
einſtimmende Regelung der Arbeitszeit erfor⸗ 


rr rr Fr 
Beteiligung am Preſſeball — möglich. Die ſtille 
0 die alle bei ſolcher Gelegenheit be⸗ 
herrſcht, hatte auch mich gefangen. Was wird der 
Abend bringen? — Sehnfuchtsvoller Wunſch — 
das Auto. Freudig geſtimmt genoß ich zunächſt 
die Darbietungen. Danach ſah ich mir, wie viele, 
die Gewinne der Tombola an. Als ich überall 
hörte, „ich bekomme den DR W.“, gab ich die Hoff⸗ 
nung auf. Nach dem vielen Hören und Sehen — 
Losverkauf. An ver Garderobe Gedränge. Nicht 
heranzukommen. An der Tombola vorbeiſchlen⸗ 
dernd, bietet ſich mir beſſere Kauſmöglichkeit. Ein 
Los habe ich. Spannung. Eine Nummer. Da 
verſuchſt oͤus noch einmal, ſagte ich mir, trotz des 
feſten Vorſatzes, nur ein Los zu ziehen. Wieder 
Spannung — wieder eine Nummer. Ich hatte 
genug. Was wird es ſein. Nach einiger Zeit lockte 
es mich wieder. Eine Niete. Na, gut. Um 12% 
Uhr Gedränge beim Gewinne abholen. Neben 
mir will ein Herr von der Nummer 111 ges 
träumt haben, das iſt der Hauptgewinn, ſagt 
er. Ich denke. er pflaumt, weil er keine Nummer 
geſehen hat. Als ich mich als. Beſitzer der Num⸗ 
mer melde, ungläubiges Staunen. Endlich heran⸗ 
gekommen. fragt derſelbe Herr, ob das Auto die 
Nummer hätte. Lächelndes Vereinen des Au⸗ 
ſagers. Kurz darauf fragt er nach dem Beſitzer 
des Loſes. Ich darf meine Adreſſe angeben und 
bin Autobeſitzer, Verzeihung — Gewinner. Mir 
tat es uur leid, daß ich nicht gleich damit losfahren 
konnte. 

* Genickſtarre. Der 18jährige Schlepper Erich 
Juſt in Dittersbach erkrankte bei einem Beſuch 
von Verwandten in Reichenbach plötzlich an Ge⸗ 
l und iſt im Krankenhauſe geſtorben. 

* Eigenartiger Unfall eines Fleiſchermeiſters. 
Als ein Fleiſchermeiſter in Wfinſchelburg 
bei einer Hausſchlachtung das Schwein er- 
ſchießen wollte, drang die Kugel durch den Kopf 
des Tieres und trat am Halſe wieder heraus. 
Dann nahm ſie ihren Weg weiter in den Fuß des 
A re e der dabei erheblich verletzt 
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O Wieder fährt ein Auto gegen die Bahnſchranke 

Kurz bevor am Sonntag der Perſonenzug 1238 Lieg⸗ 

nitz—Merzdorf, der um 10,47 Uhr den Hauptbahnhof 

Liegnitz verläßt, die Kreuzung mit der Kunſtſtraße 
nach Hau nau erreichte, fuhr das Perſonen⸗ 
auto eines Goldberger Tierarztes, das von Linden⸗ 
buſch kam, gegen die geſchloſſene Bahn: 
ſchranke. Es wird angenommen, daß der Fahrer 
von der Sonne geblendet wurde und die ſtark 
mit Rauhreif bedeckte geſchloſfene Schranke zu ſpät 

geſehen hat. Schranke und Auto wurden nur ganz 

ben art 

I * Im Rauch erſtickt. In Goldberg brach im Haufe 
Sandſtraße 1 ein Schoruſteinbrand aus, In⸗ 
folge des Qualms wurde der 68 Jahre alte Arbeiter 

Walter, als er nach der Urſache der Rauchentwick⸗ 
lung ſehen wollte, betäubt. Man fand ihn beſin⸗ 
nungs los am Fußboden des Schlafzimmers. Trotz 
ſofortiger Wiederbelebungsverſuche gelang es leider 
nicht, ihn ins Leben zurückzurufen. 


zweigen, in denen die beſonderen Verhältniſſe des Sicherung der Ausſchüttung der 
Zuſammenarbeit von in! 5. de 
Betriebseinnahmen zuzuführen, bis ſie den Be⸗ 


Vorzugsaktien⸗ 
dividende zu bilden, ihr ſind 1 v. H. der geſamten 


trag von 50 Millionen Reichsmark erreicht haben. 
nn 


Diſch. - Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


— Ratiborhammer. In der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr wurde die Neuwahl des techniſchen Vorſtaudes 
vorgenommen, welcher ſich nun wie folgt zuſammen⸗ 
ſetzt: Werkmeiſter Adolf Mazur t. Brandmeiſter. 
Leitungsauſſeher Joſef Tomiczuy 2. Brandmei⸗ 
ſter, Bäckermeiſter Wilhelm Honiſch Zeugwart 
Telegraphenhandwerker Julius Jatzek Steiger⸗ 
ſührer, Dreher Joſef Jatzek Spritzenſührer, Por⸗ 
tier Adolf Rohowski Wachſührer. Zu Kaſſen⸗ 
prüfern wurden die Kameraden Schäffer und 
Foitzik beſtimmt. 


Kreis Teobſchütz 
Ergebniſſe der Tierzählung im Lanbkreiſe 


Am 1. Dezember des vergangenen Jahres waren 
in 12170 Haushaltungen des Kreiſes Leobſchütz vor⸗ 
handen 1093 Fohlen. 664 Pferde bis zu 2 Jahren, 
557 Pferde zwiſchen 2 und 3 Jahren. 5 Zuchthengſte 
zwiſchen 3 und 5 Jahren. 1502 Pferde zwiſchen 3 und 
5 Jahren, 5 Zuchthengfte zwiſchen 5 bis 9 Jahren. 
2803 Pferde zwiſchen 5 und 9 Jahren, 4 Zuchthengſte 
über 9 Jahre und 2539 Pferde über 9 Jahre, ins 
geſamt 9172 Fohlen und Pferde. 

7 Maultiere. Mauleſel und Eſel. 

1639 Kälber unter 6 Wochen, 3299 Kälber von 6 
Wochen bis zu 3 Monaten, 6093 junge Rinder von 3 
Monaten bis zu einem Jahre, 463 1—21ährige Zucht 
bullen. 6559 Jungvieh von 1—2 Jahren, 289 über 
2 Jahre alte Zuchtbullen. 546 übrige Bullen, Stiere 
und Ochſen. 9170 Milchkühe (zugleich Arbeitstiere). 
14 643 Milchkühe, die nicht zur Arbeit verwendet wur⸗ 
den, 1850 ſtbrige Kühe, tragende und nicht tragende 
Färſen, im ganzen 44551 Rinder. 

20 Schafe und Böcke unter 1 Jahr 4 über 1 Jahr 
alte Schafböcke, 24 Mutterſchafe über 1 Fahr alt. ins⸗ 
geſamt 48 Schafe. 

9752 unter 8 Wochen alte Ferkel, 18 759 acht Wochen 
1 bis ½ Jahr alte Schweine, 64 % bis 1 Jahr alte 
Zuchteber, 1051 ½ bis 1 Jahr alte trächtige Zucht⸗ 
ſauen. 493 nichtträchtige, 6467 übrige Schweine im 
Alter von ½ bis zu 1 Jahr, 85 ein Jahr und ältere 
Zuchteber, desgl. 1283 trächtige Sauen, desgl. 517 
nichtträchtige Zuchtſauen 654 übrige Schweine. zu⸗ 
ſammen 39 125 Schweine. 

1548 unter einem Jahr alte Ziegen, Ziegenhöcke 
und Lämmer. 168 ein Jahr und ältere Ziegenböcke, 
desal. 11032 Ziegen. insgeſamt 12 748 Ziegen. 

5926 Kaninchen. 

39512 Gänſe 7964 Enten, 153668 Hühner, 
1707 Trut⸗ und Perlhühner, insgeſamt 202 851 Stück 
Federvieh, davon 103 452 Legehennen, 2503 Bienen- 
ſtöcke mit beweglichen und 398 Binenſtöcke mit un⸗ 
beweglichen Waben, insgeſamt 2901 Bienenſtöcke. 
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(!) Der Bienenzüchterverein Leobſchütz hielt am 
Sonntag bei Rathmann ſeine Hauptverſammlung 
ab, die vom 1. Vorſitzenden, Hauptlehrer i. R. 
Fuchs geleitet wurde, der den Jahresbericht erſtat⸗ 


tete. Die Belieferung des Bienenzuckers war un⸗ 


der hat 


Feuerwehr wurde Gemeindevorſteber Her de gewählt. 


Kreis Coſel 


a. Aus dem Stadtverordnetenkollenium. Stadtv. 
Klempnermeiſter Raſel (Zentrum) hat ſein Man⸗ 
dat niedergelegt. 

a. Die Merfterprüfung im Malerhandwerk hat 
Richard Hoffmann in Coſel beſtanden. 

u. Jahrceshauptverſammlung des GA. Im alten 
Schloß hielt die hieſiae Ortsgruppe des Gewerk- 
ſchaftsbundes der Angeſtellten ihre Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Der Gaugeſchäfts⸗ 
führer Stadto. Ernſt Behrendt (Beutben) hielt 
einen Vortrag über die wirtſchaſtliche Lage unter 
Berückſichtiguna des Angeſtelltenvorſtandes. Aus den 
Neuwahlen in den engeren Vorſtand gingen hervor: 


Vorſteher Geora Hudalla C(Coſel⸗Oderhafen), 
Stellvertreter Anna Nieſtroi CCoſel). Rech- 


nungsführer Lothar Krauſe, Schriftführer Joſef 
Ligendza (Coſel Oderhaſen). 

a. Freie Schneider⸗ und Kürſchner⸗Innung. Unter 
dem Vorſitz des Obermeiſters Kuczera wurde das 
Neujahrsquartal bei Kaluza abgehalten. Anſtelle 
des Schneidermeiſters Tkotſch (Klodnitz), der ſein 
Amt als Schriftführer niedergelegt hat, wurde 
Schneidermeiſter Pietruſchka und als Geſellen⸗ 
hrüfungsmeiſter Schneidermeiſter Mittler ner 
gewählt. Drei Lehrlinge wurden freigeſprochen und 
eine größere Anzahl Lehrlinge neu in die Innung 
aufgenommen. 

a. Vom Glockenturm der epangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde. Dank der Opferwilligkeit ſeiner Mitglie⸗ 
| der Evangeliſche Männer: und Jünglings⸗ 
verein beſchloſſen, der Gemeinde nicht nur die große 


Glocke im Gewicht von 1950 Kilo, ſondern noch die 


kleine Glocke gegen 600 Kilo ſchwer zu ſpenden. Da 
die Erlaubnis der Regierung zum Bau des Glocken- 
turmes bereits erteilt worden iſt, wird mit demfelben 
im zeitigen Frühjahr bei günſtiger Witterung begon⸗ 
nen und unſere Stadt mit einem neuen erhabenen 
Wahrzeichen geſchmückt werden. 

§ Spitzbübereien. Im Oktober und November 
wurden Beſitzern in Coſel Tauben geſtohlen, ohne 
daß es möglich war, die Spitzbuben zu faſſen. Jetzt 
endlich iſt es gelungen, als Diebe vier Knaben im 
Alter von 10 bis 13 Jahren zu ermitteln. Die Kna⸗ 
ben haben die Tauben in den Abendſtunden aus den 
Taubenſchlägen herausgeholt und ſie dann verkauft. 
— Nachts drangen unbekannte Diebe in den Laden 
des Fleiſchermeiſters Zellner in Coſel⸗Oderhafen 
ein, nachdem ſie zwei Vorhängeſchlöſſer von dem 
Gitter vor dem Eingang fortverilien hatten und 


ſtahlen Fleiſch⸗ und Wurſtwaren im Werte von ca. 
155 Mark. 


ZI Birawa. Der Sport: und Turnverein Birawa 
1909 hielt ſeine Generalverſammlung ab. Der erſte 
Vorſitzende Lehrer Thiel begrüßte. Den Berichten 
den Fachwarte Schwan, Schendziellorz und Biadacz 
konnte man vielſeitige und fruchtbringende Ver⸗ 
einsarbeit auf dem Gebiet der Jugendpflege entneh⸗ 
men. Nach den Berichten ſchritt man zur Wahl, die 
der Vereinsälteſte L. Lex leitete. Es erfolgte ein⸗ 
ſtimmige Wiederwahl des alten Vorſtandes. 

2. Kandrzin. Am hieſigen Bahnhof wurde vom 
Verband der Kameradenvereine ehem. 


272 er die Jahreshauntverſammlung 
unter der Leitung ſeines Vorſitzenden Prokuriſt 
Gärtner abgehalten. Nach Verleſung des Jahres- 


berichts und des Kaſſenberichts wurden die Vor⸗ 


Ur. 25. Dritter Bogen. 


Boin. - Oberſchleſten 


Tödlicher Arbeitsunfall 
:: Kattowitz. Der Arbeiter Ignatz Stryga 
geriet in der Bismarckhütte beim Trans⸗ 
port eines Eiſenblockes unter die Lafl. Ihm 
wurde der Bruſtkorb eingedrückt. Stryga 
iſt infolge ber erlittenen ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen verſtorben. 


Raubüberfall im fahrenden Zuge 

2: Kattowitz. In den zwiſchen Czenſtochau und 
Kattowitz verkehrenden Perſonenzug drang 
während der Fahrt ein Bandit in ein Abteil 
zweiter Klaſſe, in dem ſich nur zwei Rei⸗ 
ſende befanden, ein und bedrohte die Reiſenden 
mit einem Revolver. Als er an die Berau⸗ 
bung ging, kam zufällig ein Schaffner in das 
Abteil, der ſoſort die Situation überſah, ſich auf 
den Banditen ſtürzte und ihn ſeſtnahm. 


Kreis Rybnik 
Bertr.: Richard Babura. Nobnuik. ul. Korfantess Ar. 2 


+ Wichtig für Militärpflichtige des Jahrgangs 
1909. Die Rekrutenaushebungen finden im Kreis Ryb⸗ 
nik vom 1. Mai bis 30. Juni ſtatt. Anträge um Zu⸗ 
vlickſtellung vom aktiven Militärdienſt ſollen erſt nach 
der Geſtellung, nachdem der Stellungspflichtige als 
tauglich befunden wurde, geſtellt werden und zwar 
innerhalb zwei Wochen nach der Geſtellung. Tritt eine 
Veränderung der Familien⸗ oder Vermögensverhält⸗ 
niſſe der als tauglich Befundenen ſpäter ein, die für 
eine Zuvückſtellnng als begründet anerkannt werden, 
ſo muß der Antrag ſpäteſtens binnen vier Wochen nach 
der Geſtellung eingereicht werden. In allen Fällen, in 
denen die Friſten nicht ſtrikt eingehalten ſind, erfolgt 
die Zurückweiſung der Anträge durch die Landrats⸗ 
ämter, und nur noch die Wofewodſchaftsverwaltung 
iſt berechtigt, die Angelegenheit in den vorherigen 
Stand zurückzuverſetzen. Im Intereſſe der Antrag⸗ 
ſteller liegt es, die Anträge in der vorgeſchriebenen 
Zeit zu ſtellen, da die Beſchaffung der erforderlichen 
Urkunden erhebliche Koſten verurſachen hann, die dann 
wielleicht nutzlos zusgegeben ſind. Alle Anträge um 
Zurlückſtellung vom Militärdienſt müſſen bei dem zu⸗ 
ſtändigen Gemeindevorſtand in den Gemeinden oder 
im Militärbitro bei den Magiſtraten geſtellt werden, 
die hinwiederum die Anträge den Landratsämtern 
weitergehen. Da ſich hierüber irreführende Nachrich⸗ 
ten gezeigt haben, werden wir von informierter Seite 
um Aufnahme der Mitteilung gebeten. Die Red. 

a Jahresfeier zur Papſt⸗Inthroniſation. Sonntag, 
den 9. Februar, feiert die Rybniker Parochte den Jah⸗ 
restag der Inthroniſation des Papſtes Pius. Vormit⸗ 
tags findet ein feierliches Hochamt in der St. Anto⸗ 
niuskirche und nachmittags eine Gedenkfeier in dem 
Prrochtalhaus an der ul. Gliwicka ſtatt. 

+ Das „Lied von der Glocke“ wird des außer⸗ 
ordentlichen Erfolges bei der Erſtaufflührung wegen 
am Sonntag, den 2. Februar, nachmittags 4,30 Uhr, 
im Saal des Hotels Swierklanieec wiederholt. 

# Von einem Auto angefahren und erheblich ver⸗ 
letzt wurde beim Ueberſchreiten der Straße die Witwe 
Gertrud Morgalla aus Rubnicka Kuznia. Wie 
die Ermittelungen ergaben, trifft den Lenker des Auto⸗ 
mobils keine Schuld, da die Frau unbeachtet der Sig⸗ 
male noch ſchnell ifber die Straße wollte, dabei aber 
erfaßt und zu Boden geriſſen wurde. 

ai Pferd und Wagen geſtohlen wurden hier dem 
Vekturanten Franz Biskup, der fein Gefährt un⸗ 
beaufſichtigt an einer Bauſtelle gel iſſen hatte. 

ak Er kann's nicht laſſen. Der 24 Jahre alte Arbei⸗ 
ter Franz Wywiora aus Rybnik wurde im Okto⸗ 
ber 1929 aus dem Zuchthaus entlaſſen, nachdem er 
zwei Jahre „abgebrummt“ hatte, die er wegen ſchwe⸗ 
ren Einbruchs erhielt. Kaum wieder in Freiheit, 
raubte er den Geflügelſtall des Rektors Nowomtej⸗ 
[ki im Stadtteil Smollna aus, entwendete aus einem 
ſtädtiſchen Arbeitsraum einen Arbeitsanzug und eine 
Wagendecke und „montierte“ bei einem Einbruch in 
der „Wolluy⸗ Mühle“ ſechs lederne Treibriemen ab, 
bie er in Stücke ſchnitt, um ſie als billige Schuhſohlen 
an den Mann zu bringen. Schließlich ereilte ihn das 
Verhängnis, und er wurde feſtgenommen. Nunmehr 
wurde er zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Ein Hehler, der die geſtohlenen Sachen „billig“ ge⸗ 
kauft hatte, wurde zu vier Monaten, ein anderer zu 
einem Mont Gefängnis verurteilt. 


Kreis Pleßz 


D. Czwiklitz. Wenige Meter von der Pſäczynka 
entfernt bei dem früheren Exerzierplatz fand man 
bie Leiche eines Mannes. Derſelbe dürfte 55 Jahre 
alt ſein und iſt mittlerer Statur. Anſcheinend hat 
er den Bach durchwatet, da die unteren Kleider naß 
waren und er feine guten Stieſeln in der Hand 
batte. Die Perſonalien des Toten konnten bisher 
noch nicht feſtgeſtellt werden, da die Papiere bei ihm 
nicht gefunden wurden. 

D. Miebana. Ein Einbruchsbiebſtahl wurde in 
der Nacht bei dem Kaufmann und Gaſthausbeſitzer 
Karl Krzoſtolik in Miedzna verübt. Die Ein 
brecher verſchafften ſich Eingang in die Gaſtwirt⸗ 
ſchaft und die daneben liegenden Räume eines Kolo⸗ 
nialwarengeſchäftes. Unerkannt konnten ſie mit der 
Beute entkommen. — In berſelben Nacht verſuchten 
beim Fleiſchermeiſter Bendel wahrſcheinlich die 
leichen Diebe einzubrechen. Sie wurden aber vom 
Beſitzer geſtört. 


Im ersten Jahrzehnt nur 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Sie ist nach ärztlicher Vor 
schrift besonders für die emp · 
findliche Haut des Kindes 
hergestallt. Ihr seidenweicher 


Hautporen ein und macht sie 


atmung. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Donnerstag in Beuthen um 20 (8) Uhr „Das 
Land des Lächelns“. 

Sonntag, den 2. Februar, um 15,30 (8,80) Uhr in 
Beuthen „Die Fledermaus“. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

J. Herabsetzung der Milchpreiſe. Die Ver⸗ 
einigten Milchgroßhändler beſchloſſen in ihrer 
letzten Verſammlung den Milchpreis auf 25 Pfg. 
in Laden und 26 Pfg. ab Wagen herabzuſetzen. 
Für diejenigen Haushaltungen, die ſich nicht 
daran gewöhnen können, die Milch im Laden oder 
ab Wagen zu kaufen, ſondern nach wie vor ins 
Haus gebracht haben wollen, ſoll ein entſprechen⸗ 
der Aufſchlag verlangt werden. In der Verſamm⸗ 
lung wurde ferner Klage darübex geführt, daß 
Milchgefäße in den Treppen und Höfen unbeauf⸗ 
ſichtigt ſtänden, und dadurch natürlich vielſach den 
verſchiedenſten Verunreinigungen ausgeſetzt ſeien. 

T. Vom Luftfahrtverein. Die Generalver⸗ 
ſammlung wurde vom 1. Vorſitzenden Hanke 
mit einem Nachruf für die beim Abſchluß ihres 
Teneriffa⸗Poſtfluges verunglückten Flieger 
Schröder und Albrecht eröffnet. Danach 
wurde die Aufnahme von neuen Mitgliedern be⸗ 
kannt gegeben. Der Kaſſenbericht zeigte, daß die 
Einnahmen des Vereins viel zu gering 
waren, um die Ziele des Vereins zu verwirk⸗ 
lichen. Nach Entlaſtung des Geſamtvorſtandes 
ging man zur Vorſtandswahl über. 1. Vorſitzen⸗ 
der wurde E. Hanke, geſchäftsführender Vor⸗ 
ſitzender Eugen Lehr, Schatzmeiſter Kaletta, 
Schriftführer Ing. Hertrampf. Protokoll⸗ 
führer E. Rowak, Vorſitzender der Abteilung 
Motorſlug Ing. Wegheber, Segelflug Ing. 
Werner, Luftfahrtlehrgang Gewerbeoberlehrer 
Dipl.⸗Ing. Haug, Freiballon E. Lehr, Polizei⸗ 
gruppe Polizeiobermetiſter Troief, Beiſitzer: 
Direktor Kappatſch, Steiger Mitraſch, Architekt 
Aßmann, Ing. Goetze, at.⸗Verw. Karmainski, 
Fabrikant Kempny, Zeichner Knappe, Bauge⸗ 
werkſchüler Martin. 

T. Unfall mit Todesfolge. Am Dienstag nach⸗ 
mittags ſtürzte der 29jährtge polniſche Staatsan⸗ 
gehörige Alexander Freier aus Schomberg, 
von einem etwa 12 Meter hohen Baume, der im 
Hofe ſeines Arbeitgebers in Schomberg ſteht, als 
er einen Starkaſten zu befeſtigen verſuchte. 
Freier viel mit dem Kopf auf einen Jauche ⸗ 
wagen. Er erlitt ſchwere Verletzungen am 
Kopf und wurde mit dem Krankenauto ins Hüt⸗ 
tenlazarett Bobrek gebracht. Dort iſt er am 
Mittwoch vormittags an den Folgen des Unfalls 
verſtor hben. 

P. Das Auto im Bäckerlaben. Auf der abſchüfſi⸗ 
gen Gojſtraße geriet ein Perſonenkraft⸗ 
wagen, der ohne Führer und nicht abgebremſt 
ei in Bewegung. Er fuhr an der Ecke Öoi— 

allſtraße in das Schaufenſter der Bäckerei 
Mücke. Die Schaufenſterſcheibe wurde hierbei 
. Der Schaden beträgt etwa 450 

ark. 


P. Unvorſichtiger Radfahrer. Auf der Großen 
Blottnitzaſtraße wurde der Zimmermann 
aus Beuthen von dem Radfahrer Alfons K. 
aus Beuthen angefahren und zu Boden ge⸗ 
worfen. G. zog ſich bei dem Sturz erhebliche Ver⸗ 
letzungen zu. 

T. Rokittnitz. Die Zahl der gebührenpflichtigen 
Hauptanſchlüſſe im Ortsfernſprechnetz Roktittnitz 
hat am 1. Januar 1930 50 überſchritten. Daher 
erhöht ſich ab 1. April die Grundgebühr von 
8 auf 4 Mark monatlich für jeden Hauptanſchluß. 
— Der Verein für das Deutfchtum im Aus⸗ 
lande hielt feine Generalverſammlung ab. Der 
Geſchäftsbericht zeigte, daß der Verein ſeit dem 
einjährigen Bestehen ſich gut entwickelt hat und 
auch eine Schülergruppe zühlt. Die Neuwahl des 
Vorſtandes hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzen⸗ 
der Amts⸗ und Gemeindevorſteher Pyttel, 2. 
Vorſitzender Oberſteiger i. R. Swoboda, Ge⸗ 
ſchäftsführer Lehrer Gollox. Schriftführer Leh⸗ 
rer Freiher und Lehrer Dworatzek, Kaſſie⸗ 
rer Gemeindeaſſiſtent Schneider und Schicht⸗ 
meiſteraſſiſtent Hirſchmann. 

P. Mikultſchtz. Nachts wurden auf dem Wege 
zu ihrer Wohnung die jungen Leute Sarras, 


Kattowitz und Umgegend 


:: Die Kattowitzer Stadtverordnetenwahl endgültig 
anerkannt. Der Prozeß, der von der Kuſtos⸗Partei 
gegen die Gültigkeit der Stadtverordne⸗ 
tenwahl in Kattowitz eingeleitet wurde, iſt von 
der Wojewodfchaft abgelehnt worden. Die neugewählte 
Stadtverordnetenverſammlung, die ſich aus 24 Deuts 
ſchen, 15 Mitgliedern der Korfanty⸗Partei, 13 Mit⸗ 
gliedern der Regierungspartei und 7 Vertretern der 
Splitterparteien zuſammenſetzt, wird vor zusſichtlich 
Anfang Februar zu ihrer erſten Sitzung 
hirſammentreten. 

—Dienſtreiſe. Arbeitsinſpektor Gallot, der 
vor wenigen Tagen von der Kohlenkonferenz 
in Genf zurückgekehrt it, hat ſich inzwiſchen über 
die laufenden Lohnſtreitigkeiten im oberſchlefiſchen 
Induſtiebezirk informiert und iſt zur Berichteritat- 
tung nach VWarſchau weitergefahren, von wo aus er 
morgen wieder nach Kattowitz zurückkehren wird. 

Ol Gerichts⸗Sachverſtändiger. ElektromeiſterTſchent⸗ 
ſchel aus Kattowitz wurde ab 1. Februar d. J. zum 
Sachverſtändigen beim Burggericht Kattowitz und 


chaum dringi schonend in die 


i für eine gesunde Haut- 
Preis 70 Pfg. 


G. der Woche fertiggeſtellt fein wird. 


| Wohnungen 


Freitag, den 31. Januar 1950 


Wolnitza, Fuchs und Koſiole in der Nähe 
der Kirche von Ullmann und Hoenka über⸗ 
fallen und mit Meſſern zerſtochen. Auf 
ihre Hilferufe eilte die Schutzpolizei herbei und 
ließ durch den Arzt einen Notverband anlegen. 
Die Verwundeten mußten ins Knappſchafts⸗ 
lazarett geſchafft werden. Die Meſſerſtecher wur⸗ 
den verhaftet. 


Gleiwitz und umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 9 
lam Klodnitz Kanal) Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

H. Pferde⸗ und Rindviehmarkt. Der erſte dies⸗ 
jährige Pferde⸗ und Rindviehmarkt wurde auf dem 
Platz der Republik abgehalten. Beſuch und Ver⸗ 
kauf waren gut. Von den 718 Tieren aller Art 
wurden 436 verkauft, wobei ſich die Preiſe bei 
Pferden von 180—800, bei Rindvieh vor 
170—520 und bei Ziegen von 25—40 / bewegten. 
Reitpferde fehlten diesmal. Schweine waren nicht 
aufgetrieben. Amtlicherſeits wird der Markt als 
verhältnismäßig gut beſchickter Mittelmarkt bei 
ſtarkem Beſuch und flottem Umſatz bezeichnet. Von 
200 Wagenpjerden wurden 100 Stück zum Preiſe 
von 300, 600 bis 800 A, von 400 Arbeitspferden 
wurden 240 Stück zum Preiſe von 180, 250, 420, 
480 bis 520 /, von 78 Rindvieh wurden 64 Tiere 
zum Preiſe von 170, 220 bis 280 A und ſämtliche 
vier Stück Ziegen wurden zum Preiſe von 25, 30 
bis 40 A verkauft. Der nächſte Markt findet am 
Mittwoch, den 26. Februar ſtatt. ? 

H. Säuglings⸗, Kleinkinder⸗ und Mütterbera⸗ 
tungsſtelle. Die Sprechſtunden im Stadt⸗ 
kreis Gleiwitz finden im Monat Februar 
wie folgt ſtatt: In der Schule 7 Tarnowitzer 
Landſtraße am 3. und 17., im Stadtteil Sosnitza 
am 4. und 18., im Säuglingsheim am 5., 12. 19. 
und 26., in der Waldſchule am 6. und 20., im The⸗ 
reſienheim am 7. und 21., im Stadtteil Petersdorſ 
am 10. und 24. im Stadtteil Richtersdorf am 13. 
und 27. und im Stadtteil Ellguth⸗Zabrze am 14. 
und 28. Februar. 5 

H. Von der Wohnungsvergebungskom miſſion. 
Durch Magiſtratsbeſchluß vom 27. Januar 1930 iſt 
wiederum Gewerkſchaſtsſekretär Lehnert aus 
Gleiwitz als ſtellvertretender Vorſitzender der Woh 
nung svergebungskommiſſion beſtätigt worden. 
Lehnert gehört faſt ein Jahrzehnt der Wohnungs⸗ 
vergebungskommiſſion an und hat das Amt bes 
ſtellvertretenden Vorſitzenden ſeit mehr als ſieben 
Jahren inne. 

H. Renovierung der Pfarrkirche Allerheiligen. 
Die alte katholiſche Pfarrkirche Allerheiligen am 
Kirchplatz iſt das Wahrzeichen ver Stadt Gleiwitz. 
Ihre Renovierung hat ſich als dringend notwendig 
erwteſen, zumal durch die Jahrhunderte das Baus 
werk arg gelitten hat. Das alte aber recht ſtatt⸗ 
liche Bauwerk, das im gotiſchen Stil errichtet 
wurde, bedarf einer Reſtaurierung des Turmes 
und einer Renovierung des inneren Teiles. Die 
Arbeiten an dem Aeußeren des Baues ſind recht 
ſchwierige und ſeit mehreren Tagen iſt die bau⸗ 
ausführende Firma Koban⸗Gleiwitz mit der Auf⸗ 
ſtellung eines Gerüſtes bemüht, das wohl Ende 
Es werden 
dann die faulen Mauerteile erneuert und die her⸗ 
ausgefallenen Ziegeln erfetzt. Nach dem Koſten⸗ 
aaa dürfte die ganze Renovation 350 000 Mk. 
oſten. 

H. Der Bienenzüchterverein Gleiwitz hielt in 
der Reichshalle feine Jahreshauptverſammlung 
ab. Im Sommer veranſtaltet der Verein in Glei⸗ 
witz eine Provinzialausſtellung, wo Bienen, Ho⸗ 
nig, Wachs. Honigerzeugniſſe und die zur Bienen⸗ 
zucht nötigen Geräte gezeigt werden ſollen. Leb⸗ 
hafte Klage wurde darüber laut, daß die Chauf⸗ 
ſee nach Koslow für die erfrorenen Kirſchbäume 
mit Eſchen bepflauzt wurde. 


H. Diebſtahlschronik. Geſtohlen wurden in der 
Nacht in Deutſch⸗Zernitz von einem Boden 
80 Pfund geſalzenes Fleiſch und Speck und 
aus einem Geflügelſtall zwei Gänſe, die am 
Tatort abgeſchlachtet wurden. — Von einer Haus⸗ 
tür wurde eine große etwa ein Kilo ſchwere 
Mefſing⸗Türklinke (altdeutſch) geſtohlen. 
Zmeckdienliche Angaben erbittet das Poltzeipräſi⸗ 
dium Zimmer 61 Gleiwitz. 


zwar für Streitſachen im Elektro⸗Inſtallations⸗ 
gewerbe berufen. 

w, Geplante Maſſenkündigungen. Die Verwaltung 
der Vereinigten Königs- und Laura⸗ 
hütte ſah ſich wegen der überaus ſchlechten Kohlen⸗ 
konjunktur gezwungen einem Teil der Belegſchaft zu 
kündigen So wurden 150 Arbeitern vom Fizi⸗ 
nusſchacht in Siemianowitz und von den 
Richterſchächten 250 Arbeitern gekündigt und 
zwar vor allen Auswärtigen und ſolchen, die während 
der Hochkonjunktur angeſtellt worden ſind. 

1 200 neue Wohnungen im Landkreis. Im Vor⸗ 
monat ſind innerhalb des Landkreiſes Kattowitz ſei⸗ 
tens der Baupolizei 44 neue Baukonzeſſionen ſür den 
Bau von 38 Neubauten, 4 Anbauten und 2 Auf⸗ 
ſtockungen erteilt worden. Geſchaffen worden ſind im 
Berichtsmonat 199 neue Wohnungen, darunter 5 Ein- 
zimmer⸗Wohnungen ohne Küche, 110 Einzimmer⸗ 
Wohnungen mit Küche. 78 Zweizimmer⸗Wohnungen 
mit Küche, 5 Dreizimmer⸗Wohnungen mit Kitche und 
1 Fünfzimmer⸗Wohnuna mit Küche. Dieſe neuen 
find fiir die Benutzung bereits frei⸗ 


gegeben worden. 


Gegen spröde Haul 
schützt Sie beim Wintersport, überhaupt immer, wenn 
Sie sich bei Kälte. Wind und Wetter im 


VEA-CRE! 


Nivea-Creme enthält als einzige Hautcreme das 
dem Hautfett verwandte Eucerit, und darauf be- 
ruht ihre Wirkung. Sie dringt, ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, vollständig in die Haut ein und 
macht die Gewebe der Haut geschmeidig und 
widerstandsfähig, sie nährt und kräftigt die Haut. 
Dosen zu RM. 0.20- 1.20 + Tuben zu RM. 0.60 u. 1.00 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Teleſon Nr. 3988. 


s. Volkshochſchnle Hindenburg. Die literariſche 
und künſtleriſche Abteilung der Volkshochſchul⸗ 
kurſe umfaßt im zweiten Winterſemeſter ſechs 
Vortragsreihen. In einer Arbeitsgemeinſchaſt 
über „Perſönlichkeitstypen der Geſchichte“ ſpricht 
Studienrat Dr. Hammerſchmidt. Rektor Schaff⸗ 
ranek ſpricht über das aktuelle Thema des Fremd⸗ 
wörter⸗Abbaues, Caritasdirektor Dr. Grzondziel 
über „Zeit⸗ und Lebensbilder aus dem Urchriſten⸗ 
tum“. Der mufikaliſchen Schulung find die beiden 
Vortragsreihen über „Muſikgeſchichte“ von Kautor 
Denkmann und über „Das Singen nach Ton⸗ 
worten“ von Mittelſchullehrer Kutſche gewidmet. 


s. Aus den Vereinen. Der Zentralverband 
der Krieasbeſchädigten und Hinterbliebenen, Orts⸗ 
aruppe Zaborze. hatte im abgelaufenen Geſchafts⸗ 
jahre 300 Berufunasſchreiben und etwa 100 Re⸗ 
kursſachen mit 80prozentigem Erfolg bei den Ver⸗ 
ſoraunasgerichten bearbeitet. — Der Krieger⸗ 
verein Dorotheendorf hatte am Schluſſe 
des Vereinsjuhres einen Beſtand von 449 Mark, 
die Beerdiaunaskaſſe einen ſolchen von 774 Mark 
und die Lotteriekaſſe 227 Mark. In den Vorſtand 
wurden gewählt: Markſcheider Bobiſch erſter, 
Rektor Krömer zweiter Vorſitzender, Kohlen 
erpedient Spallek erſter, Bürovorſteßer Bu⸗ 
rek zweiter Schriftführer. Tiſchlermeiſter Ja⸗ 
ſchinſky erſter. Vollzjehunasheamter Klim⸗ 
ezuk zweiter Kaſſtierer. Böhm, Gloger und Gra⸗ 
ber als Beiſitzer. Bezirksſchornſteinfeger Smoboda 
erſter. Schneidermeiſter Neukirch 2. Vereinsſührer. 

8. Grubenunfälle. Auf dem Oſtfeld der Königin 
Zuifearude erlitt der Fördermann Waldemar 
Kulik eine ſchwere Beinverletzung, auf der Sos⸗ 
nitza⸗ Grube der Tagearbeiter Joſoef Malcher⸗ 
ezyk einen Armbruch. 

s. Wüſte Bahnhofsſzene. Abermals hatte ſich das 
Hindenburger Schöffengericht mit einer Bahn⸗ 
hofsſzene zu beſchäftigen, die ſich gegen 3 Uhr 
morgens abaejvielt hatte. Um dieſe Zeit betraten 
drei nächtliche Herumtreiber die Bahn⸗ 
hofshalle, um Kaffee zu trinken. Die Bahuſchutz⸗ 
Polizei forderte von ihnen die Fahrſcheine. Da 
fte ſolche nicht beſaßen, wurden fie zum Verlaſſen 
des Gebäudes aufgefordert. Jetzt begann eine 
wüſte Szene. Einer der Eindrinalinge forderte 
dte Beamten zu einem Boxkampf auf oder er 
ichlage ſie k. v. Einem der Beamten verſetzte er 
Schläge mit der Fauſt ins Geſicht. riß dabei einem 
andern Beamten das Lederzeua ſowie eine Schließ⸗ 
kette entzwei. hackte jeden, der ſich ihm näherte, 
in den Bauch und in die Knie und gebärdete ſich, 
als ob er von der Tobſucht befallen worden wäre. 
Seine beiden Begleiter verſuchten ihn aus der Ge⸗ 
walt der Beamten zu befreien und die ſich ange⸗ 
fammelte Menſchenmenge nahm ebenfalls gegen 
die Beamten eine jo drohende Haltung an, daß 
eine Reihe von Reiſenden ohne Fahrſchein zum 
Bahnſteia eilten. Erſt als Schuvobeamte zur Ver⸗ 
ſtärkung ankamen konnte die Feſtnahme der Ra⸗ 
daumacher durchaeſührt und die Ruhe und Ord⸗ 
nuna wieder bergeſtellt werden. Der Rädels⸗ 
tührer wurde zu einem Monat Gefäng⸗ 
nis und 30 Mark Geldſtrafe verurteilt, die 
übrigen kamen mit ſe 30 Mark Geldſtrafe davon. 


s. Kein Geſchäft. Ein hieſiaer Autoperlei⸗ 
her hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen 
Betruges zu verantworten. Er hatte einem Me⸗ 
chaniker mit eigener Werkſtatt einen Perſonen⸗ 
kraſtwagen übereignet, obwohl er nicht ihm ge⸗ 
hörte, ferner denſelben Mechankker zu verſchte⸗ 
denen Lieferungen bewogen unter der Vorſpiege⸗ 
lung er habe als Verdränater eine Eutſchädiaung 
in Höhe von über 200 000 Mark zu erwarten. Tak⸗ 
ſache iſt aber, daß die Forderung an den Staat nur 
einen Teil dieſer Summe betrage und ſchon an 
eine andere Perſon abgetreten worden ſei. Da⸗ 
durch iſt der ahnungsloſe Mechaniker um einen, 
Betraa von 721.95 Mark geſchädigt worden. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten 
ſechs Monate Gefänanis. Das Gericht dah aber 
die Sache etwas milder an und erkannte auf 
zwei Monate Geſänanis. 


C) Chorzow. Zum ſtellvertretenden Schulleiter der 
Cborzower Schulgemeinſchaft iſt ſeitens des Schleſi⸗ 
ſchen Wofewodſchaftsamtes der Grubenverwalter Jo⸗ 
hann Kelner in Chorzow ernannt worden. 

[ Bielſchowitz. Zu einer Rauferei kam es in 
einem Reſtaurant in Bielſchowitz zwiſchen drei Ar⸗ 
beitern, von denen einer dem Wilhelm Fiek die Puls⸗ 
ader der linken Hand durchſchnitt. Der Täter ſoll 
dieſe Tat mit einem Raſiermeſſer begangen haben. 
Der Verletzte mußte nach dem Knappſchaftslazarett 
in Bielſchowitz ageſchaſft werden. 


Mönigshütte und Umgegend 


© 1650 000 3lotn außerordentliche Ausgaben für 
den Ausbau der Stadt. Im Voranſchlung zum 
ſtädtiſchen Haushaltsplan für 193031 find als außer⸗ 
ordentliche Ausgaben 1650 000 Zloty vorgeſehen. 
Dieſe beziehen ſich hauptſüchlich auf den weiteren Aus⸗ 
bau der Stadt und zur Deckung der Koſten bei der 
Weiterführung bereits in Angriff genommener Pro⸗ 
jekte, ſo zur Vollendung der Schule 14, für die Innen⸗ 
einrichtung der Handelsſchule, für die Erweiterung 
des Kindererholungsheims in Orzeſche. Von Wichtig⸗ 


reien aufhalten 


Joſef Brsosfa mit feiner Gattin in Oppeln, wo 


leit iſt der geplante Bau eines Wohnungsblocks au terſuchung ergab, daß vier Anıden im Alter von 12 
er jetzt noch in voller Friſche im Ruheſtand lebt. 


Kreis Tarnowitz 


den ſind. Für den Ausbau der Grünflächen und den groſchen den Büchſen entnommen und letztere fort⸗⸗ ( Das goldene Ehejubiläum feierte der viele 


der Kryzowa, für den 350 000 Zloty eingeſetzt wor⸗ bis Jahren die Uebeltäter waren, ſie hatten die Spar⸗ 
Bau neuer Straßen find 200 000 Zloty beſtimmt. Zur geworfen. 

Fortführung der Kanaliſation ſind 100 000 Zloty ein⸗ 

geſetzt. Die Vollendung der Schule alben 

650000 Zloty. Mit der Inneneinrichtung der Hans 


Kindererholungsheims in Orzeſche, die in dielem 


Jahre am Tarnowitzer Poſtamt tätige Briefträger 


| Jaadausſtellung der „Grünen Woche 


delsſchule find es 850 000 Zloty. Die Erweiterung des! Die alljährlich im Rahmen der „Grünen Woche“ in Berlin ſtattfindende große Jagdausſtel⸗ 


lung iſt diesmal dem deutſchen Jäger im Ausland gewioͤmet. 


Das Kernſtück der Ausſtellung 


Kreis Cublinitz 


O Vom Zuge überfahren. Der 23 jährige Eiſen⸗ 
bahnarbetter Georg Bambynke aus Karlina, 
Kreis Lublinitz, geriet auf der Strecke Stahlhammer⸗ 
Boronow⸗Herby unweit der Station Neu⸗Herby 
unter die Räder des Güterzuges 6092 und wurde 


Jahr geplant iſt, um etwa 100 Kindern vierwöchent⸗ bilden 111 ö 9710 5 unter 
5 e e Bee : prachtvolle Beuteſtücke von jagdbarem Wild aus den Urwäldern und von den Steppen ſüber ide 2 - 85 

Rah Aufenthalt zu gewährleisten, begnügt ſich mit] überſeeiſcher Länder; daneben liefert die große Schau auch einen Beitrag zur Geſchichte des dent⸗ en 10 1 en 11 eee 
50 000 Zloty, da eine Subvention der Wofjewodſchyft ſchen Expeditlonsweſens „„Der Verunglückte wurde mittels Spezial⸗ 


in Höhe von 100000 Zloky zu erwarten iſt. 


800 Uhreniubilare. Im Laufe dieſes Jahres 
werden au die Veteranen der Vereinigten Königs ⸗ 
und Laurahütte Jubiläumsuhren verteilt. Ge⸗ 
meint ſind diejenigen, die bereits in den Jahren 1922 
oder 1923 auf eine ununterbrochene 25jährige Tätig⸗ 
keit bei der Verwaltung zurückblicken konnten. Hinzu! 
kommen noch die Jubilare, die in den vorhergehenden! 
Jahren trotz ihrer Berechtigung keine Ühren erhalten 
heben, Insgeſamt werden etwa 800 Jubilare der 
Königs⸗ und Laurahütte, Werkſtättenverwaltung und 
Eintrachthütte gezählt. Die Feier ſoll im Mai ſtatt⸗ 
finden. 

) Der Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Kaffee⸗ 
haus⸗Augeſtellten, Ortsgruppe Königshiitte, hielt die 
Hauptverſammlung ab, bei der neben einer großen 
Anzahl von Mitgliedern auch die Gewerkſch ftsſekre⸗ 
täre Skudlik und Koſtorz anweſend waren. Die 
Neuwahl des Vorſtands hatte folgendes Ergebnis: 
1. Vorſitzender J. Siegmund, 2. Vorſitzender H. 
Dombek, 1. Kaſſierer O. Klapper, 2, Kaſſierer 
K. Kubella, 1. Schriftführer R. Ztelinſki, 2. 
Schriftführer G. Stephan, Beiſitzer und Kaſſenprü⸗ 
fer Pyrtek und Sobotta. 

O Junge Diebe. In den Schulen 1 und 2 in Frie⸗ 
deushütte gingen zwei Sparbüchſen verloren, die die 
Kommunal⸗Sparkaſſe dort angebracht hatte. Die Un⸗ 


Schubert und Salzer 235. Reichsbank 294, Stöhr 104, 


Neubeſitz 8 Prozent. Chade, die anſangs 10 Punkte 
gewinnen konnten. verloren gegen Schluß 3% Punkte. 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 29. Januar 


zuges, nachdem ihm bei der dortigen Eiſenbahnſani⸗ 
tätsſtelle erſte Hilfe zuteil wurde, in das ſtädtiſche 
Krankenhaus Lublinitz geſchafft. 


Ein Geiſteskranker zu Tode gemarlert 


: Paris, 27. Januar. Auf un menſchliche 
Weiſe zu Tode gemartert wurde ein 
geiſtesſchwacher Zeitungsträger in einem Dorfe 
in der Nähe von Befancon. Vier etwa 20 jährige 
Burſchen waren mit der Herſtellung von Schnaps 
beſchäftigt und hatten bereits mehr als zuträglich 
getrunken, als ein geiſtesſchwacher Zei⸗ 
tungsträger hinzukam, der ſchon immer das 
Opfer von Hänſeleien der Dorfjugend war. Nach⸗ 
dem die Burſchen ihm einige Schnäpſe zu trinken 
gegeben hatten, banden ſie ihm die Füße mit 
einem Strick zuſammen, ſtiegen auf den Heuboden 
einer Scheune und amüſierten ſich damit, ihr 
Opfer an dem Strick einige Meter in die Höhe 
zu ziehen, um ihn daun wieder mit dem Kopf 
nach unten fallen zu laſſen. Sie ſetzten ihr un⸗ 
menſchliches Spiel ſolange fort, bis der Unglück⸗ 
liche kein Lebenszeichen mehr von ſich 
gab. Die Polizei hat die vier Burſchen verhaftet. 


Breslauer Schlachtviehmarkt, 29. Januar 
Der Auftrieb betrug: 1098 Rinder, 944 Kälber, 241 
Schafe, 2600 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilo Lebendgewicht in 
Reichsmark: 


Syros. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 92,.—, 29. Jan. 22. Jan 

8 aller 81,50, 6prog. 73,—, dpros. Schleſiſche Roggen⸗ 77 . nn vollfl. ausgemäſt 05 0 eh 

Berliner Börſe, 29. Januar Im einzelnen gewannen von Montanwerten i un db e e ee ve e en ält: auscem 790 2780 

Geb Gelſenkirchen 1%, Rheinſtahl 2%, Phönix 1%, Man- 5 1 e 19,20. maß. aenäbrte jae aut den dt: 30 27 80 

ebeifert nesmann 2, Buderus ½½ Laurahütte 24, Köln⸗Neu⸗ Bullen: vollfleiſchis ausgewachſer 50--2 | 60-52 

en 155 e 0 fenen im 1 a * 0 nauıe behauptet, Oberkoks 2 1 Breslauer Produktenbörſe, 29. Jauuar n jünger 1 a, 27150 28 
telvunkt des Intereſſes. Gelſenkirchen. Rheinſtahl, höher. Von Elekrrowerten gewannen Berg⸗ : ei 6 mäß genährt ige. u aut aen. al! 27 as 

Phönix und Mannesmann konnten ſich, ſelbſt unter mann 3 und Siemens 24. Auch die übrigen durch⸗ 12 Selen 5 Alle Effeftiunenid min, ver Nalben u. Rühe: wollil. ansaemäit.| 446 | 42-45 

Berückſichtigung der Reportzuſchläge, nicht ummweient- | weg freundlicher. Bankaktien bis 1 Prozent hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ ei IE 1 5 BB | 32-85 

lich beſſern. Die Börſe wittert neue Transaktionen höher. Schubert und Salzer, unter Hinweis auf das ladeſtation ermähta: iich der Preis im allgemeinen um mäßig genäbrte wic. ne. 8— 2827 
innerhalb der deutſchen Montaninduſtrie und er: Strumpfſtrickmaſchinenvatent 2 höher. Bemberg die Fracht von der Verladeſtation. gerina nenährte N 20 20 

wartet weitere Umgruppierungen. Im Mittelpunkt gewannen 2, Feldmühle 3, Dt. Erdöl 2%, Svenska Ih 15 & „ Kälber mittl. Maſt⸗ beſte Sauak 69—71 7078 

ſtanden einmal Phönix⸗Aktien. Obwohl geſtern de⸗ 2% Punkte nachgebend. Nach den erſten Kurfen wel⸗ Amtliche Notierungen (100 Kilo). Teudeng. Ge⸗] gerina Matt gute Sauakälber 80-63 6165 

mentiert worden war, daß das Phönixpaket der Otto ter freundlich. Es gewannen Farben und Phönix je treide: Unregelmäßig. . Mehl: Freundlicher. —| geringe Sauakälber 8—52 5054 
Wolff Cruppe an die Flick Gruppe übergehen würde, 2 Aheinſtahl 1. Hapaa 1%, Lloyd 1, Reichsbank J, Sämereten: Matt. 8 Getreide: Weizen. 24, Roggen Schafe,. Maſtläm. füna. Maſtham. = 

tauchten heute neue Meldungen auf, daß das Phönix⸗ Dt. Eiſenhandel 1%. Buderus %, Salzdetfurth 1. 1680, Haſer 13, Braugerſte 17,50, Sommergerite| lt, Maſtham ger. Maftlämmer| 64-86 65 

paket feinen Beſitzer wechſeln wird. und zwar Iprah| Im weiteren Verlauf war die Haltung bei 1350, Wintergerite 15, Mühlenerzeugniſſe (ie 100| mähia aen. Sammel und Schafe 50-54 | 50-54 
man erneut davon, daß der Intereſſent die Flick⸗ nachlaſſendem Geſchäft unſicher. Der anhaltende Ver ⸗ Kilo): Weizenmehl 34.75, Roggenmehl 25. Auszug⸗ Schweine. Ueb. 150 kr Lebendgew. — 

gruppe ſei, die dadurch einen außerordentlich gro . i Riick- mehl 40,75. Feinere Sorten werden höher bezahlt. 120 bis 150 kr Lebendaewicht 82-83 | 88--84 

ppe Tel, durch 5 ch großen kaufsdruck am Farbenmarkt und der weitere Rück⸗ 

Einfluß auf di See erhalten iar offer: r : ur read 100 bis 120 kg Lebendaewicht 31-83 | 82-84 

fluß auf die Ver. Stah halten würde. gang der Aktie um 1%, Prozeut beeinflußte die Stim⸗ 80 bis 100 kg Lebendaewicht 80—81 8081 

Rbeinſtahl wurden von der Bewegung einmal da⸗ mung. Auch Montanwerte konnten ihre Kursgewinne Dom Büchertiſch GIB 30 Ee geebnet 7 — 

durch mitgeriſſen. daß man auch bier neue Trans⸗ nicht überall behaupten. Intereſſe beſtand für Reichs Sauen und geſchniſtene Eber 7175 | 1-75 


aktionen erwartet. über die allerdings noch nichts 
konkretes zu hören war. Man verweiſt auch auf den 
Phönirbeſitz der Rhein. Stahlwerke. Das Geſchäft 
war jedoch nur in Montanwerten etwas lebhafter, 
während auf den übrigen Gebieten die Grundſtim⸗ 
mung zwar freundlich war, jedoch die Reportzuſchläge 
nicht immer eingeholt werden konnten. Verſtimmend 
wirkte der erneute Rückgang der Farbenaktien. Auch 
der anhaltende Druck auf den Arbeitsmarkt und die 


bank. Schubert und Salzer konnten weitere 7 Pro⸗ 
zent gewinnen. Siemens verloren 2%, ACG. %, 
Schuckert 1%, Berger 1% höher. Kaliwerte ab⸗ 
bröckelnd. Der glatte Verlauf der Liquidation ver⸗ 
lieh noch eine gewiſſe Stütze. Der Privatdis⸗ 
kont blieb für beide Sichten unverändert 6 Prozent. 
Die Reichsbank erwartet zumindeſt bis Ende 
der Woche ihren für den laufenden Monat in Aus⸗ 
ſicht genommenen Abſatz an Schatzanweiſungen per 


„Münchner Illuſtrierte Preſſe“. „Es iſt verboten, 
die ausgeſtellten Gegenſtände zu berühren.“ Wir ken⸗ 
nen alle dieſes Sprüchlein, das uns in allen Muſeen 
und allen Sammlungen ſein Verbot entgegenruft. Ein 
Muſeum macht eine Ausnahme, es iſt das Deutſche 
Muſeum in München. Hier darf man alles anfallen, 
hier ſoll man alles anfaſſen und ausprobteren. Aus 
dieſem ungewöhnlichen Muſeum bringt die Nr. 5 der 
„Münchner Illuſtrierten Preſſe“ einen hübſchen Bil⸗ 


Geſchäftsgang: Schafe gut, ſonſt langſam. 

Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewo⸗ 
gene Tiere und ſchließen fämtliche Speſen des Han⸗ 
dels ab Stall für Fracht. Markt: und Verkaufskoſten, 
Umſatzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverlust 
ein. 


29. 28. 1. 


durch die zurückgeſtellte Steuerſenkungsaktion der! 4931 durchzufithren. derauffatz. 
Megierung vorläufig beavabene Heffnung auf einen Die Börſe ſchloß ſchwächer. Der Rückgang dune Alter es tige ien eg sans fas 
en 119 eh ert 05 . a 11 . Don 182% 1 7 „Sin 11 Schlaf iſt e u ein 1015 den on a 10 2135 1815 AR 12261 1635 
. dert ſtimmte, neben Verlautbarungen, daß die Gegenſätze Bedürfnis für jedermann. Je beſſer das Bett, defto Jar von 184.1818 Jugestawıen . 1315 
gleich. Tagesgeld 446%, Monatsgeld 7%. gwiſchen Schacht und den Sozialdemokraten in unver- beffer der Schlaf. Bei Bezug von Bettfedern ſoll. Koneamınor 100 ara [1187 a 109 8 4880 d 
Von Deviſen hörte man Kabel⸗Mark 4.18.55, änderter Schärfe weiter beſtehen. Nachbörslich ten Sie ſich daher nur an die anerkannte und ſolide Stockholm 100 112.23 |112.24 [Mulgarin 168) 3.024] 3.027 
Pfunde⸗Kabel 4,86,50, Pfunde ⸗Mark 20,36%. Die hörte man Salzdetfurth 361, Siemens 271%, Farben Firma S. Beniſch in Prag XII. wenden. Unter. fenen 160 Nr Eh 
ſpniſche Valuta mar vor dem Rücktritt Primo de 162%, Phönix 107%, Rhein. Braunkohlen 251, AEG. laſſen Sie deshalb nicht, ſich vor Ankauf von Bett⸗ London 1 25.387] 20.330 Lissabon 100 18.7 8} 18.78 
Riveras weſentlich freundlicher. Pfunde⸗Spanien 169%, Weſteregeln 218%, Rheinſtahl 1224, Gelſen⸗ federn die reich illuſtrierte Preisliſte obiger Firma | Paris 100 | 16.415] 16.415] Danzig 100| 81.34 | 81.335 
87,30. kirchen 142, Mannesmann 108. Aſchersleben 216, gratis kommen zu laſſen. Schweiz 169 | 80.70 | 0.76 | Konstantinapei100] 1.973 | 1.068 


Umrechovogssätre: 1 Lstrl. = 20,40 B., 1 Doll. 4.20 M., 1Rbl.= 2,16 M. 
1 Glerbt. (alt. Gldr.) = 3,20 H., 1 Sibrbl, (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 fl. sdd, 


Währ. = 12 U., 1 fl. öst Währ. v.] fl. Sllb. 1.70 H., Töst Cdg. = 2 N. == 1,124 M., 1 Peso (Gold) = 4 U. 1 Peso (argentin. Papier) = 1,75 M, a 8 A 
S 
„enische Anleihen | Sonst. Pfandbriete | Pr. Cr. Bod. Gele 0 102.90 Anständ Anleihen | Brab.Std.Eis,B.| 46 (9.0. J Brschw. Masch.] 4 —.—. J Falkenst. Gard.| 6 1115,50 5 Ph. Holzmann J 7 | 97.87 J Masch Breuer | O .  Aheink, Braunk. 10 283.50 JStolberger Zinkt o 1103.50 S 
SewbatAnl, 231 6 1 08,00 DI.Kom. Gold 25) 8 | 92,75 do. do. 24| 8 | 94,75 Mes Anl N Brechw. id. E. 0 44.75 Broitbg,Pril.-2.|12 121.75 | d. G.Farbanind.}12 164.25 Horchwarke 8 | 68.50 | Masoh. Buokauj10 119.25 do. Chamotte | U | 66.00 gebr. Staltwerk| n 105.00 * I] 
. Raichsanl. 27 6 1 8750| da. 25| 8 | 8050| da da. 27| B | 95.25 | nuysıschn.B.| 42 38.50 Catall. Aran 5 | 16.12 | Bram. Bas. tel | 4 84.50 lg. Feibisch 20 [252.00 | Hotelbetr. Ges, 12 154.90 do. Kappel] 5 } 45.00 | da, Elekirizit.! 9 1143.00 nn 16 1255.00 80 So 
eutsche Anlsihe dh, 2 8.50 da 0. 261 786.25] 0. Geld n. B. 4 t, Bisanbahnb.) 7 76.25 From. Allg. Gas| 9 |132.00 | Feinduto-Spinn. | 8 | ‚93.50 | Huberi.Braunk, | 6 1126.75 | Maximilianshüt. | 7 139.25 da. Möhelstelt|10 | 95.00 | Süddt Zucker 12 1157.75 — 
slosungsscnolg do. 2580 da. Cole 5 75.750 K. Rente 4 2,15 | Eufin-Lübock A| 4 |—-— | Bramar Vulkan | 8 142.50 Feldmühla Pap. |12 17175 } Hutschenr.Porz.| 64] 61.75 ech. Web ind. 0 | 93.00 co. Spiegelgl. 12 135,90 SvanskaTändst.|5.K. 1337.00 % u 
r. dig 90000] 51.25 | Pr. Lapp. A. 2110 100.0 do. Kom. „19 10.40 gumznische 081 5 10.12 I Mllst. Bikanbg | 5 | 57.00 | Brom. Wallkäm. 112 |147.00 | Falten & Guili | 7% 122,00 | tor. Hufschenr.| 9 | 95,75 do. Sorau|14 172.00] do.Stahlwerke) 6 |123.00 Tack, Conrad | 8 104.12 2 
„1. Anlaihe-Abläsung do. 15) 8 | 94,00] de. ca. 26) 8 80.90 0 13| 4% 15.75 Halle-Hettstedi.) 58 33.00 | Brown Broveri 9 }128,00 | Flsbp. Schitfeb.| 0 . | Hüttenw.Kayser | O 157,00, do. Zittau) O | 48,50] do, Nest. fl. 10 182,00 Aafelgias 7 1123.00 & . 
ohne Auslosung 810 5 * 5 53.00 Prim 15 91 5 990 15 4 810 E I 9 00 ue PO 5 An AN Mas, 0 45.00 1 11 705 1 1 i 0 7 5 06 l. Sent 155 100.50 e e * * 10 & 3 
Pr.Staatsanl.28| 6 | 9140 4.00 F. M1yP. BR. 900 Türk. Administ.! 4 —.— 0. b m Busch opt. . raust.Zucker . o. Genul . Meinecke . „ M. 4.80 —.— | Tauton. Misbg, L 
co. Staatsch. l. f. 7 | 98,50 | co. 2 76.00 da 8218 92.75 N 1 Hann, Veberld, 10 142.00 | Butzbo rph. os] 7 | 79,00 | Friea&Häpfling| 4 71.00 feser. Asphalt 10 | 58.00 | Melsaner Ofen |11 | 78.00 } David Richter 18,158.00 ThörlsVer.Oall.| 6 84.00 5 2 
in do WEIT 700 de. Kom 86% de 8 d 824% f 2 | BO leres boten. 10 1151.00] maimon Asbest| 0 | 19:75 | R Fristr 1-6 | 7 1142.00 | U Muüdelgc.| 9 1132.25 | Mark. Wollvar. 112 1147.30 | Riebsck Montan! 7.2 98:00 | Trachenb.Zuck| 0 | 32.50 0 8 
de. Tc 1980| 6%] 88.2 do. da. 34.00 du 849 92.75 d cal 4 T. — | Königsb. Cranz) 4 | 68.00 | Uharl, Wasser | 8 1101.50 | Froeheln zuctl. 5 | 62.00 Gebr. Junghans | 6 46.00 Metallgesell | & |112.75 | Raddergrubo 27 750.00] Tranaradioe | 5 1130.90 S2 
M- Heichaneer 0 | 40. 100 8. 24.00 Pr.typ.Kam241| 8 90.00 | 4. 20 4 | 7.90 | Lübsck-Büchen | 5 | 74,50 | Chem. Ind.Gels.| 5 | 67.00 | Matherat&Co.| 9 |—-— | sülich Zucker 6.60 75.00 | MiagMühlenbau |10 120.50 Rosenthal Porz.) 7 | 86,50 | Triumph-Workel15 1201.75 2 S 
a. denten 20 3.00 | Iynom.-Brandhriate p. fr 0.2520 81.00 % ace i. 2 14.10 fete, Eb | 9 | 1400] do.Warkältert) 5 47.45 Uebe & Co. | 5 } 48,00 | Mala Porzll.| 6 | 57:50 | Mimosa 18 [244,75 | Ros. Zuckerfb. | 0 | 33.75 | v. Fucherache 0 136.50 1 -) — 
Dee eee riet | Pr.Pfand.Ek. 3610 | —-— lng. St. 18 f. f.) 40 23.30 Nordd. Lioya ( 103.50 do. Brockhus] 7 72.00 | GeorgesGeiling! 5 . Mali Chemie | 7 |163.00 | Minimax 10 114.00 Rostock Mahn 10 159.00 Tuchtbk,Aachen|12 1111,75 8 
Sıadtanieihen Bk.G.Weim.R2| 8 | 94,506 de. 32/10 [101,75 do. 14 amort 4% 26,37 j Nordhs.Wornip.| 4 | 41,50 | Chomn.Akt.Spin]) 0 |—+— Gessnann for 12 169.00 | Kalw.Aschersib. 10 217.50 Mitteld. Stahlw.| 7 132.00 | Hoth-Büchner 20 4 16.00 Tollfabrik Flöha], 6 —— & . 
ARanburg Thür. 1 5 —.— dg. 165175 77,50 | do. 39. 49.10 101.20 40 Coldn.Bg.| 4 ZZ | Ver. Eis,-Bot.-V.| 0 | 1400 | Concord. Chem. | 0 J 22.00 Gelsenk.Bergw.| 8 1142.00 | Rud. Karstadt 12 |135.75 | Mix & Genest | 8 240.00 | Ruberoldworke 512 100.90 Anger gebr } 7 | 62,00 we 2 2 
Augsburg 28 5 —.— 40 p. 8.6.8 20 10.0 da 38| 89.20 4% Kronsul 4 | 2.15 Wr. Elöaschift.} 6 | 17.50 do. Spinnerei] 8 | 55.00 | Q.Genschow&c.| 4.80 61.50 | Kirchner & Co. 465,75 | Montecatini 18 53.75 Rüokforthllacht.| 0 | 7475 | %nton. Baus, | 4.50 ‘g = 
Berl. Cold 281 7 | 81.60 do. 8810 102.20 da 4118 | 92,75 . - - Cont. Gummi | 7 1152.00 $ GermanlaPortl, 14 |168.50 | Klauser Spinn, | 0 | 24.25  Motorenf. Deuiz| 0 | 68.62 | Rütgerzwerke | 8 | 78.00 | Unionchem.Prdj U | 42,75 2 
do 24 075.25 dd. 1 8410 101.75 do. 478 | 93,50 Banken indnsirlea CröllwitzPapier|10 143.50 Garresh. Glash.] 9 |115.50 } Klöcknerwerke | & 104.75 Mühle Rühning. 19 |105.00 | Qachsanwerke | 7%] 91.50 | UnionWkz.Diohl| & |104.00 2 
Eochurm 685.75 du sb 8 | 2300) de 0 588.50 seo 122.25 | Mesumulatorib F 111000 | Malmlor Benz | 0 | 39.62 | Gnsfürel-toewa |10 |168,75 Fate & Co. | 0 | 6.75 | MülheimBergw.| 7 |106,50 | wäche.GuDahl| 6 | 77.50 | Union Giegerei | 0 | 1.87 a8 
dan? e f 88.00 l f 5 8000 cen TE le Banklio 182.50 Mralr derne ig | 88.00 dessau Gas | 9 [165.75 ene, 0. f —.— | Koche Adern. | 4 | —-— | Miller Gummi | 8 | 86:00 | do. Webetuh | 8 | 72:00 | War, Papier [10 1118.50 
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. co. komm. 4 8 | 82:50 | Pr.SächaldRog| 5 —.— b. Piahr ene 12 188.00 } Bergm. Elaktr.| 9 207.50 ElaktraDresden |12°|165,50 $ Hedwpahttie 88 00 g, Lindatrim 20 1600.00 | Ponge & Zahn |14 | —+— | Sondarm. 9. 81 0. — Get. Draht | 5 | 80.00 S = 
0. 94.905 co, do. Bl 6 | 80.00 $ Fh. oft. Bd. f. KL] 5 —.— 0 8 a Berl,Guben.Huti16 1235.50 | Elaktr. Liefrg. 10 163.00 | Heilmann & Litt| J 70.00 Lingel Schuht. | 0 | 46.37 Poppe & Win | 8 | 80.50 | Sprangst.Garb | 5. 1 —— | da Kupfer | 0 | 43,25 2 
da. d 7 b Reichabank 112 294.75 R 
15 An f san 1050 1 8 | 93,75 | Sa.ataatl.Roge.! 5 —.— Sächsische Bk.l10 158.25 Berl.Karler.ind.| O 70.25 | Elekt.Wg.Liagn.|10 122.00] Hemmoor Partl.|15 164.00 Lingner Werke 7 | 73475 | Porzellanfattau)t0 |119.50 | Stader Leder } 6 | 60,75 | wickn. Künperi12 229.50 = 
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N Frogs österr.»ung. Währ, 0,85 M., 1 Old. holt, Wahr. == 1,70 N., 1 N. 
oder 1 Lira oder 3 Peseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 skandinarlsche Krone 


Ktandsmitglieder Den Hauptpunkt 


wiedergewählt. 
der Tagesordnung bildete die Denkmalsſrage, in der 


aber noch keine Einigung erzielt werden konnte, da 
zwiſchen dem Offiziersverein und der Ortsgruppe 
Breslau noch Verhandlungen gepflogen werden, 

l Czienskowitz. Sonntag fand in Czienskowitz 
eine Verſammlung der Landwirte von Czienskowitz 
und Umgebung ſtatt, um über die Frage einer 
Molkereigründung zu beraten. Das große 
Intereſſe an der Angelegenheit zeigte ſich ſchon am 
zahlreichen Beſuch. Landwirtſchaftslehrer Gottwald⸗ 
Gnadenfeld begrüßte die Anweſenden; darauf ſprach 
Dipl⸗Landwirt Keppler⸗Oppeln. Er wies auf die 
Lage der Landwirtchaft und die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung hin, beide machen eine verſtärkte Einſteh, 
lung des Landwirtes auf Veredelungsprodukte, vor 
allem Milch und Milchprodukte, notwendig. Dieſe 
Umſtellung iſt aber nur möglich durch Erfaſſung der 
Milcherzeugung in guten Molkereien. Nur fo können 
einheitliche Qualitätsprodukte hergeſtellt werden, nur 
ſo können dieſe Produkte einheitlich und beſtmöglich 
verkauft werden. Die Verhältniſſe liegen in Cziens⸗ 
kowitz inſofern günſtig, weil eine vorhandene Guts. 
molkerei übernommen und gepachtet werden kann. 
Nach längerer Ausſprache wurde beſchloſſen, eine 
Milchverwertungsgenoſſenſchaft zu gründen. Damit 
iſt es möglich, Verhandlungen über die Uebernahme 
der Molkerei und über die Betriebsleitung einzu⸗ 
leiten. An die beſtehende Genoſſenſchaft, die 
zunächſt keinen Geſchäftsbetrteb hat, können ſich die 
übrigen Landwirte einzeln anſchließen. Wenn ſich 
genligend Landwirte angeſchloſſen haben, ſodaß die 
genügende Milchmenge geſichert iſt, und wenn die 
übrigen Verhandlungen vor allem mit der Herrchaft 
Csienskowitz günſtig verlaufen, To beſchließt die Ge⸗ 
neralverſammlung wiederum über die praktiſche In⸗ 
angriffnabme. In den Vorſtand der neugegrün. 
deten Genoſſenſchaft wurden gewählt: Franz Wie⸗ 
caprek, Groß⸗Neukirch, Joſef Syraisto IL 
Sakrau, Emanuel Maly, Cbienskowitz. In den 
Aufſichtsrat wurden gewählt: Emanuel Sobotta, 
Groß⸗Neukirch, Bolt Zemelka, Jaborowitz, Cds 
mund Mosler, Sakrau, Joſef Klimek, Nies: 
naſchin. Der Aufſichtsrat ſoll noch jo erweitert wer⸗ 
den, daß alle für die Milchlieſerung in Frage kom⸗ 
menden Ortſchaften in ihm vertreten ſind. Im In⸗ 
tereſſe der Landwirte von Czienskowitz und Um⸗ 
gegend iſt nur zu wünſchen, daß die gegründete Ge⸗ 
noſſenſchaft ſich raſch und ſtark vergrößert und daß 
damit die gemeinſame, genoſſenſchaftliche Gründung 
möglichſt bald in Angriff genommen werden kann. 


Kreis Neiſſe 


g. 2 jäbriges Beſtehen des Gewerbevereins Neiſſe. 
Der Einladung zu einem Feſtabend im Stadthaus 
waren Mitglieder ſowie die Neiſſer Innungen und be⸗ 
freundeten Vereine recht zahlreich gefolgt. Die Ehren⸗ 
zufel ſchmückten die zur Verfligung geſtellten alten 
Wahpzeichen der Innungen, Prunkkannen und Pokale. 
Das Neiſſer Stadtorcheſter leitete den Abend ein. Frl. 
Kowarſch ſprach einen Prolog, worauf der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Gewerberat Uthemann, die Begrüßungs⸗ 
und Feſtrede hielt, in der er einen Rückblick auf die 
Stäßrige Tätigkeit des Vereins gab. Die noch leben⸗ 
den Mitbegvltnder des Vereins, welche demſelben 

r 25 Jahre angehören, wurden mit Ehrenurkunden 
ausgeßeichnet Es ſind dies Fabrikbeſitzer Dr. Roſen⸗ 
ſtein, Inſtrumentenmacher Bonſag, Orgelbaumei⸗ 
ſter Verſchdorf fen, Schneidermeiſter Thienel, 
Sbrdtälteſter Bankier Gloger, Fabrißbeſitzer D. 
re 1 a n reudelt. Stadtälteſter 

er dankte flür die Auszeichnung. 
unterhaltende Teil. r 

g. Der Evangelische Arbeiterverein hielt die Haupk⸗ 
verſammlung unter Pfarrer Knobel im Evange⸗ 
liſchen Jugendheim ab. Nach der Aufnahme von 14 
neuen Mitgliedern wurden der Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht erſtattet. Die Vorſtandswahl ergab keine 
weſentlichen Veränderungen. 

a Einbruch. Auf dem Hausgrundſtück „Zum Berg: 
männchen“ auf der Weberſtraße wurde nachts ein Ein⸗ 
bruch verübt, wobei Dokumente und Bargeld in Höhe 
won etwa 120 Mark geſtohlen wurden. 


Jiegenhals und umgegend 


W. Raffenr wifion. Die Ziegenhalſer Stadtſpar⸗ 
kaſſe wurde im Auftrag des Regierungspräſidenten 
einer eingehenden Reviſion, wie fte alle Jahre ſtatt⸗ 
Findet, unterzogen. Die Reviſion ergab keinerlei An⸗ 
15 zu Beanſtandungen. 


Kreis Neuſtadt 


F. Staatsexamen beſtanden. Rechtskandidat Erich 
Siſch er aus Neuſt dt hat an der Unſwerſität Bres⸗ 
lau das erſte juriſtiſche Staatsexamen beſtanden. 

F. Die Meiſterprüfung beſtand der Schneider Bruno 
Wofſch aus Neuſtadt mit „gut“. 

F. Das Neuſtädter Lugeum wird Oberlyzeum. Der 
Kultusminiſter hat die Genehmigung zum Aus bau 
bes privaten Lyseums der Urſulinen in Neu: 
ſtadt zu einem Oberlyz em m erteilt. 

2 Der Verband für Handwerk und Gewerbe des 
Kreiſes Neuſtadt hielt feine Jahreshauptver⸗ 
fammlung ab. Der 2. Vorſitzende, Schloſſermeiſter 
Hoke, leitete die Sitzung. Der Handwerkerverein 
Lonſchnik wurde als Ortsgruppe aufgenommen. 
Perbandskaſſierer Friſeurmeiſter Metzner (Neu⸗ 
tat) gab den Kaſſenbericht und Schriftführer Schnei⸗ 


Leobsch 


dermeiſter Chriſt (Neuftrdt) den Jahresbericht. In 
der Vorſtaundswahl wurde zum 1. Vorſitzenden 
des Kreisverbandes endgültig Schloſſermeiſter Hofe 
(Neuſtabt) einſtimmig gewählt, zum 2. Vorſitzenden 
Bäckerobermeiſter Wilde (Neuſtadt), zum Schrift⸗ 
führer Friſeurmeiſter Grunde (Bil). Dr. Böhm 
von der Handwerkskammer hielt einen Vortrag über 
die Tätigkeit der Handwerkskammer. 

F. Der Männergeſangverein „Treue“ Neuſtadt zählt 
nach dem Jahresbericht 92 Mitglieder. Der Kaſſen⸗ 
bericht weiſt einen Ueberſchuß von 208 Mark. Die 
e Vorſtanbsmitglieder wurden wieder⸗ 
gewählt. 


F. Gebirgsverein Neuſtadt. Die Leitung der Jahres⸗ 
hauptverſammlung lag bei Obmann Dr. Eickhoſf, 
der der verſtorbenen Mitglieder gedachte. Aus dem 
Jaßresbericht ging hervor, daß die Mitgliederzahl von 
477 auf 396 zurſickgegangen iſt. Der Verein hat noch 
5500 Mark Bauſchulden bei der Provpinzialbank, 17 000 
Mark bei ber Stidtſparkaſſe und 4000 Mark Haus⸗ 
zinsſteuer zu verzinſen. Die Markierungen ſollen in 
Zukunft bereits am Bahnhof beginnen, was non den 
fremden Ausflüglern ſicher begrüßt werden wird. In 
der Vorſtanoͤswohl wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt. 

F. Attentate auf die Neuſtadt⸗Gogoliner Eiſenbahn. 
In letzter Zeit hoben unbekannte Täter wiederholt 
verſucht, durch Hinlegen von großen Steinen auf 
die Gleiſe eine Entgleiſung der Züge der Neuſtadt⸗ 
Gogoliner Eiſenbahn herbeizuführen. Als Täter ver⸗ 
mutete man Arbeiter eines Werkes. Jedoch 
führten die Ermittlungen noch zu keinem Ergebnis. 

F. Selbſtmorb. In Steinsdorf bei Steinau OS 
verübte der Rentenempfänger Stinn aus unbekann⸗ 
ten Gründen Selbſtmord durch Erhängen. 


Oberglogau und umgegend 


F. Der Verein ſelbſtändiger Kaufleute Obergl au 
hielt unter Kaufmann Fuchs eine Ne na 
und beſchäftigte ſich mit der Feſtlegung der offenen 
Sonntage Auf Aufforderung der Handelskammer ſind 
die Kaufleute Glaſer, Hanke und Jonientz 
als Konkursverwalter vorgeſchlagen worden. 


Kreis Falkenberg 


Verſetzt. Pfarrvikar Dr. Napiletzki, der ſeit 
dem 1. Auguſt in Falkenberg tätig iſt 109 f u 
a ene Er am 1. Februar mit der 

ng der vakanten Pfarrſtelle i B ie⸗ 
derlauſitz) beauftragt. 0 in 

Der Männergeſanaverein hielt im „Wei 
Schwan“ ſeine Generalverſammlung ab. Schreiber 
Gnieſer eribıttete den Jahresbericht. Das deutſche 
Lted wurde an 51 Abenden gepflegt. Der Verein zählt 
84 Mitglieder. davon 51 inaktive. Der Kaſſenbericht, 
erſtattet von Findeklee, ergab 201 Mark Beſtand. 
Der Veranitaungsausſchuß und die Kaſſenprütfer wur⸗ 
den wiedergewählt. 


reis Oppeln 


:: Die Uhrmacher⸗Zwangs innung Oppeln hielt i 
„Deutſchen Haus“ eine Sitzung ab, die von Obermel⸗ 
ſter Sterz geleitet wurde. Anſtelle des erkrankten 
Kaſſterers übernahm Neumann die Erledigung der 
Kaſſengeſchäfte. Man beſprach die Einrichtung einer 
Sterbekaſſe durch den Oberſchleſiſchen Provin⸗ 
salverband der Uhrmacher und Goldschmiede in Ver⸗ 
e a 2 a aueies Allianz⸗Verſicherungs⸗ 

a haft und erklärte ſich für den Sechsuhr⸗Laden⸗ 
nn am Heiligen Abend. 1 5 

Der Imkerverein Oppeln und Umgegend ver: 
ſammelte ſich im Vereinslokal zur Generalverſamm⸗ 


lung. Der Schriftführer erſtattete den Jahresbericht. 
Der Kaſſierer gab Auskunft über die Kaſſenverhälr⸗ 
niſſe. Dann erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes. 


Als Alterspräſide leitete Auszügler Lorenz Kaniuntt 
(Zlattnik) die Wahl des erſten Vorſitzenden, die auf 
den bisherigen Vorſitzenden Hausbeſitzer R. Schu 
bert (Oppeln), 2. Vorſttzender wurde Direktor Per⸗ 
lick (Oppeln), 1. Schriftführer Konrektor Schober 
(Czarnowanz), 2. Schriftführer Lehrer Pantke 
(Czaruowanz). Kaffterer Oberſekretär Heinze 
(Oppeln). Hilfskaſſierer und Bücherwart Bildhauer 
Kuser (Oppeln). Beiſitzer Gartenoberinſpektor 
Ulbrich, Oberinſpektor Gowin (Oppeln). Reedereiver⸗ 
treter Scholz (Oppeln). Rentmeiſter Kaczmarek (Tu⸗ 
rawa), Landwirt Mroß (Kempa), Vorſchloſſer Kroner 
Galbendorf) und Landwirt Ledwiz II (Halbendorf). 
Ferner gehören zum Vorſtande noch die beiden Ehren⸗ 
vorſitzenden Studienrat Kaluza und Kunſtgärt⸗ 
nereibeſitzer Cebulla (Oppeln). Nun erfolgte die 
Verloſung, die Imkergeräte. Roſen und Dahlien und 
vier Sparkaſſenbücher mit Einzahlungen von 2—3 M. 
brachte. 

1 Die Jahresbauptverſammlung des Schwimmver⸗ 
eins „Waſſerfreunde“ wies regen Beſuch auf. Am 
Schluß des Sommers hatte der Verein eine Mit⸗ 
aliederzahl von 150. Es wurde eine Damen- und 
eine Jugendabteilung gegründet die ſich bereits 
mehrere Preiſe holten. Um Erſatz für das noch in 
Oppeln fehlende Hallenſchwimmbad zu geben, wurde 
jede Woche ein Turnabend feſtgeſetzt. Bei der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurden verpflichtet: 1. Vor⸗ 
ſitzender Dr. Lariſch, 2. Vorſitzender Dr. Ellin⸗ 
ger, Schriftführer Dr. Hantke fowie Nalefa 
und Kaufmann Liebiſch als Kaſſenwart. 

:: 1500 Mark unterſchlagen. Ein Lehrmädchen 
der Oppelner Automobilvertriebsfirma H. Foerſter 


Filialen in: 
Ratibor, Bahnhofstr. 2, 
Utz, Kreuzstr. 1. 
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(Day) iſt mit 1500 Mark Geſchäftsgeldern geflüchtet. 
Das Mädchen konnte nachts zuſammen mit drei 
Komplizen in Ohlau verhaftet werden. Von dem 
unterſchlagenen Geld war ein Drittel bereits 
verbraucht. Das Mädchen iſt offenbar das Opfer 
gewiſſenloſer Verführer geworden. Es hatte ſich bis⸗ 
her durchaus brav und einwandfrei geführt. Als es 
feſtgenommen wurde, befand es ſich in Geſellſchaft 
zweier Chauffeure und eines zweiten Mädchens. 

:: Gefaßte Räuber. Der Kriminalpolizei iſt es ge⸗ 
lungen, den am 21. Januar 1930 in Kupferberg 
an dem Kaſſenboten Grunert der Firma Siegfried 
Scheyer in Oppeln begangenen Raubüberfall auſzu⸗ 
klären. Als Täter wurden zwei Burſchen aus 
Goraſdze (Kreis Groß⸗Streblitz) feſtgenommen. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


© Vom Kataſteramt. In den nächſten Tagen voll⸗ 
zieht das Kataſteramt Groß Strehlitz ſeinen Umzug 
in den Neubau des Jinanzamtes am Scheunenplatz. 
Die Verlegung der Räume des Kataſteramtes iſt auf 
den 3. und 4. Februar feſtgelegt. Das Kataſteramt 
bleibt an dieſen Tagen für das Publikum ge: 
ſchloſſen. 

— Stenographenverein „Stolze⸗Schren“. Im Ver: 
einslokal fand die erſte Generalverſammlung des 
Stenograpken⸗Vereins Stolöe⸗Schrey Groß Strehlitz 
ſtatt. Der Vorſitzende gab einen Ueberblick über die 
Entwickelung des Vereins ſeit ſeiner Gründung. 
Alsdann wurde zur Neuwahl des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten. Die Verſammlung wählte den bisherigen 
Vorſtand einſtimmig wieder: Cygan Vorſitzender 
Frl. Garbas Schriftführer, Frl. Wiedemann 
Kaſſierer, Woitalla Uebungsleiter. Außerdem 
wurden hinzugewählt zum ſtellvertr. Vorſitzenden 
Kaufmann Woitalla, zum 2, Uebungsleiter Ma⸗ 
giſtrats⸗Sekretärin Frl. Knappik. 


Kreis Guttentag 


Kreistag Guttentag 

Die erſte Sitzung des neuen Kreistags hatte reich⸗ 
liche Arbeit zu leiſten. Landrat Uliczka bat um 
ſachliches Zuſammenarbeiten. Die neuen Kreistags⸗ 
mitglieder wurden darauf in ihr Amt eingeführt und 
verpflichtet. Zunächſt wurde der Bildung eines neuen 
Schiedsmannsbezirks Miſchline (Miſchline, Thurzy 
und Gutsbezirk Thurzy) zugeſtimmt. Bürgermeiſter 
Wecker berichtete über die Jahresrechnung, worauf 
dieſe genehmigt wurde. Die Aufnahme eines Dar⸗ 
lehens von 90 000 Mark bei der Kreisſpar⸗ und Giro⸗ 
kaſſe zur Deckung von Baukoſten für das Kreishaus 
wurde genehmigt, ferner der Erlaß eines Statuts für 
die Beteiligung der Gemeinden und Gutsbezirke an 
den Koſten der Kunſtſtraßenneubauten und der Bau 
der Verbindungschauſſee von Pluder bis Zawadzki, 
der Chauſſee Friedrichsgrätz—Miſchline, der Ausbau 
der Dorfſtraße in Miſchline und der Bau einer Brücke 
in Koſchwitz. Für die Kreisausſchußmitgliederwahl 
wurden Vorſchläge vom Zentrum, von den Deutſch⸗ 
nationalen und den Sozialdemokraten eingereicht. Für 
den Zentrumswahlvorſchlag wurden 12, für den der 
Deutſchn tionalen 5 und der Sozialdemokraten 3 Stim⸗ 
men abgegeben. Es find ſomit gewählt vom Zen⸗ 
trum: Bürgermeiſter Wecker, Landwirt Koſſy⸗ 
tor z, Pfarrer Gladiſch und Bauer Ziaja, von 
den Deutſch nationalen: Foeſtmeiſter a. D. 
Preußler, von den Sozialdemokraten: 
Rentner Pielok. Als Kreisdeputierte wur⸗ 
den wiedergewählt: Forſtmeifter a. D. Preußler 
und Bürgermeiſter Wecker. Es folgte die Wahl der 
Amtsvorſteher und deren Stellvertreter. Als Kreis⸗ 
taxatoren wurden gewählt: Bauer Fikus (Schemro⸗ 
witz), Rittergutebeſitzer von Studnitz (Wendzin), 
Forſtmeiſter a. D. Preußler (Ponoſchau), Landwirt 
Bieniek (Bainis) und Landwirt Thomas Pielar 
(Cziasnau). Die Wahl der Schiedsmänner und Stell⸗ 
vertreter, der Mitglieder der Bullen⸗, Eber⸗ und Zie⸗ 
genkörkommiſſion wurde ebenfalls vorgenommen, des⸗ 
gleichen die Wahl eines Mitglieds und ſtellvertreten⸗ 
den Mitglieds der Hengſtſchaukommiſſion. Auf An⸗ 
frage gab der Vorſitzende Auſſchluß über die Bereg⸗ 
nungs anlage auf dem vom Kreis erworbenen Mühlen⸗ 
aut in Miſchline. Außerdem konnte der Vorſitzende 
mitteilen, daß die Bauernvolkshochſchule für die hie⸗ 
ſigen Bauern Kurſe in Guttentag veranſtalten wird. 
Die Errichtung einer Molkerei in Guttentag hieß die 
Verſammlung gut. Eine lebhafte Diskuſſion rief die 
Mitteilung des Vorſitzenden hervor, daß die Ober⸗ 
ſchleſiſche Siedlungsgeſellſchaft die Brennereirechte der 
im Kreiſe befindlichen Brennereien verlaufen wolle. 
Die Verſammlung nahm dagegen Stellung und be⸗ 
tonte die Notwendigkeit der Erhaltung dieſer Brenn⸗ 
vechte. In einer einſtimmigen Entſchließung an den 
Reichstag wurde dies zum Ausdruck gebracht. m 


Kreis Kreuzburg 


p. Beſtandenes Examen. Kurt Syguſch, Sohn 
des Bauergutsbeſitzers Spguſch in Gottesdorf beſtand 
in Breslau das erſte Theologiſche Examen. 

p. 101 Jahre alt. Frau Henriette Koch — die 
älteſte Mitbürgerin der Stadt — konnte am 27. Ja⸗ 
nuar in einer flir ihr Alter ſeltenen geiſtigen Friſche 
den 101. Geburtstag begehen. Das Geburtstagskind 
welches ſeit einer Reihe von Jahren im Altersheim 
von Bethanien untergebracht iſt, wurde von den 
Schweſtern durch ein Lied erfreut. 

[ Die Freiwillige Feuerwehr Kreusburg hielt im 
Eiskeller ihre Generalverſammlung ab, an der 79 


Tſchechoflowakei 


Verſtgatlichung der Oſtrau⸗ Friedländer Bahn. 
Bekanntlich verhandelt das tſchechoſlowakiſche Eiſen⸗ 
bahnminiſterium bereits längere Zeit wegen der 
Verſtaatlichung der Oſtrau-Friedlän⸗ 
der Eiſenbahn. Die Verſtaatlichung kann nicht 
früher durchgeführt werden, als bis die Frage der 
Beſitzverhältniſſe über den Abſchnitt geregelt iſt, der 
auf polniſchem Gebiet liegt. In dieſer Angelegenheit 
wurden die Verhandlungen aufgenommen. 

* Straßenbenennung nach Deutſchen in Mähriſch⸗ 
Oſtrau. In der letzten Sitzung des Mähr.⸗Oſtrauer 
Stadtrats wurde u. a. die Neubenennung einiger 
Straßen und Plätze in Groß-Oſtran vorgenommen. 


Die Verbindung zwiſchen der Sokolſtraße und der 
Parkſtraße zwiſchen dem neuen Rathaus und der 


Villa Sebela heißt „Goethe⸗Straße“, der Platz 
vor dem Palaſt der Sparkaſſe „Schiller⸗ Platz“. 
Außerdem wurden zur Benennung neuer Straßen⸗ 
sine die Namen einiger alter verdienter 
Oſtrauer, unter anderen Pittler, Löffler und Lux. 
gewählt, deren Namen bekanntlich nach dem Umſturze 
von den Straßeutafeln verſchwunden find. — Bürger⸗ 
meiſter Abg. Prokes machte ferner Mitteilung, daß 
aus dem Jubiläumsfonds der Republik fiir die Er⸗ 
richtung des Maſaryk⸗Denkmals in Mähr.⸗ 
Oſtrau ein Betrag von 50 000 Kr. gewidmet wurde. 

* Zum Brande in Hruſchau. Der Schaden in den 
Hruſchauner chemiſchen Werken, der durch 
das große Feuer in der Anuhydritanlage am 
Sonntag verurſacht wurde, wird auf 10 bis 12 
Millionen Kronen geſchätzt. Mit dem Wie⸗ 
deraufbau der zerſtörten Fabriksobjekte wird in den 
nächſten Tagen begonnen werden. Mit der Betriebs⸗ 
aufnahme iſt vor dem Herbſt nicht zu rechnen. — 
Beim Ausbruch des Brandes erlitt, wie berichtet, der 
19 jährige Arbeiter Stanislaus Traskocz, der 
in ber betreffenden Abteilung arbeitete und den 
Brand im Keim erſticken wollte, ſchwere Brand⸗ 
wunden auf dem ganzen Körper. Der Verun⸗ 
glückte wurde in das Oſtrauer Krankenhaus gebracht, 
wo er aber Montag nachts ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen iſt. 

* Mißglückter Anſchlag auf einen Eiſenbahnzug. 
Ein unbekannter Burſche legte auf das Gleis der 
Eiſenbahnſtrecke bei Sternberg kurz vor der Ab⸗ 
ſahrt des Frühzuges, der Arbeiter und Studenten 
nach Olmütz bringt, mehrere große Steine. Zum 
Glück bemerkte der Maſchinenführer die Hinder⸗ 
niſſe rechtzeitig und er vermochte den Zug zum 
Stehen zu bringen. Der fliehende Täter wurde von 
Eiſenbahnern verſolgt und eingeholt, er weigert ſich 
jedoch ſeinen Namen und die Veranlaſſung zu ſeinem 
Anſchlag anzugeben, der verhängnisvolle Folgen 
hätte zeitigen können, wenn der Maſchinenffihrer 
weniger achtſam geweſen wäre. 


4 Todesurteil gegen einen Soldaten in Kaſchau. 
Paul Rindos, ein 22 Jahre alter Soldat des Kas 
ſchauer Infanterieregiments Nr. 32, hatte wäb⸗ 
rend ſeines Urlaubes im April v. J. die 18 jährige 
Suſanna Zimmermann durch Meſſerſtiche er⸗ 
mordet. Nach Ausſage der Dorfleute verübte Rin⸗ 
dos den Mord aus Rache, da ihm das Mädchen un⸗ 
treu geworden fein Toll. Vor dem Kaſchauer Dis 
ſionsgericht erklärte Rindos, er und das Mädchen 
hätten einen gemeinſamen Selbſtmord verabredet ge⸗ 
habt. Er hätte das Mädchen getötet, doch dann nach 
der Tat nicht mehr die ſeeliſche Kraft beſeſſen. ſich 
ſelbſt das Leben zu nehmen. Rindos wurde damals 
zu 3% Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. Inſolge 
Berufung des Militärprokurators wurde die Ange⸗ 
legenheit an das Oberſte Militärgericht weitergeleitet, 
daß das Urteil des Kaſchauer Diviſionsgerichtes an⸗ 
nullierte und eine neuerliche Verhandlung anordnete. 
Das Kaſchauer Militärgericht hat nun in der neuer⸗ 


lichen Verhandlung Paul Rindos zum Tode 
durch den Strang verurteilt. 

——— — — — T2 

Kameraden teilnahmen. Der Vorſitzende Bürger⸗ 


meiſter Reche begrüßte. Branddirektor Schuſter 
erſtattete dann den Jahresbericht. Zu Beginn des 
Jahres zählte die Wehr 107 Mitglieder, am Jahres⸗ 
ſchluß 121. Dann erſtattete der Kaſſierer Krze⸗ 
ſiwo den Kaſſenbericht. Unter Leitung des Alters⸗ 
präſiden Baſtling wurde Bürgermeiſter Reche 
durch Zuruf einſtimmig zum Vorſitzenden gewählt. 
Die anderen Vorſtandsmitglieder wurden ebenfalls 
durch Zuruf gewählt: Schriſtführer Gruner, 
Kaſſierer Krzeſiwo, Zugführer der Pflichtfeuer⸗ 
wehr Wawrzinek, techniſcher Leiter der geſamten 
Wehr Schuſter, 1. Brandmeiſter Heinſch, 2. 
Brandmeiſter Flemming, 3. Brandmeiſter Lan⸗ 
gemayr. Spritzenmeiſter Seemann, Stellver⸗ 
treter Tſchech. 

O Bodland. Die durch eine Urkunde vom Juni 
b. J. vom Fürſtbiſchof von Breslau kirchlicherſeits 
ausgeſprochene Errichtung und Umſchreibung der 
katholiſchen Kuratie Zawisz und der katholiſchen 
Kapellengemeinſchaft Schumm wurde auf Grun 
eines mintiteriellen Erlaſſes vom 5. Januar 1930 
von Staatswegen beſtätigt. Die neue Kuratie 
umfaßt folgende Ortſchaften: aus der Pfarrei Fal⸗ 
kowitz die Gemeinden Zawisz, Kopaline und die 
Kolonie Schubinek, aus der Pfarrei Walldendorf die 


Kolonien Kolozek und Waldau, aus der Nfarrei 
Konſtadt die Kolonie Märkerei, aus der Pfarrei 


Bodland die Pfarrei Schumm. 


Spangensthuhe, feinfarbigoder 
lock. Große Preisschlager 


Ueber das Vermögen der Kaufmannsfrau Ludwine 
Habicht geb. Grocholl in Ratibor, Neue Bollwerk⸗ 
ſtraße 2, alleinige Juhaberin der Firm Schleſiſche 
Kaffeeröſterei in Ratibor, Langeſtraße 29, wird am 
20. Januar 1930 um 11 Uhr 25 Min. das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. 

Verwalter Biihertevifor Walter Jeſtram in Rıti- 
bor, Notburgaplatz 5. 

Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 
einſchließlich den 20. Februar 1930. Erſte Gläubiger⸗ 
verfammlung und Prüfungstermin am 27. Februar 
1930 um 10 Uhr vor dem Amtsgericht hier, Neueſtraße 
Nr. 25, Zimmer Nr. 35 im 2. Stock. Offener Arreſt mit 


Anzeigepflicht bis 13. Februar 1930 einſchließlich. 


3. N. 6/80. 


Amtsgericht Ratibor, den 29. Januar 1930, 


Am 24. 1. 30 iſt in 
under H. R. B. Nr. 9 — 
Ratiborer Zuckerfabrik. 


Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 


ter Haftung in Ratibor 
„eingetragen, daß die 
Geſchäftsfithrer Georg v. 
Dittrich. Dr. Robert 
Freißler und Hermann 
Pfiſterer ihr Amt als 
Geſchäftsführer nieder⸗ 


geleat haben. Zum allei⸗ 
nigen Geſchäftsführer iſt 
der Legationsrat a. 5 
Dr. Ernſt Janotta aus 
Troppau beſtellt. 
Amtsgericht Ratibor. 


Am 20. 1. 30. iſt in 
unſer H. R. B. Nr. 85 
Ratiborer Papierfabrik. 
Geſellſchaft mit beſchr. 
Haftung in Ratibor — 
eingetragen. daß Kim. 
Adalbert Koppe in Rati⸗ 
bor zum ſtellvertretenden 
Geſchäftsfithrer beſtellt iſt 
mit der Mahaabe. daß er 
ſür ſich allein zur Vertre⸗ 
tung der Geſellſchaft und 
Zeichnung der Firma be⸗ 
fiat if. 

Amtsgericht Ratibor. 


Der Plan über die Er⸗ 
richtung einer unterirdi⸗ 
ſchen Fernkabellmnie von 
Coſel OS. über Reinſch⸗ 
dorf⸗Pirchwitz Krzanowitz⸗ 
Gr. Neukirch⸗Caienskowitz 
Schonowitz-Rudnik⸗Ratibor 
Studzienna⸗Sudoll-Ben⸗ 
kowitzr Tworkau⸗Landes⸗ 
arenze liegt bei den Poſt⸗ 
ämtern in Coſel. Groß⸗ 
Neukirch und Ratibor 
öffentlich aus. 


n den 28. Fanuar 
Telearaubenbauamt. 


2 Landw. 

Bürobeamten⸗öchule 
Frankfurt a. O. Anger 20a 
Gründliche Ausbildung a. 
Amtsſekretär, Rechnungsf. 
Gutsſekretär anſchließend 
Stelluna. Proſpekt und 
Auskunft durch 

Direktor, 


W. Va n! 
| Stellengefuche | 
Gutsſchmied 
26 Jahre. verheiratet. 


ſucht Stellung 


ver bald im Dominium. 
Bin mit allen ins Fach 
ſchlaaenden Arbeiten gut 
vertraut. Geil. Offerten 
erbet. unt. A 172 an den 
„Anzeiger“ Ratibor. 


Offene Stellen | 


Fitr den 1. 4. 1930 wird 
ein verheirateter 


Stellmacher 


mit eig. Handwerkszeug 
geſucht. Bewerber müſſen 
d. Damvyfdreſchſatz führen 
können. Meldunaen bei 


Dominium Habicht 
Kr. Ratibor, B. Dzielau. 
Suche für 1. od. 15. 2. 


zwei Mädchen 
zur Landwirtſchaft 


Bruno Tenzer 
Gutsbefitzer 
Oberſchwedeldorf 
Kreis Glatz. 


Sehr hohen Verdienſt 


erzielen redegewandte Herren jeden Standes, 
die ſich zum Werben von Abonnenten, haupt⸗ 
oder nebenberuflich, auf unſere Fee 


Versicherungs - Zeitschriften e 


anen. 


Zuſchriften erb. u. A Th 168 d. d., Anzeiger“, Ratibor. 


Wir suchen 


überall Perſonen und Familien jeden Standes für 
leichte e eG von der Wohnung aus uſw. auch 
für Nebenerwerb ohne Kapital 

nach unſeren Arbeitsunterlagen. Wochenverblenſt 
Beginn und Verdienſt ſofort. bis 150 Mark. 


3. Berghoff & Co., münster i. W. 143. 


Kaufmänniſcher Gehrling 


mit höherer Schulbildung, aus guter Familie, 
von führender Berliner Eiſen⸗ und Röhrengroß⸗ 
handlung mit Fabrikationsbetrieb geſucht. Aus⸗ 
führl. Bewerbungen unter B 3213 an Rieſe & 
Kraemer, Annonc.⸗Expedition, Berlin-@rhöneberg. 


, e e,. 


Y „IREIORN? 
7 SCHNEESCHUHE 
WELTBERUHMT 
WIE 


707905 


Lack-Spangenschuh, 
sonderer Schlager 
Hauses 


. 


N 
I 


gute Qualität 
Herren - Halbschuh, 


I 


zweifarbig, 
breite Form 


. 


N 


Y 


Hübl. 
leiter, e 


Direktion: R. Memmler 


Donnerstag. 30. Januar. 
8 Uhr. 10% Ubr. 
Zum letzten Male! 


Weekend im Paradies 


Regierunasrat Dittchen: 


Dir. R. Memmler. 


Freitaa. 31. Januar, 
Uhr. 10.50 Uhr. 
Ehrenabend 
für d. bewährten Overet⸗ 
tenkomiker Paul Marx, 
Der fidele Bauer 
Operette in 1 Vorſpiel 
und 2 Akten von Fall. 
v. 12. b. 18. Febr. 1930 
Elite große 
ikswohl 
Lotterie 


48 098 Gew. u. 2 Prämien 
J. Gesamtwerte von RM 


Höchst» 

„430000 
Pete 190000 
ze Einzel 15000 
217700 100000 
2025000" 50000 
20ſec 40000 
2Hauptgew. 20000 


zu ſe 10000 
Lose zu 4 RM 


Deppellose zu 2 RM 


Gittdishrieie 
m. 5 Losen sort, E R 
a. versch. Taus. UM 


Gitückshriele 


m. 10Losen sort. 1 


a. verach, Taus. IU M 


Porto u. Gew.-Liste 35Pf. 

In allen durch Plakate 

kenntlichen Verkaufs- 
atellen und durch 


H. C. Kröger a. C. 


Berlin W 8 
Friedrichstraße 192-193 


Postscheck: Berlin 215 


Zu haben beim Staall, Lolterie-Einnehmer Schleilfer, Ralibor, Bahnhofstr. 1 


Zig.⸗᷑pez.⸗HGeſchäft 


verkehrsreicher Straße 
Ratibor. Umſtände halber 


zu verkaufen. 


Ernſtgem. Off. unt. D H 
173 an den „Anzeiger“. 
Ratibor. 


Kleines Landhaus 


in Markt⸗Bohrau. Kreis 
Strehlen, ſofort zu vers 
kaufen. 3 Zimmer u. Küche 
alles frei. Preis 3900. 
Auszahl. Intereſſenten er⸗ 
halten Auskunft. Horcher 
zwecklos. E. Buhl in 
Wanſen Ring 75. 


Grund 


in Sagan. Kohlenhandel. 
Fuhrgeſch., ſehr ausbauf.. 
Todesfall halb. ſof. zu vk. 
Pr. 65. Anzahl. 30 Mille. 


G. Kutzner, Saaan 
Ludwigsplatz 13 


Gut und Ziegelei 


wundervolle Lage. 112 
Mra. am Bahnhof geleg., 
3 km von Kreisſtadt entf., 
erſtkll. Boden. pa. Ton⸗ 
lager. 2½—3 Millionen 
Jahresproduktion (Dach⸗ 


ſteine u. Klinker] verkaufe 
ſofort weg. Erbesreaulie⸗ 
rung mit 30—40 Mille 
Anzahlung. 
Foerſterſche Erben 
Holzkirch [Queis] 
bei Lauban. 


Restposten 


u 


Beuthen O.-S., Gleiwitzersir. 8 Gleiwitz, Wilhelmstr. 28 


ein be- 
unseres 


Echt Boxkalf - Spangenschuh, 


9 


Paßform, in Rindbox . 


und Einzel- ; 
paare zu? 


besonders niedrigen Preisen! 


Sininerfitätsdfund / Breslau 
Voltsbochſchule / Natibor 


Hochſchul⸗ Vortrag! 


Freitag, den 31. Januar, abends 8 Uhr in der 
Aula des ftaatlichen Gymnaſiums, Jungfernſtr. 


Privatdozent Dr. Schulemann 
„Sun-yat-sen und die chineſiſche Revolution“ 
Eintritt 25 Pfg. Schüler 10 Pfg. 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie, G m. b. HI. 
Ratibor, nur Oderstr. 13 / Fernspr. 790 
Hindenburg, Bahnhofstr. 3 


Onpein, Ring 11 


Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 

berfchied, verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, heute morgen 

5 Uhr mein lieber Gatte, unſer autexr, treuſorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


Strafanſtalts⸗Oberwachtmeiſter i. R. 


Franz Glöckner 


im Alter von 68 Jahren. 
Natibor, den 29. Januar 1930 


Dies zeigen in tiefſtem Schmerz an 


Heute: Großer Hausball ö 


Betrieb bis 4 Uhr. 
Freitag, Sonnabend, Sonntag 


3 Tanzabende 


Erſtklaſſige Muſik. Betrieb bis 4 Uhr. 


Bilisner Bierſtuben 


Ratibor, Oderſtraße 24 


Anſteckblumen 


für Ball- u. Geſellſchaftskleider 


wundervolle moderne Gehäuge 
kaufen Sie am beſten und billigſten direkt in der 


Blumenfabrik P. Machaczel 


Marzellusplatz 5. eine Treppe (kein Laden) 


Die trauernde Gattin 


und Kinder. 


Marie Glöckner, geb. Dittel 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 1. Februar, nachm. 3 Uhr 


vom Trauerhauſe, Viktoriaſtr. 16, aus ſtatt. 
Requiem wird am Grabe bekanntgegeben. 


Für ſofort ſuche ich 


15 000 RM. 


an 1. Stelle zur Ablöſung 
v. 5100 RM. Landſchafts⸗ 
geld. auf 41 Mrg. beſte 


Bodenklaſſe. Off. nur von 
Selbſtaebern erb. 

Landwirt Hermann Junge 
Ludw 


dorf b. Oels. Schl 


die neue elektrische 


Waschmaschi 


ne 


... deren günstiger Preis es 
gastattet, in jedem Haushalt 
elektrisch zu waschen. 


Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg. 


Jn den einschlägigen Geschäften zu haben. 


Auf Wunsch Ratenzahlung. 


Mielewerke A. G 


Größte Waschmaschinen-Fabrik Deutschlands 


Orüt 


a erkläre hiermit, daß meine rheumatiſchen 
chmerzen, Iſchias und Hexenſchuß nach Ge⸗ 
brauchdes Rheumg⸗Senſit ver ſchwunden find. 
Ich habe vielerlei verſucht, allerlei Pflaſter 
Einreibungen und dergleichen. Rheuma⸗ 
Senſit war das Beſte. he 

Wilhelm Dietrich in M. 
Rheuma⸗Senſit D. R. P. Nr. 433025 wird viel⸗ 
tauſenfach gelobt und ärstlich empfohlen. 
Die Tube koſtet 80 Pfg., die Doppeltube 
RM.150. Machen Sie ſofort einen Verfuc, 


Rheuma ⸗Senſit iſt in allen Apotheken und 


Drogerien zu haben. Verkaufsſtellen: 
Drogerie F. Switawsky. Neueſtr. 3 
Hindenburg⸗Drogerie Cunow Moederer 


Drogerie Becker, Inh. Timmel, Oderſtr. 5, 


ersloh / Westfalen 


ber 2000 Beamte und Arbeiter 


Mas wird mir 


das Jahr 1930 brinaen? 
Diele Frage beantwortet 
Ihnen gewiſſenhaft. Sen⸗ 
den Sie Geburtsdatum. 
Probedeutuna koſtenlos. 

Kosmolog R. H. Schmidt 
Berlin. 652 8, Gräſeſt. 36. 


Unreines 
Geſicht 


Pickel. Miteſſer werden in 
wenigen Tagen durch das 
Teintverſchönerungsmittel 
Venus (Stärke A) Preis 
2.75 & unt. Garantie 
beſeitigt. Gegen 
Sommerſproſſen 


Schönheitsauelle Ratibor 
Rina 2. 


Warnung! 


Ich warne alle, meiner 
Frau Angela, geb. Hallas 
Waren auf Kredit zu ge⸗ 
ben oder Geld zu leihen. 
da ich von meiner Frau 
getrennt lebe und 
deren Schulden nicht uni: 
kamme. 

Jofonn Koch 
Natibor. Brunken 25. 


A 
NEERZRERRERBHERE . 


Warnung! 


Warne jedermann. mei⸗ 
ner Frau Johanna. geb. 
Achtelik, etwas zu borgen. 
da ich flir die Schulden 
nicht aufkomme. 


Emil Krassek 
Babis, Kreis Ratibor. 
ENZEERUNGNZUEDEN 
Muſſagen 


jeder Art. werden aut u. 
billig ausgeführt. in und 
außer dem Hauſe. 


Marta Zahn 


ärztlich gene. Maſſeuſe 


Ratibor 


Troppauerſtraße 27. 


für 


Autogaragen 
Lager- u. Arbeitsräume 


im Zentrum ſofort preiswert zu vermieten. 
Natibor, Ning 3, I. 


N 
Krieger; 

Verein 
Ratibor 


2. Kompanie 
Kamerad 

Drogeriebeſitzer 

Ludwig Nawrath 


iſt geftorben. Beerdig. 
Freitag nachmittags. 


Trauerparade 2. Komp. 


Antr. 2° uhr Grüne 
Apotheke, Weidenſtr. 


2—3 Büroräume 
und 1 möbl. Zimmer 
ſofort geſucht. 


Offert. unt. F 170 an d. 
Anzeiger Ratibor. 


Einfach freundlich 
möbliertes Zimmer 


mit ſevar. Einaana und 
elektr. Licht ſof. zu verm. 
Ratibor. Salaſt. 26, II. r. 


Kl. möbl. Zimmer 


mit elekt. Licht. an Dame 
per 1. 2. 30 zu vermieten 


Ratibor. Zwingerſtr. 16. 
Stage link 


Billige, halthare Ledersohlen! 
Ren per Paar 80, 60, 50 Pfg. 
bien . per Baar 120. 100, 80 Pfg. 


Contlinental⸗Gummiabſätze per Paar von 10 Pfg. an 
Kerntafel (Coupons) per Pfd. 2.35 u. 2.00 Mk. Sohlen⸗ 
ſchnitt Pfd. 2.50 Mk. Stege 2.50 Mk. Hämmer 50 Pfg. 
Zangen 50 Pfg. Raſpen 50 Pfg. Lederfarbe Fl. 40 Pfg. 
Lederkitt 20 Pfg. Holzſtifte 29 Pfg. Nur Qualitäts⸗ 
waren. Alle anderen Artikel 6111188 t. 


Max Hanke, Lederhandlg., Natibor, Fleiſcherſtr. 14 


I Dux⸗Limouſine 


in beſter Verfaſſung 
hat preisgünstig abzugeben 


Samuel Fröhlich, Ratibor Os. 


Sandſtraße 


— aan 
Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Ludwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 

Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 

Druck und Verlag: 
Riedinger's Buch- und Steindruckerei. Ratibse. 


Natibor, 30. Januar. — Fernſprecher 94 und 130 
Oberſchleſiſcher Schützenbund 
Unter Vorſitz des Kaufſmanns Baron⸗Glei⸗ 


witz trat 
ſchützen bund am Mittwoch 


treter⸗ und Bundes verſammlung zuſam⸗ 


men. Der Bund zählt acht Vereine mit 2500 
Mitgliedern aus Ratibor, Gleiwitz, Hinden⸗ 


burg, Beuthen, Ziegenhals, Katſcher und Mi⸗ 
kultſchütz. Das erſte Bundesſchützenfeſt 
wird in Verbindung mit der Baunerweihe 
in der Zeit vom 29. Juni bis 6. Juli in Glej⸗ 
witz ſtattfinden, im folgenden Jahre in Rati⸗ 
bor. Der Schluß des Bundeskönigs⸗ 
ſchießens wurde auf Donnerstag, den 3. Juli, 
nachmittags 6 Uhr feſtgelegt. 


Buchbinderzwangsinnung Gberſchleſien 
Am Sonntag tagte in Kandrzin in Proskes 
Hotel die Ouartalsverſammlung der 
Zwangsbuchbinderin nung. Obermei⸗ 
ſter Bräuer ſprach über die allgemeine Wirt⸗ 
ſchaftslage. Nebenbet berührte er die verſchiede⸗ 
nen zweifelhaften Konkurreuzunter⸗ 
nehmung em mit ihrer Preisdrückerei. 
Es wird empfohlen, an Behörden, Unternehmun⸗ 
gen uſw. keine Auskünfte über Preiſe zu geben, 
ſondern Anfragen direkt an den Innungsvor⸗ 
ſitzenden zu leiten. Es ſollen hin und wieder 
ſogenannte Kalkulations ſtunden unter den 
Mitgliedern abgehalten werden. 1 
meiſter Papior, Beuthen, hielt einen Vortrag 
„Praktiſche Winke für die Werkſtatt“. Redner 
empfiehlt, daß ſich jeder Kollege mit der Hand⸗ 
vergoldung vertraut machen möchte, evtl. 
durch Beſuch einer Vergoldeſchule. Gerade diefes 
Gebiet ſei eins der intereſſanteſten, natürlich für 
denjenigen, der es beherrſcht. Der Obermeiſter 
richtete an die Mitglieder die dringende Bitte, 
bei Einſtellung von Lehrlingen beſouderes 
Augenmerk darauf zu legen, daß geſunde, kräf⸗ 
tige und mit guter Schulbildung ausge⸗ 
rüſtete Kräfte angenommen werden. Die Jahres⸗ 
verſammlung wird auf den 13. April d. J. gelegt. 
= | 


O Ein Teilnehmer der Kaiſerproklamation ver: 
unglückt. Der Altveteran Hanke aus Aslau, Kreis 
Bunzlau, einer der wenigen noch Lebenden, die am 
18. Januar 1871 an der Kaiſerproklam a⸗ 
tion in Verſailles teilgenommen haben, iſt 
auf der Fahrt Bunzlau— Alan ſchwer verun⸗ 
glückt. Das Pferd, mit dem er fuhr, ging durch, 
der leichte Wagen wurde mit großer Gewalt an einen 
Maſt der Starkſtromleitung geſchlendert und Hancke 


auf einen Straßenſtein geworfen. Er erlitt eine 
lebensgefährliche Kopfperletzung und 


ltegt hoffnungslos danieder. . 
* Ein Bein abgefahren. Der Ziihler Gün- 
ther aus Feſtenberg iſt auf dem Heimwege von 
der Arbeit ſchwer verunglückt. Als er die Schranke 
vor dem Bahnhof geſchloſſen fand, wollte er trotz⸗ 
dem den Uebergang überqueren. In demſelben 
Augenblick brauſte auch der Zug heran und Gün⸗ 
ther wurde auch vom Zuge erfaßt und überfah⸗ 
ren. Mit ſchweren Verletzungen wurde er in das 
Krankenhaus eingeliefert, wo ihm fofort ein 
Bein abgenommen werden mußte. 


lFortſetzung dieſes Teiles im 2. Bogen 2. Seite.) 


Katibor Stadt und Land 


wm ” 

* Vom Bahnhof Ratibor. Bahnhofs⸗Oberin⸗ 
ſpektor Archer iſt mit Wirkung vom 1. Februar 
von 1 nach Ratibor verſetzt. 

, Ein Beamtenveteran, der Strafanſtalts⸗Ober⸗ 
wachtmeiſter i. R. Franz Glöckner, iſt im Alter 
von 68 Jahren geſtorben. Jahrzehntelang ſtand er im 
Dienſte der Ratiborer Strafanſtalt, zu deren älteſten 
Beamten er gehörte. Schweres Leid im Familien⸗ 
kreiſe vermochte die Arbeitskraft des treuen Beamten 
nicht zu hemmen. Im Kreiſe der Kollegen im Inter⸗ 
eſſenverbande wie im Kreiſe der Kameraden im Krie⸗ 
gewerein, dem er gleichfalls Jahrzehnte lang an⸗ 


gehörte, war Glöckner geſchätzt und beliebt. Sein Anz | 


denken wird in Ehren bleiben. 


* 70. Geburtstag. Der Schriftſetzer Franz 
Figura vollendete geſtern das 70. Lebens⸗ 
fahr. Der Altersjubilar, der 56 Jahre in Rie⸗ 
dingers Buch⸗ und Steindruckerei beſchäftigt iſt, 
ſteht noch hente in beneidenswerter Friſche am' 
Setzkaſten. 1 


Reifeprüfungen in Ratibor. Am Städtiihen 
Realgymnaſium und Reformrealgym⸗ 
naſtum i. E. Ratibor beginnen die ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten ‚für die Reifeprüfung am 
morgigen Freitag. Die mündliche Prüfung 
für die Oberſtudiendirektor Fröhlich zum 
Staatskommiſſar ernaunt wurde, iſt für den 13. 
und 14. März angeſetzt. — Im Staatlichen 
Gymnaſium beginnen die ſchriftlichen 
Arbeiten für die Reifeprüſung am 5. Februar 
die mündliche Prüfung wird vom 5. bis 8. 
März abgehalten. 

I Ein nener Konkurs. Ueber das Vermö 
der Inhaberin des „Kolonialwaren⸗ und Deli⸗ 
cateſſengeſchäfts Habicht in der Langenſtraße, 
Fudwine Habicht. iſt das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden. Das Geſchäft war be⸗ 
kanntlich ſ. Zt. nach dem Zuſamenbruch des Ge⸗ 
ſchäfts des Kaufmanns Reinhold Habicht (Stieb⸗ 
lers Nachfl., Ecke Ring⸗Oderſtraße) von der Ehe⸗ 
frau neu eröffnet worden. 

„* Immer noch kein Winterwetter. Nach 
einigen geradezu ſommerlich aumutenden 
Tagen, deren Mittagstemperatur bis an 
12 Grad Wärme heranreichte, ſetzte geſtern 
leichter Regen ein. Nachts ſank die Tempe⸗ 
ratur bis faſt auf den Nullpunkt und in den 
heutigen früheſten Morgenſtunden ging Regen 
mit leichten Schneeſchauern nieder; die 
Schneeflocken zerfloſſen fedoch ſchon beim Berüh⸗ 
ren des Erdbodens. Heute vormittags ſetzten 
mehrfach neue Regenſchauer ein, 


der Oberſchleſiſche Bürger⸗ geſamten Buchführungsſtoffes N 
zu einer Ver- arten, ausgehend von der Bilanz und wieder zur 


Tagung der Handelslehrer. Die Jauuar⸗ 
Tagung der Fachpädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaft 
oberſchleſiſcher Diplom⸗Handelslehrer fand in 
Ratibor ſtatt. Direktor Rein, der Leiter des 
kaufmänniſchen Bildungsweſens bei der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer Oppeln eröffnete die Tagung, 
zit welcher 35 Teilnehmer von ſämtlichen Handels⸗ 
und Höheren Handelsſchulen Oberſchleſiens er⸗ 
ſchienen waren. Zunächſt ſprach Handelsſchuldirek⸗ 
tor Dr. Petzol d⸗Ratibor über das Thema: „Der 


Buchführungsunterricht in Berufs⸗ und Handels 


ſchulen“ und zeigt die methodiſche Behandlung des 
in beiden Schul⸗ 


Bilauz zurückkehrend. Sodann hielt Dipl.⸗Hdl. 
Pafſon⸗Ratibor in der Mittelſtufe der dreijäh⸗ 
rigen Handelsſchuls eine warenkundliche Probe⸗ 
lektion über' das Thema „Der Tee“. Diul.⸗Hol. 
Grötſchel gab einen Ueberblick über „Tages⸗ 
fragen der Wirtſchaft“, ſoweit ſie im Unterricht 
Beachtung finden können. Neben einer gedrängten 
Ueberſicht über wirtſchaftliche Beſonderheiten und 
allgemeine Tendenzen des Jahres 1929 legte er 
die gegenwärtige Lage des Arbeits⸗, Waren, Geld⸗ 
und Kapitalmarktes dar, wobei ueben den Tat⸗ 
ſachen auch die Urſachen und Wirkungen ſkizziert 
wurden. Nah einem gemeinſamen Mittageſſen 
und einem kurzen Rundgang durch die Stadt. 
bei dem den Teilnehmern das ſchöne neue The⸗ 
ater mit ſeiner modernen großen Bühne und 
deren Einrichtungen vorgeführt wurde, nahm die 
Taaung ihren Fortgang. Dipl.⸗Hdl. Janſeu⸗ 
Raftbor hiel“ in der zuſammengeſtllten Eiſen⸗Fach⸗ 
klaſſe der Berufsſchule eine Probelektion über 
„Emaillierte Küchengeräte“. Dann folgte in einer 
zuſammengeſtellten Toxtil⸗Fachklaſſe der Berufs⸗ 
ſchule die Probelettion von Divl.⸗Hdl. Eh m⸗Ra⸗ 
tibor über „Tertilwaren⸗Bindungen“. An alle 
dieſe Vorträge ſchſoß ſich eine intereſſante, ſachliche 
und gründſiche Diskuſſin an, die Direktor Rein 
leitete und die allen Teilnehmern ein reiches Maß 
an Kenntniſſen und Erfahrungen auf den Weg mit⸗ 
gab. . 

J Reichs⸗Berufswettkampf des Gewerkſchafts⸗ 
bundes der Angeſteuten, GDA. Zum Reichs⸗Be⸗ 
rufswetttampf in atibor am Sonntag, den 
26. Januar, hatte ſich wider Erwarten eine große 
Teilnehmerzahl eingefunden. Pünktlich um 11 
Uhr eröffnete der Geſchäftsführer Finck den 
Wettkampf mit einer Anſprache. Er begrüßte die 
Teilnehmer und ſprach den Wunſch aus, daß auch 
dieſer Kampf zum Nutzen der Kämpfer und un⸗ 
ſerer Wirtſchaft ſein möge. Weiter begrüßte er 
die Protektoren, Handelsſchuldirektor Dr. 
Petzold und Stadtrat Alfred Niegiſch und 
das Lehrerkollegium der Handelsſchule. Beſon⸗ 
ders dankte er Handelsſchuldirektor Dr. Petzold 
und Diplom⸗Handelslehrer Halfar für ihre 
Bereitwilligteit, auch im Pruüfungzansſchuß mit⸗ 
zuarbeiten. Alsdann nahm Handelsſchuldirektor 
Dr. Petzold das Wort, um in treffenden Aus⸗ 
führungen ſeine Auſicht über den Berufswettkampf 
bekanntzugeben. Nachdem auch Stadtrat Nie⸗ 
giſch ſich au die Teilnehmer gewandt hatte, er⸗ 
öffnete Finck den Wettkampf. In drei geräumigen 
Zimmern der Handelsſchule entwickelte ſich uun⸗ 
mehr der Wettſtreit. 12,20 Uhr begannen bereits 
die erſten Teilnehmer ihre Arbeiten abzuliefern. 
Um 13.20 Uhr wuren die letzten Arbeiten einge⸗ 
ſammelt. Am Montag, den 27. Januar nahm 
nun der Prüfungsausſchuß ſeine Arbeiten auf. 
Wiederum hatten ſich Handelsſchuldirektor Dr. 
Petzold und Diplom⸗Handelslehrer Halfar 
ſowie Stadtrat Niegiſch nebſt einer Anzahl 
Vorſtandsmitglieder der Ortsgruppe Ratibor des 
GDA. zur Bewertung der eingereichten Arbeiten 
zuſammengefunden. Bei der Fülle der Arbeiten 
hatte es die Prüfungskommiſſion ſehr ſchwer, die 
Sieger zu ſinden. Es werden 12 7 der abgelie⸗ 
ferten Arbeiten nunmehr an das Gaujfugendſekre⸗ 
tariat des GDA. in Breslau weitergeleitet, um 
dort die Gauſieger ſowohl als auch die Anwärter 
für die Reichspreiſe herauszufinden. Die Ver⸗ 
anſtaltung ſelbſt darf als ein doppelter Erſolg der 
rührigen Arbeit der Ortsgruppe des GDA. an⸗ 
geſehen werden, da ſich die Teilnehmerzahl im 
Verhältnis zum vergangenen Jahre um mehr als 
100 % verdoppelt hatte. Die Preisverteilung für 
die glücklichen Sieger findet am Sonntag, den 16. 
Februar 1930 ftatt. 


O Der Erite Stenographen⸗Verein Ratibor 1887 
nach Stolze⸗Schrey und Einheitskurzſchriſt hielt im 
Schloßreſtaurant die Jahreshauptverſam m⸗ 
lung ab. Nach Aufnahme von 6 Einheitskurzſchrift⸗ 
lern in den Verein wurden die Jahresberichte von 
den einzelnen Vorſtandsmitgliedern bekanntgegeben. 
Die Vereinskaſſe weiſt einen guten Stand auf. Der 
Verein hat einen Mitgliederzuwachs von 55 Aktiven 
mehr als im verfloſſenen Jahre. Laßt Bericht des 
techniſchen Obmannes hat der Verein im Jahre 1929 
folgende Preiſe errungen: In Schnellſchrift 79 
Preiſe und in Korrektſchrift 88 Preiſe, zuſammen 
168 Preiſe. Der Ehrenvorſitzende, Rektor Firchau, 
dankte in warmen Worten dem Vorſtande und den 
Mitgliedern für ihre Arbeit. In den Vorſtand 
wurden einſtimmig gewählt: 1. Vorſitzender Kreis⸗ 
ausſchußinſpektor Pietruſchka, ſtellv. und ge 
ſchäftsführender Vorſitzendey Hauptkaſſenbuchhalter 
Seidel, 1. Schriftführer A. Hartmann, 2. 
Schriftführer G. F ich na, 1. Kaſſierer R. Rauch⸗ 
egger, 2. Kaſſierer H. Kluge, Bibliothekare W. 
Jaraſch, Hildegard Trompeta, Obmaun des techni⸗ 
ſchen Ausſchuſſes K. Seidel, techn. Leiter: Lehrer 
Hentſchel, Lehrer Proske, Lehrer Jaraſch, Nauch⸗ 
egger, Keliſchowsky und Fichna. Beiſitzer: Hedel 
Lalſak, Luzie Sollich, R. Stübner, A. Langer, A. 
Hautke und K. Kallabis. Geſelligkeitsobmann A. 
Hartmann, Vertreter R. Keliſchowsky. Ausſchuß für 
geiſtige Intereffen: Rektor Firchau, Rektor Koske, 
Kreisſchulrat Albrecht und Kauſmann H. Adler. 
Werbeausſchuß: H. Adler und K. Seidel. Die Stelle 
des 2. Vorſitzenden wurde geſtrichen. Freitag, den 
7. Februar d. J., abends 8 Uhr beglunt im Staats⸗ 
aymnaſium ein Anfänger und Debatten 
kurſus nach Einheitskurzſchrift. Anmeldung beim 


1. Vorſitzenden, Landratsamt, bezw. vor Beginn des ſtatt und beginnen 


Unterrichts. 


O Ein Futter⸗Bau⸗ und Konſervierungs⸗Lehrgang lehrerin 


wurde durch die Landwirtſchaftskammer 
Oberſchleſten am Donnerstag in der Zentralhalle in 
Ratibor abgehalten. Nachdem Stadtrat Kies 
als Kammermitglied die ſehr zahlreich 


verbreitete ſich au Band eines Lichtbildervortrages 


Abteilungsvorſteger Fayvek-Oppeln über „Die 


tätige 1,50 Mark, für Erwerbsloſe 1 Mark. 


Technik des Futterbaues auf Grund der Reſultate oder Angehöriger eines freien Berufs — jedem 


Kammerverſuchsfelder“. 
Vortrag verbreitete ſich 
über „Die 


der oberſchleſiſchen 
einem anſchaulich gehaltenen 
| Oberlamdwirtſchaftsrat Moo r-Opneln: 
Rentabilität des Futterbaues 

rung nach dem Stande der 
Es folgte die Vorführung des Filmes „Das Grün: 
futterſtlo“ und anſchltießend eine Verſammlung der 
Mitglieder der oberſchleſtſchen Leiſtungskontrolle und 
des bäuerlichen Verſuchsringes. 

* Stadttheater Ratibor. Heute Donnerstag, 
is Übr, zum unwiderruflich letzten Male der Schwank⸗ 
erfolg dieſer Saiſon „Weekend im Paradies“. Regte⸗ 
rungsrat Dittchen: Direktor Memmler. Keiner ver⸗ 
ſähume dieſe letzte Gelegenheit, die Stürme von Hei⸗ 
terkeit mitzuerleben, die dieſer Schwank bei allen zehn 
Vorſtellungen immer wieder auslöſte. Freitag 
8 Uhr Ehrenabend für Paul Marx. Infolge 
Erkrankung im Perſonal findet für „Frau in Gold“ 
eine nochmalige Wiederholung der mit großem Beifall 
aufgenommenen Operette „Der ſidele Bauer“ von Leo 
Fall ſtatt. Da ſchon in der letzten Sonntagsvorſtel⸗ 
lung weit über 100 Beſucher inſolge des ausverkauf⸗ 
ten Hauſes zurückgehen mußten und auch ſchon für 
dieſe Vorſtellung wieder eine äußerſt ſtarke Karten⸗ 
nachfrage herrſcht, iſt eine rechtzeitige Platzſicherung 
durch den Vorverkauf der Theaterkaſſe dringend ge: 
raten. Für dieſe Vorſtellung gelten ermäßigte 
Preiſe, Schiller zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Sonnabend 8 Uhr Ehrenabend für Claire 
Sollotzick⸗-Pſrötzſchner „Der Schildpattkamm“, 
ein heiteres Eheſpiel in drei Akten von R. Keſſeler. 
Sonntag ! Uhr auf dringenden Wunſch vieler aus⸗ 
wärtiger Theaterbeſucher die erfolgreiche Operette 
„Der ſidele Bauer“ zu ermäßigten Preiſen, Schfütler 
zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. Hier iſt beſonders 
allen Auswärligen, die infolge Ueberfüllung des 
Theaters am vorigen Sonntag zurückgewteſen werden 
mußten, noch einmal Gelegenheit gegeben, ſich dieſe 
retzende Operette anzuſehen. Sonntag abends 
8 Uhr Wiederholung der beliebten Stolz⸗Operette 
„Die Tanzaräfin“ 6 N N 

* „Einmal um Mitternacht“ betitelt ſich der 
prächtige Tonfilm im Zentral⸗Theater, 
[der bei den bisherigen Vorſtellungen außerordent⸗ 
lichen Erfolg zu verzeichnen hatte. Der Film be⸗ 
deutet eine Neuheit. Jedes geſungene Wort 
ſtimmt genau mit der Mundſtellung der Dar: 
ſteller überein. Eine packende Handlung durchzieht 
den Film. Der Auf: und Niedergang einer hoff⸗ 
nmungsfroh begonnenen Laufbahn. das verzweif⸗ 
lungsvolle Ringen und Kämpfen eines jungen 
Menſchenpaares um ein bißchen Glück und Son⸗ 
nenſchein. Bekannte Opern⸗ und Operettenmelo⸗ 
dien (Troubadour, Rigoletto, Zigeunerbaron) ers 
freuen die Zuhörer. „Einmal um Mitternacht“ it 
ein Schlager beſonderer Art, deſſen einſchmei⸗ 
chelnde Weiſe noch lange im Ohr und im Herzen 
des Hörers nachklingt, ebenſo wie die anderen 
Lieder im Film „Ich bab Dich lieb“ und „Früh⸗ 
lingsnacht“. Die Schlußſzenen — Pierrot und Co⸗ 
lombine — find von ſeltener Größe in Daritellung. 
Der Film, der rauſchenden Beifall erntet, läuft 
nur noch heute. Als zweiter Film läuft „Der 
ſcharlachrote Buchſtabe“, ein Film aus der angel⸗ 
ſächſiſchen Sittengeſchichte. 

* Spione ſind im Gloria⸗Palaſt. Auf viel⸗ 
fachen Wunſch iſt dieſer hervorragende Film der 
Ufa noch einmal eingeſetzt worden. „Spione“ ge⸗ 
langen nur noch heute, Donnerstag, zur Auffüh⸗ 
rung. Niemand ſollte dieſe letzte Gelegenheit ver⸗ 
ſäumen. Als zweiter Film wird gezeigt: „Erſter 
Preis: Ein Kuß“, ein entzückendes Luſtſpiel. 

* Jahreshauptverſammlung der Arbeitsgemeinſchaft 
für Volksbildung (Volkshochſchule). Die Leitung der 
Volkshochſchule berief den Vorſtand und die Vereins⸗ 
vertreter zu einer Jahreshauptverſammlung in das 
Baronzimmer des „Deutſchen Hauſes“. Der geſchäfts⸗ 
führende Vorſitzende begrüßte und nahm Veranlaſ⸗ 
ſung, am Ende einer elfjährigen Tätigkeit als Volks⸗ 
hochſchule und nach ſechs Jahren kultureller Arbeit 
der Arbeitsgemeinſchaft für Volksbildung auf die Bes 
deutung ihrer Arbeit für die Grenzmark und ins⸗ 
beſondere für Ratibor hinzuweiſen. Beſonderen Dank 
ſprach er dem Magiſtrat und vor allem Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny und dem Dezernenten, Magiſtrats⸗ 
medizinalrat Dr. Or zechowſki. für ihr Verſtänd⸗ 
nis den Volksbildungsbeſtrebungen gegenüber aus. 
Dank gehühre ferner dem engeren Vorſtand, vor allem 
den beiden Vorſitzenden, Kammerſekretär Gerigk 
und Studienrat Barnch a. Hierauf wurde Bericht 
über die Jahrestagung der deutſchen Bezirksbildungs⸗ 
Kusſchüſſe und Blicherbeiräte in Troppau gegeben und 
im Anſchluß daran über die Zehnjahrfeier der Volks⸗ 
hochſchule Breslau referiert. Nach Bekanntgabe des 
Arbeitsplans des laufenden Vierteljahrs, der noch 
durch eine Vortragsreihe von Landrat Dr. Schmidt 
über „Muſſolini“ Ergänzung findet, wurde auf die 
Reichsgentrale für Heimatdienſt Breslau hingewieſen, 
die in nächſter Zeit eine ſtaatsbürgerliche Tagung in 
Ratibor abhalten wird. Auf die großzügig angelegte 
Hochſchultagung zu Pfinaſten in Breslau wurde emp⸗ 
fehlend hingewieſen. Drei neue Ratiborer Vereine 
haben ihren Beitritt erklärt. Nun wurde der Jahres⸗ 
bericht für 1929 ſowie der Kaſſenbericht erſtattet, dem 
Geſamtvorſtand Entlaſtung erteilt und eine Kaſſen⸗ 
prüfungskommiſſion aus Amtmann Babin, Polis 
zeibeamter Schneider und Skalnik gewählt. 
Die Vorſtandswahl ergab folgendes Bild: Die beiden 
bisherigen Vorſitzenden wurden wiedergewählt, Leiter 
der Werbeabteilung: Direktor⸗Stellvertreter Weihe 
brich, Schriftführer Lehrer Krömer, Kaſſenführer 
Poltzeibeamter Chatan, Beiſitzer im engeren Vor⸗ 
ſtand Polizei - Oberleutnant Bujotzek, Schriftleiter 
Kretſchmar, Vereinsvertreter Lehrer Joachim⸗ 
ſki, Mußhoff und Skalnik, Vertreter der kul⸗ 
turellen Organiſationen Oberſtudienrat Müller, 
Lehrer Kroker, Vertreter der Gewerkſchaften Stadt⸗ 
werordneter Waletzko. Die Vertretung der Freien 
Gewerkſchaften wird in den nächſten Tagen beſtimmt. 

DI Handarbeitskurſus für erwerbsloſe und er⸗ 
werbstätige Frauen und Mädchen. Die Volkshoch⸗ 
ſchule Ratibor beginnt nunmehr auch in dieſem Jahre 
wieder ihren Handarbeitskurſus, der bereits fünf 
Jahre ſeine ſegensreiche Tätigkeit entfaltet hat. Die 
Kurſe finden in der Hilfsſchule (Jungſernſtr.) 
am Mittwoch, den 5. Februar, 
abends 8 Uhr. Die Leitung hat Frau Gewerbeober⸗ 
Maria Liebig übernommen. Die 
monatliche Teilnehmergebühr beträgt für 0 

a die 
bleibt, iſt eine möglichſt 


Teilnehmerzahl beſchränkt 


N aus dem] ſofortige Anmeldung notwendig. 
ganzen Kreiſe erſchienenen Landwirte und die Schü⸗ 
ler der Landwirtſchaftsſchule Ratibor begrüßt hatte, 


* „Zum Eigenheim mit 4 %igem Baugeld“. 
Heute, Donnerstag, abends 8 Uhr findet 
über dieſes Thema in Brucks Hotel ein Vortrag 
bei freiem Eintritt ſtatt. Ob Beamter, Arbeiter 


und Jutterkonſervie. Eltern 
neueſten Erfahrungen“ werden. 


In iſt durch dieſe Bauſpareinrichtung der Weg zum 


Eigenheim geebnet. Auch Kindern kann durch 
langſames und deshalb bequemes Bauſparen der 
für ihre Zukunft ein Eigenheim geſichert 


Weiße Wochen bei Hugo Markus. Der 
heutigen Stadt; und Landauflage liegt ein Pro⸗ 
ſpekt der Firma Kaufhaus Hugo Markus, 
Ratibor, Domſtr. 9, betreffend „Weiße Wochen“ 
bei. Es iſt dies die größte Verkaufs veranſtaltung 
des Jahres. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 
Freitag vorm. 6 Uhr hl. Meile für verit, Mütter, 
6,30 Uhr hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu als Dank⸗ 
ſagung, 6,30 Uhr hl. Meſſe auf die Meinung does 
Meßbundes (Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Jahres⸗ 
requlem für verit, Paul Fleiſcher und Sohn, 8 Uhr 
Jahresreauiem mit Kondukt für verſt. Kaplan Her⸗ 
mann Perſchke. 
Dominikaner⸗Kirche 5 
Sreitag vorm. 7,15 Uhr hl. Meile für verſt. Thekla 
Sonntag. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Freitag vorm, 6 Uhr ſtille deutſche Armeſeelen⸗ 
meſſe, 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt für verſt. 
Anna Janoſch, 6,30 Uhr Jahresmeſſe für verſt. Nikv⸗ 
laus Panus, Eltern und für die armen Seelen, ſtille 
hl Meſſe für verſt. Großeltern Janoſch beiderſeits, 
ſtille hl. Meſſe hir verſt. Pfarrer Karl Börner. 
St. Johanneskirche Oſtrog = 
Freitag vorm. 6 Uhr für verſt. Theodor wigura, 
630 Uhr Jahresmeſſe für perſt. Anton, Pruline und 
Ludwig Krettek. 


* 
Synagogen⸗Gemeinde Ratibor 
Freitag abends 4,15 Uhr. 8 4 
Sonnabend vorm. 9,30 Uhr, Jugendgottesdienſt 
3 Uhr, Mincha 5 Uhr, Ausgang 5,20 Uhr. * h 
An Wochentagen früh 7 Uhr, abends 4,5 Uhr. 


Aus den Vereinen 
Säugergau 7. Am 31. d. Mts. 8 Uhr abends im 
kleinen Saale des Deutſchen Hauſes letzte Gau⸗ 
probe für die Kundgebung der Hultſchiner. Voll; 
zähliges Erſcheinen wird dringend erbeten. 

* Cäzilienverein St. Liebfrauen. Heute, Don⸗ 
werstag, wichtige Probe im Promenadeureſtau⸗ 
rant, 5 
* Evang. Kirchenmnſikserein. A i 
ſingenden Mitgliever, die am Wintervergnügen 
teilnehmen, werden herzlichſt gebeten, am Freitag, 
den 31. 1. zur Chorprobe im Gemeindehaus zu er⸗ 
ſcheinen. > — . 

* Kath. Lehreriunenverein. Am 1. Februar, 
nachmittags 5 Uhr im kleinen Saale des Deut⸗ 
ſchen Hauſes Stiftungsſeſt. Alle Mitglieder, ſowie 
werte Angehörige ſind freundlichſt eingeladen. 

** Vereinigung verdrängter Lehrer u. Lehrerin: 
nen, Ortsgruppe Ratibor. Hauptverſammlung 
Sonnabend, den 1. Februar 30, nachm. 2 Uhr im 
Schloß. eV 

* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener E. V. Ortsgruppe Ra⸗ 
tibor. Die Ortsgruppe Ratibor ladet hiermit alle 
Mitglieder zu der am 31. Januar 1930 um 7% Uhr 
abends im kleinen Saale des Deutſchen Hauſes 
ſtattfindenden fälligen Monatsverſammlung ein. 
Der wichtigen Tagesordnung wegen wird gebeten, 
pünktlich zu erſcheinen. f 

* Der Turnverein „Deutſche Eiche“ veranſtaltet 
am Sonnabend, den 1. Februar, abends 8 Uhr in 
der „Erholung“ ſein Faſchings vergnügen. Den 
Mitgliedern und Gäſten iſt Hin⸗ und Rückfahrt⸗ 
gelegenheit mit dem Autobus geboten. . 

* D. J. K. Kolping, Wandergruppe. Freitag, 
den 31. Januar, abends 7 Uhr Sitzung. Pünkt⸗ 
liches und zahlreiches Erſcheinen, da eine wichtige 
Beſprechung. Ein jedes Mitglied hat zu erſcheinen. 

* Sportvereinigung Ratibor 03, Fußballabtlg. 
Zu der am Mittwoch, den 12. 2. 30, abends 8 Uhr 
im Deutſchen Haus ſtattfindenden Generalver⸗ 
ſammlung bitten wir jedes in⸗ wie aktive Mit⸗ 
glied, beſtimmt zu erſcheinen. 

* 03 Maskenball. Eintrittspreiſe im Vorverkauf: 
Für Gäſte 2 A inkl. Steuer, für Mitalieder 1.50% 
inkl. Steuer, an der Abendkaſſe pro Maske 2.50 l. 
Zuſchauer⸗Logenplätze num. 1. Reihe 1 l. 2. Reihe 
0.75 A, Stehplatz 0,60 /. Vorverkauf ab 30. 1. 
30 von 6—8 Uhr abends. Sonntags, den 2. 2. von 
10—1 Uhr im Deutſchen Haufe. 
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Alle diejenigen 


\ Detterdienk 
Ratibor, 30. 1., 11. Uhr: Therm. 1 C., Bar. 747. 
Wettervorherſage für 31. 1.: Veränderlich mit Nie⸗ 

derſchlägen, etwas kühler. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 30. 1., 8 Uhr 
morgens: 1,12 Meter am Pegel, ſchwankt. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Freitag. den 31. d. 
Jeden Freitag 
Blutfriſche 


Heefiſche 


verſteigere ich in Rudnik 
ſowie ſämtliche Fiſch⸗ 


vor dem Fenerweheturm 
1 Lieferlaſtf - Hagen 
Räucherwaren und 
Marinaden 


(Brennabor) 
öffentlich meiſtbietend ge⸗ 
Große Auswahl 
in allen Sorten Käſe 


— 


gen Barzahlung. 
Goldeck. Obergerichts⸗ 
vollaieher Ratibor. 
— Fernruf 832. — 


Roggen⸗, Weizen⸗, 

Hafer⸗ und Gerſten⸗ 

Drahtyreßſtroh 
ſowie Heu 


ff. Schotten⸗Heringe PER 
d N 1 en führen- und wagaonweiſe 
e ducher⸗Heringe 
stück 10 Pfg. Josei Mucha 


Bahnhof Bauerwib. 
— Telefon Nr. 2. — 
Wildungol⸗Tee 


bei Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
leiden, in zen Anotbeken, 


Th. Panlenka 


Ratibor, Neueſtraße 5 


IN N 
® 


Die Freude der Hausfrau 
Beginn: Morgen 


I! Kommen Sie bald!! 


Beachten Sie unsere Schaufenster 


| Beachten Sie bitte unser 
demnächst erscheinendes 
Haupt-Inserat 


Kaufhaus 


„ ‚LEE 0 
1 1 f * d Yu 
10 "2 un 8 

u 5 r 


Ratibor 


Aüucer« Heringe Dieneue Reisiogel 
1 Se . ER € | 


linge 
Eprollen 
Rollmöple | 
Matin. Heringe 


uur bon 


Max Thau 


Preuß. Klafſſenkotterie 
Ziehung d. 5. Klaſſe (Hauptziehung! v. 5. Februar bid 14. März er. 
Schluß ber Losernenerung Sonnabend, den 1, februar 


Gezogen nen 258200 Gewinne und 2 Prämien 
mit r 53573700 Mark. 


2 Jene gemäß 91 der Plandeftimmungen günſtigſtenfalls 


Nochmals billiger! 


Friſche Seeſiſche 
grüne Heringe ionen mark auf ein Doppellos 
Fettbücklinge u. 1 1 Slate Mart auf ein ganzes Los 
mr in nur deſchränkter Anzahl nene zu baben 
Kieler Sprotten u ht 1 ee 


18 — 60.— 120.— 240.— Mark 
in ben Staatlichen Zotterie⸗Einnahmen 


8 
Ober egße 12 Rati ibor Pe 


dib. Käucherwaren 
1 Aatjesheringe 


2 Stück 38 Pfg. 


nene Schoftenheringe — a cyy 
10 Stü 8 Mutfriſcher Seefisch 
Ia Räucherheringe gabſial, öchelliſch 


Nachtigall 5 


Stamm „Reich“, b, gelb und gefcedt, verkauft 


Häßhne à 20 und 25 Mark, Weidchen zu 4 Mark. 


n Sardelen | Gr, Ane eee 
a Sardellen Sk a Ueberzöbline 
la Heringsjalat | grüne geringe 
"oe Ye Klee“ 1 b 
la Barzerkäfe 
Kiste O5 Die. (eee sagten) gamma 


div. Käfeſorten 


Lebende Schleien 
dio. Marinaden 


und Karpfen. 
Große Auswahl in 


verkäuflich auf den 


Gräfl. Wirtſchaftsämtern Schloßhof und 


billigſt! Amandhof bei Pr. Urawarn und Makau 
Niiuihermaren umd Langenau und Krotſeld. ö 


Boll Making detiardinen -en mit Matrabe Ji Smerten u 1 binn 


en Bangeftrae g. Erbsitoh, "Hatibor billig zu verkaufen |mitttere flaur. zu ver- 


Langeſtr. 14. — Tel. 78. Ratibor. frleiſcherltr. 11. kaufen. Off. u. 8 171 N 
ꝗꝗ—à1ü—— — 3 Treppen rechts. den „Anzeiger“, Ratibor. 


Inser INVORELT- 
Nusverkauf 


beginnt 
Donnerstag, den 30. Januar 
und bietet Ihnen Preisvorteile bis 7 OProzen ! 


Wir müssen räumen, um für die Sommer-Waren Platz zu ge- 
winnen u. verkaufen deshalb ohne Rücksicht auf den Gestehungs- 
preis. Die Ware ist zum Aussuchen auf Tischen ausgelegt. 


Es gelangen nur unsere bestbekannten Qualitäten zum Verkauf. 


echt Mako, haltbare ande 
Doppelschie. Hochferse, 
gulärer Wert 1.25 Meter darel: 


Damen - Strümpfe 0 59 


Damen - Strümpfe 


Die große Sensation! Prima 
Seiden-Mako, beste Qual. mit 
kleinen Farbfleckchen, in allen U 
mod. Farb., Wert bis 1.95, nur 


„Ein Riesenposten 
Seidenstrümpfe 


darunter eher EN 1 8 
Kupferseide und Wasch 
seiden in hellen In: dunklen 


Modofarben, m. kl. Fehlern, nur 


posten Sportstrümpfe N nE 
bekannt gute Qualität, beson- 
ders haltbar, statt 145 nur V.UU 


— 
Ein Posten prima 


Seidenflor - Strümpfe 1 125 
beste Qualitäten, feinmaschig J: 
und elegant, statt 1.95 nur lu 


die bekannten prima 


FI de Ecose- Strümpte Durolll 
der Garantie-Strumpf, 4fache 
Sohle, 4 fache 8 8 
bis 2. jetzt nur 


Ein Posten 

Damen - Strümpfe 
Et herriiehe Qual. 
neueste helle u. dunkle = 
zu dem Einheitspreis von. 


reine Wolle, gute — 4 1 
neueste Farben 


Damen ⸗ Strümpfe - 
17 


Damen - Strü impfe n 270 


pa. Cachmir- Wolle, bedeutend 
herabgesetzt, statt 3% nur Ee nur 


Wolle mit Seide, beste 
Qualitäten 


Ein Posten 


Kinder - Strümpfe J. 15 


Damen - Strümpfe J g | 05 


Qualitätsware, zu nie wieder- 
kehrenden Preisen in bunt 11 

soh warn 

jede weitere Größe 10 Plennig mehr. 


Ein Posten reinwollene 


Kinder - Strümpfe 
sehr haltbare Qualität, nur in 3 
braun, Gr. 5 — 10. 10. Jedes Paar Us Paar 


Ein Posten 


Damen- Schlüpfer 
Seidendeoke, innen angerauht, 
alle Qualitäten und alle Größen 


Wort bis 8.50 1 Jetat nur MT nur 


Ein Posten 


amen«Schlüpfer „ 
gestreifte Atlas-Seide, innen an- | 
gerauht, herrliche Farben, pa. 

Qual., bes. günstig, statt 295 nur 8 


Besichtigen Sie bitte meine Schaufenster, denn jeder Preis 
bedeutet einen nie mehr wiederkehrenden Rekord an \ an Billigkeit. 


Ratibor, Domstrasse 3 


Ein Posten 

Damen »Schlüpfer 
gestreifte Atlas-Seide u. glatte LE 
Seide, darunter best. Qualitäten 21 
alle Größen zum ee ene nur En 1 


Kinder -Schlüpfer er 0 90 


Atlas-Seide zum Aussuchen 
Paar 


Ein Posten 

Damen-Taillen 
gestrickt, ohne Arm, besonders 
schöne Ve ET LEER Drehen 58 U 


. nur 


Ein Posten 


Uebergangs - Handschuhe 5 95 


eleganteste Manschetten, prima 
Qualitäten, Wert bis 3.—, nur 


Herren-Oberhemden 
weiß, neueste er alle 
Größen, statt 8.95 nur 


bunt r mit zwei 
Kragen .. nur 


Herren-Oberhemden =: 95 


Stehumlege «Kragen 4. 4. 1 1 


alle Weiten 3 Stück up 


Hosenträger 
mit Leder- und Aue 25. 608 
bellen 


Herren = Socken 


besonders haltbar und preiswert 
ganz derbe Qualität, schwarz, 
mod und grauuu E 


Herren- Socken nan 


Jaquard-Muster, u 
preiswert. 


Herren = Socken NE 
Sonder-Angebot, Jaquard- 
Muster, besond. preiswert, nur 
Herren = Socken 
Kamelhaar imit., besonders gute 
Qualitit . 2.2.2 00. nur U. 
Gamaschen - Tricot- Hosen 


für Kinder, alle Größen, 
eleganteste Ausführung, Wert 
bis 10 0.“ Nur 


Ein Posten 


Büstenhalter | 75 
K-Atlas-Seide zum Aussuchen A 


Stück 


Ein Pasten 
Taschentücher 


12 Stück 9 Stück 6 Shück 0.95 


Beilage zum „Melee Anzeier“ und „Aheneral=Pnege hir 


„ 
Drehbühne 
Skizze von Rudolf Huber ⸗Wieſenthal. 
(Nachdruck verboten.) 


König Lear auf der Heide. „Dort iſt die Hölle, dort iſt Fin⸗ 
ſternis, dort iſt der Schwefelpfuhl, Brennen, Sieden, Peſtgeruch, 
Verweſung — gib etwas Biſam, guter Apotheker, meine Phan⸗ 
taſie-zu würzen!“ In dem heißen Taumel, in dem man die Erde 
nicht mehr unter den Füßen ſpürt, wie von Sturm getragen, und 
doch hellſcharf jeden Wortes, jedes Tones, jeder Bewegung be⸗ 
wußt — Beckmann wußte, daß er ſpielte wie vielleicht noch nie 
in ſeinem Leben. f 

Ella Brandt ſtand im Koſtüm der Goneril in der Kuliſſe und 
ſah ſeinem Spiele zu. Er wußte das, er fühlte es, wie Strah⸗ 
len, die ſeinen Körper durchdrangen. Er ſpürte, welch wunder⸗ 
bare Kraft ihr Blick ihm verlieh. „Kein Menſch iſt ſündig, kei⸗ 
ner ſag ich, keiner. Und ich verbürg' es..“ Was war das? 
Den Bruchteil einer Sekunde ſtockte der Fluß feiner Rede. Es 
war wie eine Wolke, die ſich vor die Sonne ſchob. Hinter Ella 
tauchte die Geſtalt Garettis auf. Ah, Beckmann war ſeiner Sache 
ſicher, er wußte, daß Ella ihm gehörte, daß ſie nur ihn liebte. 
„Willſt du weinen über mich, nimm meine Augen, ich kenne dich 
recht gut, dein Name iſt Gloſter —“ Mochle Garetti auf fie ein⸗ 
ſprechen! Er ſah ja, wie ſie ſich kaum umwandte, nur kurz die 
Lippen bewegte. Sein Spiel trieb ihn, trug ihn vor an die 
Rampe, aber den Blick, dieſen blauen Blick Ella Brandts nahm 
er mit. „Wir Neugeborenen weinen, zu betreten die große Nar⸗ 
reubühne.“ — Himmel, das war wie ein Hieb! Doch das Spiel 
ging weiter, weiter, jagte ihn. Und ſehen zu müſſen, wie dieſer 
Schuft ſich über Ellas Arm neigte und ihn küßte! Aber wie 
blitzſchnell ſie fich unnwandie nach dem Kerl! Nun war das Blut 
wieder in ſeinen Aoͤern, er ſühlte es brauſen. Mochte Garetti 
ſeine Worte, ſein Werben verſchwenden — ſah er doch, dieſer irre 
König, wie ſie den Kopf ſchüttelte, ganz wenig, und wie viel es 
befagte. „Brap will ich ſterben wie ein ſchmucker Bräutigam, 
was? Will luſtig ſein! Kommt, kommt, ich bin ein König, ihr 
Herren, wißt ihr das?“ Ha — nur einen Augenblick konnte Ga⸗ 
relti es wagen, den Kopf über ihre Schulter vorzubeugen. Wie 
fie ihn zurückſtieß! Das war ein berauſchender Anblick. „Kommt! 
Wenn ihr's haſchen wollt, ſo müßt ihr's durch Laufen haſchen! Sa, 
ſa, ſa, Sa!" Und nun konnte er abwanken, abtänzeln von der 
Bühne — abtänzeln! 

Wieder Meuſch — Haus Beckmann — noch immer taumelnd, 
noch immer trunken. Hinter dem Proſpekt vorbei, zu ihr! Da 
kam ſie ihm ſchon eutgegen. Welch ein Leuchten in dieſen Augen, 
welch ein Leuchten! Niemand war da. Er ſchloß fie in feine 
Arme. Dieſes Mädchen — jede andere hätte heiß ſeine Lippen 
geküßt, wenn die Augen jo leuchteten — bot ihm die Stirne! Wie 
weit hinter ihm blieben die Sorgen, er könne ſo diel zu alt ſein 
für ſie. Dieſe ſauft ſtrahlenden Augen! Weshalb ſpielte fie 
Goneril? Die gütige Cordelia mußte ſie ſpielen. Unfaßbares 
Glück, dieſes jo wunderbare kühle, fo wunderbar liebliche Mäd⸗ 
chen ſein eigen zu nennen. 

Am nachſten Tag kamen ſie gegen Abend Arm in Arm zur 
Bühnentür. Sie hatte den Abend frei. Sie wollte ihre Mutter 
beſuchen. Doch wenn fie es nur halbwegs eiurichten konnte, daun 
wollte ſie noch in eine Loge ſchlüpfen und ihm zuſehen. Es 
ſchien ihr kaum möglich, ſeinen Othello zu verſäumen. Wie fie 

ſich verabſchiedeten! Mahring, der Bühnenelektriker, der am 
Eingang lehnte, ſah das mit an wie ein Schauſpiel. Er, Beck⸗ 
mann, der Held jo vieler Abenteuer, hingeriſſen und doch wacker 
beſtrebl, die Form zu wahren: und ſie — alles, was Weib in ihr 
war, das zeigte ſich nur in der Grazte der Bewegung, mit der ſie 
ihm die Hand reichte. 

Sie trennten ſich. Beckmann blieb noch am Eingang ſtehen und 
ſah ihr nach. Sie ging in der Richtung, in der ſie gekommen 
waren. Mahriug lehnte au der Mauer, blickte ihr nach, muſterte 
Beckmann, bis dieſer mit einem energiſchen Räuſpern die Bſih⸗ 
nentür durchſchritten hatte. 


Och eſten und Raten“ 


Nun ging der Elektriker etwas gegen den Fahrdamm zu. Seine 
Augen ſuchten in der Menge Ellas zierliche Geſtalt. Dann ſah 
er die Straße in der anderen Richtung entlang. Er ging bis an 
den Rand des Gehſteiges vor. Ella Brandts weißer Hut war noch 
zu ſehen. Nun überquerte ſie die Straße. Als ſie auf der au⸗ 
deren Seite angelangt war, blieb ſie einen Augenblick vor einer 
Auslage ſtehen und ging dann in der Richtung, die ihrer bis⸗ 
hertgen zuwider lief. Mahring blickte in der gleichen Richtung 
weiter hinab. Sein Blick haftete an einem Auto — Sportswei⸗ 
ſitzer, gelber Lack mit grauen Kotflügeln — das etwa hundert 
Meter weit drüben an der zweiten Straßenecke ſtand. Mahring 
kannte das Auto: Garetti. Er nickte bedächtig mit dem Kopf. 

Er hatte geſtern während Bedmanıs großer Szene auf der 
kleinen eiſernen Plattform an der Bühnenwand geſtanden und 
gerade nichts zu tun gehabt. Er ſah Ella Brandt von hinten; es 
war immer ein Verguligen, ſie anzuſehen. Beckmann tauchte 
ziwiſchen den Kuliſſen auf und verſchwand wieder. Daun war 
Garetti gekommen. Hakte gleich die Hand auf Ellas Hüfte ge⸗ 
legt. Wer's tun darf, tut's natürlich. Kecker Kerl — wie ſie ihn 
nur eben fo ein wenig zurechtwies und gleich darauf wieder un⸗ 
ſchuldig in Beckmanns Spiel verſunken ſchien! Nun küßte er fie 
gar auf die Schulter, auf den Arm. Forſcher Bengel! Wie ſie 
herumfuhr, wie ihr ängſtlich erſchrockener Blick weich wurde, wie 
er ſich verſchleierte, wie ihre Lippen ſich öffneten! Und fetzt preßte 
er fie an ſich .. Beckmann mußte hergeſchaut haben, ſie ſtieß 
Garelti zurück, aber während Beckmann wieder an die Rampe 


wankte, umfaßte ihre Hand den Hals des Auderen. Und nach 
Lears Abgaug kußten ſie ſich in der Höhlung des großen plaſti⸗ 
ſchen Baumes — das war jehensiwert. 

Mahring ließ Ellas weißen Hut nicht aus den Augen. Jetzt 
war fie dort, man fa den weißen Hut einſteigen ... die Tür zu 
... das Anto ſetzte ſich in Bewegung. So! 3 

Mahring nickte befriedigt. Ging auf die Bühnentür zu. Ehe 


er eintrat, ſpuckte er den Kaugummi an die Wand. 


Anaſt 
Sligze von Paulrichard Henſel (Achdr. verb.) 


Nicht alle Paſſagiere, die für ein paar Tage oder Wochen eine 
gemeinſame Heimat auf einem Ozeandampfer haben, finden Ge⸗ 
fallen an den konventtonellen Vergnügungen, welche die Schiffs⸗ 
leitung thren Gäſten in den Salons oder auf Deck verſchafft. Es 
gibt, wenn man danach ſucht, viele ſtille Plätze, au denen ſich wie 
zufällig Menſchen zuſammenfinden, die es in dieſer Losgelöſtheit 


vom Lande dazu treibt, über Dinge zu ſprecheu, die fie ſonſt be— 
ſangen verſchweigen. be 
Es wax eine ſeltſam beklommen machende Nacht nach dem 


Sturme der letzten Tage. In einer vom Kajütenaufbau geſchüttz⸗ 
ten Ecke des Sonnendecks hatten ſich drei Männer und eine junge 
Frau zuſammengefunden, welche die drückende Luft der Kabinen 
nicht ertragen konnten. 

„Ich geſtehe es ganz ehrlich ein,“ ſagte die ſchöne Frau, „ich 
treibe waghalſigen Sport, chauffiere ſelbſt, brauche nicht die Hilfe 
eines Mannes, wenn ich in Gefahr bin — aber als der Sturm 
unſer Schiff ſchüttelte, hatte ich doch Augſt. Einfach deshalb, wetl 
man ſo wehrlos iſt, es gibt lein Ausweichen, niemand weiß, wo 
man geendet hat...“ 

„Wir brauchen uns nicht zu ſcheuen.“ ſagte der Schiffsarzt. 
„Einmal fuhr auf dieſem Dampfer meine Braut mit. Ich wußte, 
daß man ihr nachſtellte. Sie war jung und zugänglich für Be⸗ 
wunderung und Verehrung Und ich mußte mich faſt Tag und 
Nacht mit den Kranken des Zwiſchendecks beſchäftigen, bei denen 
die Anzeichen einer Epidemie aufgetreten waren. Eines Abends 
fand ein Bordball ſtatt. Ich war durch eine kleine, unvermeidlich 
ſcheinende Etferſuchtsſzene verſtimmt. Aber im Zmwiſchendeck 
ging der Typhus um. Ich hatte den Klang von Worten im Ohr: 
„Du darfſt mich nicht einſverren. Natürlich gehe ich heute tauzen. 
Ich muß die frohe Laune wiedergewiunen, die Du mir genom⸗ 


men haft.” An dieſem Abend, 
zum andern gerufen wurde, ohne einmal Gelegenheit zu haben, 
nach den Tanzenden zu ſehen. hatte ich Angſt, daß gerade dieſe 
Stunde es ſein konnte, in der ich einen Menſchen verlor, der 
meine Zukunft bedeutete. Nennen Sie es gewiſſenlos den Kran⸗ 
ken gegenüber, daß ich etwas anderes dachte — aber urteilen kann 
wohl nur der darüher, wer es erlebt hat.“ 

Ein Zündholz brannte neben ihm auf. „Sie haben etwas 
Grundlegendes geſagt, Herr Doktor,“ kam eine Stimme aus dem 
Dunkel. „Wir Männer, denen man Mut und Kraft und andere 
ſchöne Eigenſchaften nachrühmt, wir können in wirtſchaftlichen 
Sorgen und körperlichen Geſahren beſtehen und uns immer zu⸗ 
recht finden Angſt lernen wir nur kennen, wenn es ſich um eine 
Frau handelt. Verzeihen Ste, daß ich das ausſpreche,“ wandte 
er ſich höflich an die ſchlanke Geſtalt ihm gegenüber. „Wir lernen 
ein Mädchen kennen, lieben, wir werben, wir finden allmählich 
den Weg in deſſen Herz und Seele, den Weg zu einer Gemein⸗ 
ſamkeit — und find glücklich. Wir denken kaum daran, daß wir 
durch unſer Daſein, unſere Worte dem Mädchen erſt Erkennt⸗ 
niſſe vom Leben geben, wir öffnen ein Tor in ein buntes Land, 
das immer neue Wünſche weckt, es zu entdecken. Was find alle 
Sorgen und Gefahren gegen die plötzlich auftauchende und immer 
zehrende Angſt. daß wir einmal zu ſchwach und müde am Wege 
zurückbleihen, daß der Menſch, der zu uns gehört, ſich wieder 
von uns löſt, um ſür die Wünſche, die wir geweckt haben, neue 
Erfüllungen zu finden? Was iſt alles Vertrauen und alle Liebe 
gegen die Angſt, daß wir mit dem, was wir an Glück geben woll⸗ 
ten, nur den Weg ebnen für ein Glück, das die finden, die nach 
uns kommen ...“ 

Da ſagte der Dritte, ein Mann mit einem ſchmalen, vorneh⸗ 
men Geſicht, an deſſen Schläſen das Haar ſilbergrau ſchimmerte: 
„Ich will nicht der Einzige ſein, der ſich vor einem Bekenntnis 
verſchließt. Auch ich weiß, was Angſt iſt. Nehmen wir an, ich 
kenne ein Mädchen, das ich ſehr lieb habe. Es iſt jung, ſchön und 
lebensfroh, unbekümmert und geradezu. Es fragt nicht nach der 
Meinung der Welt, noch weniger nach der Meinung der Männer, 
unter denen es Unruhe und Verwirrung anſtiftet. Es kokettiert, 
freut ſich an Geſellſchaften, liebt Abenteuer und macht auch hin 
und wieder eine Torheit, die es leicht auszulöſchen verſteht. Ich 
habe keine Angſt. Das Madchen iſt jung, und Jugend hat eigene 
Geſetze. Dann wird es eine Frau zwiſchen dreißig und fünfund⸗ 
dreißig Jahren. Eine erſahrene, reife und ſchöne Frau. Alle 
in der Jugend gewonnenen Anſchauungen und Erlebniſſe ver⸗ 
einigen ſich wie kleine Moſaikſteine mit neugewonnenen Erkennt⸗ 
niſſen zu einem farbenreichen Gemälde. Jetzt erſt weiß die Frau, 
was es heißt. bewußt zu lieben und zu erleben. Zu der Unbe⸗ 
fangenheit iſt die Klugheit gekommen. Sie hält die Zitgel ihres 
Lebens in den Händen, und ſie lenkt es gut. Die freudigſten 
Tage der Jugend verblaſſen an der Sommerreife ihres Lebens. 
Aber ich habe keine Angſt.“ Die Stimme des Mannes wurde 
leiſer und zurückhaltender. „Ich habe Angſt, daß die Frau, die 
ich liebe, die ich als glückſtrahlendes, umworbenes Mädchen, als 
ſtolze, ſchöne und wiſſende Frau und immer nur als einen Men⸗ 
ſchen kannte, dem die Welt zu Füßen lag, daß diefe Frau einmal 
alt wird und allein iſt und neuer Jugend und fremder Liebe zu⸗ 
ſehen muß. Das, glaube ich, 
können, denen das ſchönſte Leben gegeben war. Wir ſollen uns 
nicht in ein anderes Daſein, in eine andere Seele hinein zwin⸗ 
gen, nicht gram fein, wenn der Weg der geliebten Frau anders 
geht, als wir mit heimlichem Egoismus es wünſchen, wir müſſen 
nur Sorge tragen, daß wir noch da ſind, um zwei Hände auf ein 
müdes Haupt zu legen, das ein Altwerden nicht begreifen will.“ 

Eine Weile hörte man nichts als das gleichmäßige Stampfen 
der Maſchine und das leichte Rauſchen der Bugwellen. Dann 
ſagte Gilda, die ſchöne, unnahbare Frau, die immer die Blicke und 
Gedanken aller Männer hinter ſich wußte und nur darüber 
lächelte: „Danke, mein Freund. Es iſt ſchön für die Frau, von 
dieſer Angſt des Mannes zu wiſſen. Warum bin ich zu jung, 
um Sie wiederzufinden, wenn ich alt geworden bin ...“ 

Sie ſenkte nicht den Kopf. Keiner konnte im Geſicht des an⸗ 
deren leſen. 

Ein leichter Wind wachte auf und ſchickte ein heimliches Fröſteln 
auf das Deck. 


Munder der CTierbreſſur 


Ein Tierparadies im Sowjetland. — Friedfertige Wölfe 
und bösartige Tauben. — Sprechverſuche mit Fiſchen. 
Von Otto Schumann⸗Wien. (Nchdr. verb.) 


Es war vor etwa fünf Jahrzehnten, als ein junger Kadett zu 
Moskau beobachtete, wie der Pförtner ſeines Hauſes einen Hund 
grauſam mißhandelte. Empört beſchloß er, dafür Rache zu neh⸗ 
men, und zwar ließ er ſeine Wut an dem Terrier des Tierquä⸗ 
lers aus. Er knüpfte das unglückliche Tier mittels einer Schlinge 
an einem Baume auf und bewarf es mit Steinen; dann aber 
ging der „geradezu menſchliche Blick“ des von ihm in jugend⸗ 
lichem Unverſtand mißhandelten Tieres dem jungen Kadetten ſo 
zu Herzen, daß ihm ganz elend wurde. Er mußte ſich zu Bett 
legen, und ſeine Gewiſſensbiſſe ließen erſt nach, als der von einem 
Dritten befreite Hand an ſein Lager kam und „durch feine Blicke 
zeigte, daß er keinerlei Rachegefühle hege.“ 

Der junge Kadett war Wladimir Leonidowitſch Duroff, heute 
der bekannteſte Tierdreſſeur Rußlands und Vorſitzender des ruſſi⸗ 
ſchen Tierſchutzvereins. Der Vorfall mit dem Hunde war ihm fo 
nahe gegangen, daß er beſchloß, ſein Leben hinfort den Tieren 
zu widmen. Er wurde zunächſt Dreſſeur in einem Zirkus, machte 
ſich dann aber bald ſelbſtändig. 

Duroff hat bei feinen Tieren geradezu Staunen erregende Er⸗ 
folge erzielt. Sein Haus in Moskau iſt gleichzeitig Zoologiſcher 


an dem ich von einem Kranken 


Futterſtunde wieder heimzukehren. 


* 


tt das Bitterſte, was die erleben 


Garten, Mufeum, Laboratorium und Dreſſuranlage und dennoch 
ein echtes „Heim“, denn alle ſeine Bewohner, vom Elefanten und 
Kamel bis zu den weißen Mäufen, bilden mit Duroff und ſeinen 
Angehörigen eine große Familie, deren Mitglieder alle auf 
freundſchaftlichſtem Fuße miteinander verkehren. Seine Adler 
kreifen am Tage über Moskaus Türmen, um des Abends zur 
Ein Luchs betreut ein Paar 
Ratten, und eine Katze ſpielt daneben mit einer kleinen Mäuſe⸗ 
ſchar, die auf ihr herum kriecht und ſich an ihr wärmt. Wolf und 
Ziege teilen einträchtig deuſelben Käfig, Seehunde und ein jun⸗ 
ges Walroß folgen jedem Wink ihres Herrn mit faſt menſchlichem 
Verſtande. Ein brauner Bär verdient ſich fein Brot durch Be⸗ 
tätigung einer Pumpe, durch die er ſeine Mitgefangenen mit 
Waſſer verſorgt. Die Vögel fürchten nicht den Knall eines Schuſ⸗ 
ſes, fie ſetzen ſich womöglich auf den noch rauchenden Flintenlauf. 
Löwen, Tiger und Kamele machen gemeinſam die erſtaunlichſten 
Kunſtſtücke, ſelbſt das Stachelſchwein zeigt ganz unerwartete Ta⸗ 
lente. Lola, ein vierjähriger Schimpanſe, raucht mit einem ge⸗ 
legentlichen Beſucher Zigaretten — wozu ein Hund ihr unaufge⸗ 
fordert die Streichhölzer bringt — und zeigt ſtolz ihre Heſte mit 
den erſten Schreibproben vor. Allerdings hat die Affendame 
einen Fehler: gleich allen weiblichen Weſen iſt ſie maßlos eiter, 
beſieht ſich jeden Augenblick im Spiegel, probiert Hüte und Hand⸗ 
ſchuhe, und wird nicht müde, ſich mit einer — wenn auch kalten 
— Lockenſchere das Haar zu „brennen.“ 

Duroff geht bei feinen Dreſſuren immer nach ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkten vor, vor allem aber behandelt er 
ſeine Pfleglinge nie hart oder grauſam. Ein Lieblingsgedanke 
von ihm iſt es, in den Tieren Eigenſchaften zu wecken, die zu 
ihren natürlichen Inſtinkten im geraden Widerſpruche ſtehen. 
Mit welchem Erfolge, zeigen die oben angeführten Betipiere. Er 
hat eine ſanfte Taube zu einem wilden Tier gemacht, das auf 
jeden ihm nahe Kommenden wütend mit dem Schnabel loshackt. 
Sein größter Erſolg ſind indeſſen ſeine Affen, die vielfach klüger 
find als gleichaltrige Kinder. Eine Aeffin löſt zum Beiſpiele 
einfache Rechenaufgaben, ſie ſoll ſogar einige Worte Ruſſiſch ſpre⸗ 


en. 

Daß die Tiere eine Sprache beſitzen, davon iſt Duroff ſeſt über⸗ 
zeugt. Hänfig erfolgt allerdings die Gedankenübermittlung nur 
durch Gebärden. So verſtändigen ſich nach ſeiner Anſicht die 
Hunde nicht allein durch die Stimme. ſondern auch durch die Hal⸗ 
tung von Kopf und Ohren und die Bewegungen des Schwanzes. 
Jeder, der beiſpielsweiſe das „ſprechende“ Mienenſpiel eines 
Teckels beobachtet hat, wird dem ruſſiſchen Tierfreund hierin bei⸗ 
ſtimmen. Die unſerm Ohr fo unartifultert vorkommende Affen⸗ 
ſprache iſt nach Duroff ſehr fein differenziert. Er hat von Schim⸗ 
panſen Schallplattenaufnahmen herſtellen laſſen und dann bei 
der Wiedergabe das Auftreten beſtimmter Obertöne ſeſtgeſtellt, 
die vom menſchlichen Ohr nicht wahrgenommen werden, den Af⸗ 
fen aber als Verſtändigungsmittel dienen. Selbſt an den ſtum⸗ 
men Fiſchen macht Duroſſ höchſt intereſſante „Sprachſtudien,“ 
a muß man diefen zunächſt natürlich abwartend gegenüber 

ehen. : 

Der Erfolg jeder Dreſſur hängt nach feiner Anſicht lediglich 
von dem betreffenden Menſchen ab; wahrſcheinlich ſteht er mit 
von dem Dreſſeur ausgehenden elektriſchen oder magnetiſchen 
Wellen in irgend einem Zuſammenhang. Daß Duroffs Leiſtun⸗ 
gen und Erfolge ſelbſt von den Sowjets anerkannt werden, er⸗ 
hellt ans der Tatſache, daß ſie ihm die amtliche Bezeichnung 
„Volkskünſtler“ verliehen und einer Straße in Moskau, in der 
ſein Haus liegt, ſeinen Namen beigelegt haben. 


Bunte Chronik 


* Der fittenftrenge Personalchef der Reichsbank. Eine Skan⸗ 
dalaffäre hat ſich im Berliner Reichsbankdirektorium abgeſpielt. 
Der ſehr bekannte Perſonalchef der Reichsbank, Geheimer Finanz⸗ 
rat Seiffert, hatte wiederholt Beamte, welche Eheſcheidungs⸗ oder 
Chebruchsaffären hatten, abgebaut, unter anderen auch einen 
ſchwer kriegsinvaliden Beamten namens Halter, der in eine Ehe⸗ 
ſcheidungsafſäre verwickelt war. Auch in der Provinz waren 
verjchtedene Reichsbankbeamte auf Veranlaſſung Seifſerts wegen 
Eheſcheidungen oder unſtandesgemäßer Eheſchließung abgebaut. 
Jetzt ſtellte ſich heraus, daß der ſittenſtrenge Finanzrat Seiffert 
eine doppelte Moral hatte. Während er innerhalb des Reichs⸗ 
bankbetriebes auf ſtrengſte Sittlichkeit hielt, unterhielt er ſelbſt 
mit einer Reichs bankangeſtellten, einer Stenotypiſtin, außerehe⸗ 
lichen Verkehr und reiſte mit ihr in verſchiedene Bäder. So erſt 
vor kurzem nach Garmiſch⸗Partenkirchen. Als daraufhin gegen 
ihn eine Anzeige erſolgt iſt, wurde die Stenotypiſtin abgebaut, 
jedoch auf Empfehlung Seifſerts beim Bankhaus Mendelsſohn 
als Sekretärin angeſtellt. Einige abgebaute Beamte der Reichs⸗ 
bank unternahmen es nun, dem Lebenswandel ihres ſtrengen 
Perſonalchefs nachzuſpüren, und konnten ihn bald in einem Ab⸗ 
ſteigequartier in der Prinz⸗Ludwig⸗Friedrich⸗Straße mit feiner 
Geliebten in flagranti ertappen. Die Beamten machten eine Ein⸗ 
gabe an das Reichsbankpräſidium und fordern die friftlofe Ent⸗ 
laſſung Seifferts ohne jede Abſindung, weil er ſich gegen die 
Standesehre vergangen habe und für ſich dieſelben Konſequenzen 
zu ziehen verpflichtet ſei, die er bei den von ihm abgebauten Be⸗ 
amten angewendet habe. 

* Die Rieſenſchlange ſtiehlt die Picke. Schlangen haben ein 
zähes Leben. Glücklicherweiſe hängen aber nicht alle derart am 
irdiſchen Daſein wie die Rieſenſchlange, mit der ſich der Gold⸗ 
gräber James Brown kürzlich in Nordtransvaal herumſchlagen 
mußte. Ahnungslos zog der Südafrikaner eines ſchönen Mor⸗ 
gens nach dem Kaffee feiner Grabſtelle zu. die Picke auf der 
Schulter. An der Arbeitsſtätte angelangt, machte er die unan⸗ 
genehme Entdeckung, daß inzwiſchen ein anderes Weſen unge⸗ 


beten von feinem „Claim“ Beſttz ergriffen hatte. Zuſammenge⸗ 
ringelt, den flachen Kopf auf der Erde, ſonnte ſich eine Rieſen⸗ 
ſchlange und ſchlief. James Brown hatte nicht die Abficht, ſich 
durch den unliebſamen Gaſt um einen Tagesverdienſt bringen 
zu laſſen. Deshalb kroch er vorſichtig heran, ſchwang ſeine Picke 
und nagelte den Schlangenkopf auf den Boden. Dann ſprang er 
vorſichtigerweiſe zurück. Was auch ſein Glück war. 


Denn anſtatt 


wie jede andere anſtändige Schlange unter dieſen Umſtänden den 


Geiſt aufzugeben, wachte Browns Opfer auf und begann einen 
Höllenreigen um den angenagelten Kopf. Schließlich gelang es 
ihr auch, die Picke aus der Erde zu reißen. Behindert wie fie 
mar, hielt fie es für das Beſte, möglichſt raſch zu verſchwinden. 
Leider nahm ſie dabei die Picke mit. Da James Brown nur 
dieſe eine Hacke beſaß, i ( 
Die Schlange von vorne anzugreifen, erſchien ihm doch noch zu 
gewagt. Deshalb griff er mit beiden Händen nach dem Schwanz⸗ 
ende. Trotz der tödlichen Verwundung ſchien das „Seilziehen“ 
zugunſten der Schlange auslaufen zu wollen. Zweimal wurde 
Brown mit ſeinen zwei Zentnern umgeriſſen, und das Tier zog 
ihn ſechzig Meter weit hinter ſich her. Dann endete aber 5 auch 
dieſes zähe Schlangenleben, und zwar ganz überraſchend plötzlich. 
Brown brachte voller Siegerſtolz erſt ſeine Picke in Sicherheit, 


ſo wollte er ſie nicht kampflos aufgeben. 


dann ſtellte er feſt, daß ſeine Beute fünf und einen halben Meter 


maß. 

* Ein Rechenphänomen. Ein weibliches Rechenphönomen 
murde in der Perſon der 22jährigen Nina Glagoneva in Moskau 
entdeckt. Im mathematiſchen Seminar der Univerſität in Mos⸗ 
kau wurde ſie einer Prüfung unterzogen, deren Ergebnis ſelbſt 
die hochgeſpannten Erwartungen weit übertraf. Sie hatte 25 
Sekunden zur Löſung von Rechenaufgaben gebraucht, die der Ma⸗ 
thematikproſeſſor der Univerſität mit Hilſe von Logarithmentafeln 
erſt in anderthalb Stunden fertigſtellen konnte. Zwei Mitglie⸗ 
der des Prüſungskomitees riefen ihr nun 40 Worte in ruſſiſcher 
Sprache zu, die Nina Glagoneva ohne einen Fehler in derſelben 


Reihenfolge, in der die Worte ihr zugerufen worden waren, wie⸗ 


derholte. Sie konnte ebenſo fehlerfrei die Worte auch in umge⸗ 
kehrter Reihenfolge herſagen. Dasſelbe Experiment wurde mit 
28 Worten, die zwölf verſchiedenen Sprachen angehörten, gleich⸗ 
falls mit Erfolg durchgeführt. Von zZwölfſtelligen Zahlen zog 
Nina Glagoneva die Kubikwurzel in vier Sekunden. Unter den 
Rechenphänomen der letzten Zeit dürfte ihr nur der blinde fran⸗ 
zöſiſche Rechenkünſtler Fleury überlegen ſein. 


* Todesſprung vom vierten Stockwerk Der 71jährige penfi- 
onierte Bankbeamte Peter Popovit in Wien hat ſich aus einem 


Fenſter ſeiner im 4. Stock belegenen Wohnung in die Tiefe ge⸗ 
ſtürzt und blieb auf der Stelle tot liegen. Popovits, der bei der 
Länderbank angeſtellt geweſen und vor einigen Jahren penſioniert 


morden war, litt ſeit drei Jahren an einem ſehr ſchmerzhaften 
Blaſenleiden. Er bewohnte mit ſeiner Frau und einem erwach⸗ 
ſenen Sohne eine kleine Wohnung im vierten Stockwerk. Infolge 
Unheilbarkeit feines Leidens, das ihn ſehr quälte, litt er oft an 
Depreſſionszuſtänden. Dieſer Tage bat er feine Frau, ihm aus 
einer Delikateſſenhandlung Orangen zu holen. Als ſie ſich ent⸗ 
fernt hatte, öffnete er das gegen den Hof gelegene Fenſter und 
ſtürzte ſich in die Tiefe. Die Rettungsgeſellſchaft konnte nur 
mehr den Tod feſtſtellen. 

* Von der offenen Abteiltür eines fahrenden Zuges verletzt. 
Ein noch unaufgeklärter Vorfall beſchäftigt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft in Potsdam und die Landjägerei Teltow: Der Bahnwärter 
Hermann Moritz wurde Nachts unweit ſeines Bahnwärterhaufes 
in der Nähe des Luftſchiſfhafens mit ſchweren Kopfverletzungen 
in einer Blutlache auſgefunden. Man brachte ihn in das Sankt⸗ 
Jofephs⸗Krankenhaus zu Potsdam, wo er ſchwer darntederltegt. 
Als der Perſonenzug 635 in der Nacht gegen %12 Uhr von Wild⸗ 
park kommend an der Bahnwärterbude 65 vorüberkam, ſtand das 
Signal auf Halt. Der Zug wurde zum Stehen gebracht und das 
Lokomotivperfonal forſchte nach der Urſache. In der Nähe der 
Wärterbude fand man den Hilfsweichenſteller Hermann Moritz 
in einer Blutlache beſinnungslos auf. Das Zugperſonal rief das 
Polizeipräſidium Potsdam an, das ein Ueberfallkommando ent⸗ 
fandte. Die Beamten brachten den Verletzten in das Potsdamer 
Sankt⸗Joſephs⸗ Krankenhaus. Es ſteht noch nicht feſt, ob Moritz 
das Opfer eines Unfalls oder eines Verbrechens geworden iſt. 
Es ſpricht viel dafür, daß M., ein ſehr großer, aber ſchwächlicher 
Mann, von der offenſtehenden Abteiltür eines vorbei⸗ 
fahrenden Zuges am Kopf getroffen und zu Boden geſchleudert 
worden iſt. Er konnte deshalb das Signal für den aus der Rich⸗ 
tung Wildpark kommenden Zug nicht mehr auf freie Fahrt ſtel⸗ 
len. Um einen Raubüberfall handelt es ſich auf keinen Fall, da 
der Verletzte alle ſeine Wertſachen bei ſich hatte. 

* Ein vierjähriges Kind zu Tode gefoltert. Aus St. Pölten 
wird berichtet: Die Bevölkerung des St. Pöltener Bezirkes ſteht 
unter dem Eindruck einer grauenhaften Kindertragödie, die ſich 
im Ort Harland bei Pyhra abgeſpielt hat. In einem kleinen 
Häuschen wohnt dort der 31jährige Michael Dörfler mit ſeiner 
Lebensgefährtin Karoline Sichra. Die Frau hatte einen noch 
nicht vierjährigen Knaben, Alfred, der einem Liebesverhältnis 
entſproſſen iſt und der in dem gemeinſamen Haushalt der beiden 
aufwuchs. Dörfler hatte auf den kleinen Buben einen unver⸗ 
ſtändlichen Haß. Die Frau trug ſich deshalb in letzter Zeit mit 
der Abſicht, den Mann zu verlaſſen und das Kind mitzunehmen. 
Ehe es zu der Ausführung dieſes Planes kam, hat nun Dörfler 
das Kind buchſtäblich zu Tode geprügelt. Die Unterſuchung er⸗ 
gab, daß das Kind außer einer ſchweren Gehirnerſchütte rung 
einen Bluterguß im Gehirn erlitten hatte, der tödlich war. Die 
Verletzungen waren ſo furchtbare, daß der im Dienſt ergraute 
Arzt erklärte, es fei ihm in ſeiner langjährigen Praxis noch nie⸗ 
Ba ein derartiger Fall vorgekommen. Dörfler wurde ver- 

et. 


| 


* Bei einem Schennenbraud ums Leben gekommen. Aus Rends⸗ 
burg wird gemeldet: In einer abſeits gelegenen Scheune brach 
in der Sonntagsnacht ein Feuer aus, das das mit Stroh gefüllte 
Gebäude völlig einäſcherte. Unter den Trümmern ſand man eine 
weibliche Leiche, die zum Teil verkohlt war. Das Feuer iſt auf 
Brandſtiftung zurückzuführen. 

* Im Spiel erhängt. In Pribram wurde der gjährige Knabe 
Ladislaus Chmel von ſeinen Eltern zu Haus erhängt aufgefun⸗ 
den. Schon vor einem Jahr hatte er ſich in der Küche an einem 
Spagat erhängt, doch kam rechtzeitig der ältere Bruder dazu, der 
ihn abſchnitt. Diesmal hatte die Spielerei des Jungen allerdings 
einen tragiſchen Ausgang. 

* Die Geliebte in die Elbe geworfen. Auf der Wittenberger 
Elbbrücke unternahm der verheiratete Zimmermann Eichelbaum 
an feiner Geliebten einen Mordverſuch und warf fie dann in die 
Elbe. Das Mädchen konnte noch nicht aufgefiſcht werden. Eichel⸗ 
baum wurde verhaftet. 

* Von einem Leitungsmaſt erſchlagen. Aus Brüx wird berich⸗ 
tet: Bei der in der Nähe von Schwaz gelegenen Kohlenzeche 
„Jarmila“, die im Vorjahr aufgelaſſen worden war und deren 
Förderanlagen jetzt abgetragen werden, waren mehrere Mon⸗ 
teure aus Brüx beſchäftigt, die Kupferdraht⸗Lichtleitungen abzu⸗ 
nehmen. Als der Monteur Spelak einen Leitungsmaſt erklet⸗ 
terte, ſtürzte diefer um und begrub Spelak unter ſich. Spelak 
erst = ſchwer am Kopf verletzt, daß er nach wenigen Minuten 
verſchie 

* Geheimnisvoller Bahnunfall eines Bankkaſſierers. Aus 
Innsbruck wird gemeldet: Der Leiter der Filiale Landeck der 
Tiroler Landesbank, Joſef Hofer, iſt bei Landeck auf dem Gleis 
beim Eingang eines Tunnels mit ſehr ſchweren Verletzungen be⸗ 
wußtlos aufgefunden worden. Er wollte nach St. Anton fahren, 
um die dortige Zweigſtelle mit Kleingeld und Valuten zu ver⸗ 
ſehen, und hatte ungefähr 10 000 Schilling mit ſich genommen; 
dieſe fehlten bei ſeiner Auffindung. Hofer wurde in das Spital 
nach Zams gebracht. Aus feiner Bewußtloſigkeit erwacht, gab 
Hofer an, er ſei bei ſchlecht verſchloſſener Tür im Tunnel aus 
dem Zug gefallen. Das Geld ſei in der Aktentaſche im Zug ge⸗ 
blieben. Dieſe Taſche wird geſucht. 

* Furchtbare Bluttat. In Neudorf bei Pfraumberg (Tſchecho⸗ 
ſlowakei) wurden der Kaufmann Georg Peyerl und feine Frau 
von einem Unbekannten im Schlaf überfallen. Durch einen mit 
ungeheurer Wucht geführten Hieb mit einem Beil wurden dem 
Manne beide Beine abgehauen, er erlitt ferner am Kopf und 
Hals ſchwere Verletzungen. Die Frau erhielt einen Beilhieb ge⸗ 
gen die Bruſt, die ihren linken Lungenflügel bloßlegte. Das 5- 
jährige Kind blieb unverletzt. Das Ehepaar ringt im Kranken⸗ 
haus mit dem Tode. Es beſteht die Möglichkeit, daß ein Schuld⸗ 
ner Peyerls ihn ermorden wollte, um ſich ſeines Gläubigers zu 
entledigen. 

* Belagerung eines Irrſinnigen. In einer Ortſchaft bei Vil⸗ 
lach (Kärnten) ſpielte ſich eine Schreckensſzene ab. Der Meßner 
der dortigen Kirche wurde plötzlich irrſinnig, bewaffnete ſich mit 
einem Gewehr und ſchoß von feinem Wohnhauſe aus auf die 
Vorübergehenden. Ein Mann und eine Fran wurden dadurch 
ſchwer verletzt. Da die Gendarmerie gegen den ununterbrochen 
feuernden Geiſteskranken nichts ausrichten konnte, wurde von 
Villach eine Militärabteilung herbeigeruſen, die mit Stahlhel⸗ 
men und Schutzſchildern ausgerüſtet den Kampf mit dem Irrſin⸗ 
nigen aufnahm und in das Haus einzudringen verſuchte. Plötz⸗ 
lich ſprang der Irrſinnige aus dem Fenſter des erſten Stockes 
gu 5 Straße, wo er von den Soldaten überwältigt werden 

onnte. 

* Von Katzen aufgefreſſen. Aus Budapeſt wird gemeldet: Der 
Szegediner Polizei wurde gemeldet, daß in der Umgebung von 
Szegedin die Leiche einer 75jährigen Bettlerin in grauenerregen⸗ 
dem Zuſtand aufgefunden wurde. Die alte Frau, die ſeit langem 
von den Almoſen der Bauern lebte, war ſeit dem 12. Januar nicht 
mehr gefehen worden, weshalb ſich ſchließlich drei Burſchen nach 
ihrer Hütte aufmachten. Sie ſanden die Fran tot, neben der 
Leiche aber ſaßen fünf große Katzen, die die Gliedmaßen der Frau 
völlig abgenagt und auch das Fleiſch des Unterkörpers zum Teil 


ſchon verzehrt hatten. 
Brieflaſten 


Rich. G. In der heutigen Zeit, da bekanntlich ſchon die Hand⸗ 
werker⸗Verbände für einen Lehrling das E'wiährigen-Beugnig 
verlangen, da bekanntlich ferner in vielen Branchen Verkäufer 
mit dem Primaner⸗Zeugnis tätig find. iſt mit dem Obertertia⸗ 
Zeugnis nicht viel anzufangen. Nur bei eminenter Begabung 
wird eine Ausnahme gemacht. Ob Privat⸗ oder Staatsbehörde, 
bet beiden werden Sie nicht leicht ankommen. Was beſſer iſt? 


Selbſtredend Staat. 

„Die große Mode.“ Seidene Strümpfe halten um ſo länger, 
je öfter man ſie wäſcht. Abends in Seifenſchaum durchgedrückt, 
in Eſſigwaſſer gefpült, find fie morgens wie neu und halten län⸗ 
ger, da fie immer weich und elaftifch find. 

Carl A. R Insgeſamt find in den Filmgeſellſchaften der gan⸗ 
zen Welt vier Milliarden Dollars inveſtiert. Man rechnet, daß 
es ungefähr 57 000 größere Lichtſpielhäuſer auf der Erde gibt. 

Fliegerſchulen. Wenden Sie ſich an Direktor von Arnim, Glei⸗ 
witzer Flughafen. 

Streitaxt. 1. Wenn nicht ausdrücklich Geſellſchaftsanzug 
Zwang iſt, dann iſt auch Cutaway zugelaſſen. 2. Frack und 
Smoking. 3. Beim Treppenaufgehen geht der Herr vor der 
Dame, beim Hinabgehen hinter diefer. 4. Das iſt doch wohl für 
den Kavalier Ehrenfeche. 

4 eh Fragen Ste die Fruchtſäftefabrik von Stein, hier, Oder⸗ 
raße, an. 


Tonesfragen 


Schaukäſten und polizellide Genehmigung 


In einer ſtädtiſchen Polizeiverordnung wird vorgeſchrieben, daß 
die Anbringung von Reklameſchildern, Schaukäſten und Aufſchrif⸗ 
ten ohne baupolizeiliche Genehmigung verboten iſt. 

Ein Geſchäftsinhaber hatte den ordnungsmäßigen Antrag ge⸗ 
ſtellt, ihm die Anbringung von Firmenanſchriften und Schaukäſten 
zu geſtatten. Ohne die Erteilung der Erlaubnis abzuwarten, war 
er ſogleich an die Ausführung ſeines Vorhabens gegangen. Er 
wurde infolgedeſſen auf Grund der erwähnten Polizeiverordnung 
in Strafe genommen, wogegen er ſich mit der Behauptung wehrte, 
er habe nichts Strafbares begangen; denn tatfächlich ſei ihm ja 
kurze Zeit, nachdem er die Käſten und die Auſchrift angebracht 
hatte, die polizeiliche Genehmigung erteilt worden. 

Indeſſen hat in letzter Juſtauz das Kammergericht die Beſtra⸗ 
fung des Geſchäftsinhabers für berechtigt erklärt. Das in Frage 
kommende Ortsſtalut. das die Einholung der Erlaubnis für die 
Anbringung der Schaukäſten und der Firmenanſchrift vorſchreibt, 
beruht auf dem Verunſtaktungsgeſetz, das äſthetiſche Zwecke ver⸗ 
vorliegenden Fall betrifft, ſo hatte die ſtrafbare Handlung ſchon 
vor der erfolgten Anbringung der Aufſchrift und der Käſten ihr 
Ende erreicht. Selbſt wenn der Angeklagte zur Zeit der Aubrin⸗ 
gung bereits den Antrag auf baupolizeiliche Genehmigung einge⸗ 
weicht hätte. und wenn ihm auch ſpäter die baupolizeiliche Geneh⸗ 
migung erteilt worden iſt, ſo ändert das an der rechtlichen Be⸗ 
urteilung der Straftat nichts. Denn die ſpätere Genehmigung 
der Baupolizeibehörde hat nur die Wirkung, daß damit das Fort⸗ 
beſtehen des rechtswidrigen Zuſtandes ſein Eude erreicht. Uebri⸗ 
gens iſt ſchon der Beginn einer ungenehmigten Bauausführung 
ſtrafbar. Der Angeklagte hat trotz Kenutuis von der Notwendig⸗ 
keit der polizeilichen Genehmigung und trotzdem er die Geneh⸗ 
migung noch nicht in Händen hatte, der Strafbeſtimmung bewußt 
n ſich alſo ſtrafbar gemacht. (Kammergericht, 1. 

68. 5 


Aebernahme des väterlichen Handwerksbetriebes 


Ein Hand werksmeiſter hatte feinem Sohne, der lange Zeit im 
Betriebe des Vaters tätig geweſen war, Ende 1927 ſein Geſchäft 
übergeben und ihm hierbei durch notariellen Vertrag ganz be⸗ 
ſtimmte Verpflichtungen gegeuüber ſeinen Eltern und Geſchwi⸗ 
ſtern auferlegt. Beſonders hatte der Vater in dem Vertrage au⸗ 
erkannt, daß der Sohn ſeit neun Jahren in dem väterlichen Be⸗ 
triebe gearbeitet habe, ohne hierfür eine beſondere Entſchädigung 
zu erhalten. Aus dieſer neunjährigen Tätigkeit des Sohnes ſei 
ein Entſchädigungsanſpruch von 6000 Mark gegenüber dem Vater 
entſtanden. der durch die Geſchäftsübertragung nunmehr ausge⸗ 
glichen und erledigt ſei. 

Das Finanzamt hatte infolgedeſſen den Sohn nach der Ge⸗ 
ſchäftsübernahme für das Jahr 1927 mit dieſen 6000 Mark zur 
Einkommenſteuer herangezogen. In feiner Beſchwerde machte 
der zur Steuer Herangezogene geltend, es handle ſich nicht um 
Einkommen aus dem Jahre 1927, ſondern um Einkommen für 
neun zurückliegende Jahre. Die Vergütung habe pro Jahr 600 
Mark betragen, was mit Zinjen für neun Jahre rd. 6000 Mark 
ergebe. Das habe das Finanzamt nicht berückſichtigt. Ziehe man 
in Betracht. daß es ſich um je 600 Mark pro Jahr zuzügl. Zinſen 
handle, ſo ergebe ſich überhaupt Steuerfreiheit. 

Indeſſen hat der Reichsfinanzhof die Rechtsbeſchwerde für un⸗ 
begründet erklärt. Nach 8 11 des Einkommenſteuergeſ. gelten 
Einnahmen innerhalb des Steuerabſchnittes als bezogen, in dem 
fie dem Steuervflchtigen tatſächlich zugefloſſen ſind. Maßgebend 
für die Frage der Beſteuerung iſt alſo nicht, ob überhaupt und 
gegebenenfalls wie lange Zeit zurück ein Anſpruch des Beſchwerde⸗ 
führers auf Vergütung für die im väterlichen Geſchäft geleiſteten 
Dienſte beſtand., ſondern die Tatſache, daß ihm bis zum Jahre 
1927 verrechuungsweiſe durch die Uebertragung des väterlichen 
Geſchäſts erhalten hat. Die Vergütung iſt alſo im Steuerjahre 
N geworden. (Reichsfinanzhof, 6. A. 


Erneuerungsarbeiten an der Zentralheizung 

Der Eigentümer eines Hauſes mit Zentralheizung hatte im 
Jahre 1924 einen Heizkeſſel durch den Beklagten erſetzen laſſen, 
der auftragsgemäß gleichzeitig ein im Oberſtock belegenes Zim⸗ 
mer neu an die Heizung anſchloß. Der Haubeigentümer war mit 
der Ausführung der Arbeiten durch den Beklagten unzufrieden, 
er beauſtandete ſte wiederholt, nahm die Anlage aber doch in Be⸗ 
nutzung. Schließlich behauptete der Hauseigentümer. die Arbeit 
ſei jo unſachgemäß ausgeführt, daß ſie überhaupt nicht brauchbar 
jet. Demgemäß forderte er Rückzahlung des für die Anlage be⸗ 
zahlten Preiſes. Der Beklagte erhob den Einwand der Ver⸗ 
jährung. Die fragliche Arbeit ſtelle ſich als „Arbeit am Grund⸗ 
ſtück“ des Klägers dar, für welche die einjährtge Friſt des 8 638 
BGB ͤplatzgreife. Dieſe Friſt ſei aber bei Klageerhebung lä: 
verſtrichen geweſen. Demgegenüber beanſpruchte der Kläger 
für Mängelanſprüche bei Bauwerken geltende fünfjährige Ver⸗ 
jährungsfriſt des & 638 BGB. 

Indeſſen hat ſich das Oberlandesgericht Hamburg auf den 
Standpunkt des Beklagten geſtellt, alſo ſeine für den Kläger ge⸗ 
lieferten Arbeiten nicht als Bauwerk angeſehen. Wie aus den 
vom Beklagten vorgelegten Zeichuungen hervorgeht, ſei der Hetz⸗ 
keſſel nicht eingebaut, ſondern nur aufgeſtellt, ohne mit dem Ge⸗ 


mäuer feſt verbunden zu fein. Erneuerungen und Umarbeitungen 
an bereits beſtehenden Gebäuden gelten aber nur dann als Van⸗ 
werke, fo entſchied das Gericht. wenn ſte zufolge ihres beſtim⸗ 
mungsmäßigen Inhalts und Umfangs für die Konſtruktion des 
Gebäudes von weſentlicher Bedeutung ſind. Bloße Ausbeſſerun⸗ 
gen können nicht als Bauwerk betrachtet werden. 

Nun hat allerdings der Beklagte für ſeine Arbeiten eine ein⸗ 
jährige Garantie übernommen, die die Verjährung beeinflußt. 
Deun nach der herrſchenden Anſicht begiunt die Verjährung erſt in 
dem Zeitpunkt, wo der Mangel in die Erſcheinung tritt, fofern 
dies innerhalb der Garantiezeit geſchieht. Aber wenn man auth 
zu Gunſten des Klägers annehmen wollte, daß er die Mängel der 
Aulage erſt am Schluſſe der Garanttefriſt erkannt habe, ſo war 
doch die Verjährung ſpäteſtens ein Jahr darauf vollendet. Der 
Hauseigentümer hat ſeine Klage aber weſentlich fpäter erhoben, 
was ihre Abweiſung wegen Verjährung zur Folge haben mußke. 
(Oberlandesgericht Hamburg, Bf. 4. 159. 29.) 


Anliegerbeiträge 

Kläger war im Jahre 1923 wegen eines von ihm errichteten 
Schuppens zu Anliegerbeiträgen in Höhe von 6138 Mark heran⸗ 
gezogen worden. Im Dezember 1926 wurde der Kläger vom 
Magiſtrat wegen desſelben Baues zu 6138 Mark abzüglich 0,53 
Goldmark veraulagt. Der Magiſtrat behauptete nämlich, die da⸗ 
malige Zahlung des Klägers habe nur einen Wert von 0,53 Gold⸗ 
mark gehabt; ſie könne daher nicht als vollwertige Leiſtung er⸗ 
achtet werden. 1 

Auf die Klage des Grundeigentümers hatte der Bezirksausſchuß 
auf ſeine Freiſtellung von der Nachforderung erkannt, weil das 
Recht des Magiſtrats zur Nachforderung bereits verjährt ſei. Auch 
das Preußtſche Oberverwaltungsgericht, bei dem der Magiſtrat 
Revifion einlegte, erkannte zu Gunſten des Grundeigentümers. 
Zu Unrecht behauptet der Magtiſtrat — fo heißt es in den Grin- 
den — die nach dem Kommunalabgabengeſetz in drei Jahren ein⸗ 
tretende Verjährung ſei im vorliegenden Falle gehemmt gweſen — 
entſprechend der Beſtimmung in 8 202 BGB, wonach die Verjäh⸗ 
rung gehemmt iſt, folange die Leiſtung geſtundet oder der Ver⸗ 
pflichtete aus einem anderen Grunde vorübergehend zur Ver⸗ 
weigerung der Leiſtung berechtigt iſt. Erſt durch das Urteil des 
Oberverwaltungsgerichts voom 17. 2. 1927, meint der Magiſtrat. 
tft der Grundſatz anerkannt worden, daß Beitragsforderungen 
nach dem vollen Werte der Aufwendungen für die Straßenher⸗ 
ſtellung zu erſetzen find. In analoger Anwendung von Grund⸗ 
fäßen, die das Reichsgericht ausgeſprochen hat, müſſe augeuommen 
werden, daß auch für Beitrags forderungen bis zum Bekauntwer⸗ 
den der angegebenen Eutſcheiduug des Oberverwaltungsgerichks 
eiue Hemmung der Verjährung ſtattgefunden habe. 

Indeſſen hat, wie bemerkt. das Preußiſche Oberverwaltungs⸗ 
gericht dieſe Ausführungen des Magiſtrats nicht gebilligt. Vor⸗ 
ſchriften des bürgerlichen Rechtes, fo heißt es in den Entſchei⸗ 
dungsgründen, ſind nicht ohne weiteres auch für das öffentliche 
Recht anwendbar. Für die zivilrechtliche Verjährung des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches und die Verjährung öffentlich⸗rechtlicher Bei⸗ 
tragsanſprüche liegen die Verhältniſſe keineswegs ſo gleichartig, 
daß die Regelung des Zivilrechtes ſich hier auf das öffentliche 
Recht übertragen ließe. Denn bei Beitraasforderungen für die 
Straßenherſtellung ſteht dem Intereſſe der Gemeinden an dem Er⸗ 
ſatz ihrer Aufwendungen nicht nur das Intereſſe des einzelnen 
Anliegers. ſonderu das allgemein⸗wirtſchaftliche Intereſſe entge⸗ 
gen, die Belaſtungsverhältniſſe der einzelnen Grundſtücke mit ſol⸗ 
chen Verpflichtungen nicht auf längere Zeit im ungewiſſen zu ſaſ⸗ 
fer. Die Vorſchrift des 8 202 BGB über die Hemmung der Ver⸗ 
jährung iſt nur für bürgerliche Verhältniſſe gegeben, ihre An⸗ 
wendung auf das öffentliche Recht erſcheint nicht angängig. (Pr. 
Oberverwaltungsgericht, 4. C. 27. 29) 


Uebermäßige Belaſtung der Mietwohnung 

Ein Wohuungsmieter fühlte fi) Dadurch beſchwert, daß ihm der 
Hauseigentümer nicht geſtatten wollte, ein Zimmer ſeiner Woh⸗ 
nung an eine aus fünf Köpfen beſtehende Familie zu vermieten. 
Der Wohnungsmieter behauptete nämlich, ihm jet von dem Vor⸗ 
gänger des Hauseigentümers die Erlaubnis zur Untervermietung 
ohne jede Einschränkung erteilt worden, und der jetzige Haus⸗ 
eigentümer habe daher kein Recht, eine Minderung dieſer Er⸗ 
laubnis vorzunehmen. 

Indeſſen hat ſich das Mieteinigungsamt nicht veranlaßt geſehen. 
die von dem Wohnungsmieter geforderte Erlaubnis zur Unter⸗ 
vermietung zu erſetzen und das Oberlandesgericht Noſtock hat die 
hiergegen erhobene Beſchwerde des Mieters verworfen. Mit Recht 
habe ſich das Mieteinigunsamt dahin ausgeſprochen, auch eine 
ohne jede Einſchränkung erteilte Erlaubnis zur Untervermietung 
könne nur dahin verſtanden werden, daß dem Mieter die Befug⸗ 
nis zur Untervermietung in den Grenzen des Ueblichen erteilt 
werden. Die Erlaubnis des Vermieters iſt — wie ejde andere 
Willenserklärung — nicht nach dem Buchſtaben der Erklärung. 
ſondern nach dem wirklichen Willen des Erklärenden zu beurket⸗ 
len. Geht man von dieſem Grundſatz aus, ſo muß man zu der 
Auſchauung gelangen, daß der Vermieter wohl ſchwerlich beab⸗ 
ſichtigte, eine Untervermietung zuzulaſſen, dte über das Maß des 
Ueblichen hinausgeht und dadurch die Wohnung einer ungewöhn⸗ 
lich ſtarken Abnugung ansetzt. Wenn das Mieteinigungsamt ſer⸗ 
ner in dem Bewoß nen 1? gzigen Zimmers durch eine Familie 
von fünf Köpfen eine ungewöhnlich ſtarke Beauſpruchung dieſes 
Zimmers und damit der Mietwohnung erblickt hat, ſo liegt auch 
in dieſer Beurteilung weder ein Rechtsirrtum noch eine Verletzung 
des billigen Ermeſſens. 

Mit Recht iſt daher vom Vermieter die Untervermietung des 
einen Zimmers an die fünfköpfige Familte nicht geſtattet worden. 
(Oberlandesgericht Roſtock, 33. Sa. 17. 29.) 


